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AUKTION IN MÜNCHEN 



IN »KR 



GALERIE HELBINO 

WAG MÜLLE RSTR ASS E 15 



AM 



nil'ASTAG »ex 24. UND MITTWOCH DEN 25. OKTOBER 1905 

BEGINNEND VORMITTAGS 10 UHR UND NACHMITTAGS 3 L'HR 
UNTER LEITUNG DES 
KUNSTHÄNDLERS UND GER1CHTL VEREIDETEN SACHVERSTÄNDIGEN 

HUGO HELBINO IN MÜNCHEN 



BESICHTIGUNG IN DER GALERIE HELBING: 

Dienstag den 10. Oktober bis einschliesslich Montag den 23. Oktober 1005 

und /.viii 

an den Wochentagen : Vormittags 9—1 Uhr unil Nachmittags 2—5 Uhr, 

an den beiden Sonntagen (15 und 22. Oktober 1905): Vormittags 10—12 Uhr. 

t'ndlich ! 

Montag den 23 Oktober 1905: Vormittags 9-1 Uhr 



BEDINGUNGEN, VERKÄLTS ORDNUNG UND INHALTSÜBERSICHT UMST EHEND 
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BEDINGUNGEN. 



Die Versteigerung geschieht gegen sofortige Barzahlung in deutscher Reichswährung und hat 
Jer Ersteh«- auf den Zuschlagspreis ein Aufgeld von zehn Prozent zu entrichten 

Sollte durch erfolgtes Doppclgebot eine Meinungsverschiedenheit entstehen, so wird die betref- 
fende Nummer sofort nochmals ausgeboten. 

Das geringste Gebot bis zu M. 100. - ist M. i. — , von M. 100. — an M. 5. — . 

Der Unterzeichnete behält sich das Recht vor, Nummern zu vereinigen oder zu trennen, sowie 
die Reihenfolge der Nummern bei den einzelnen Vakationcn nicht genau einzuhalten 

Die Provenienzen sind, soweit sie nicht durch Kataloge belegt sind, was bis auf wenige Aus- 
nahmen der Fall ist, nach den Angaben der Vorbesitzer beibehalten 

Die Gegenstände werden in dem Zustande verkauft, worin sich dieselben befinden. Da durch 
die Ausstellung Gelegenheit geboten ist, sich von dem Zustande etc. der einzelnen Gegenstände genau 
zu überzeugen, so können keinerlei Reklamationen nach erfolgtem Zuschlage berücksichtigt werden. 

Die erworbenen Gegenstände sind von den Erstehern nach jeder Vakation gegen Bezahlung des 
Erstehungspreises inkl. des Aufgeldes von zehn Prozent zu übernehmen. 

Für die Aufbewahrung verkaufter Nummern kann in keiner Weise eineGarantie übernommen werden. 

Die Sammlung wird von Dienstag den 10. Oktober bis einschließlich Montag den 23. Oktober 
in der Galerie Helbing in München, Wagmüllerstraße i>. ausgestellt und zwar an Wochentagen vor- 
mittags von 9—1 Uhr und nachmittags von 2 — $ Uhr, an den beiden Sonmagen (15. Oktober und 
22. Oktober) vormittags von 10 -12 Uhr, endlich Montag den 25. Oktober, vormittags von 9—1 Uhr 
Für die mit Katalogen oder Eintrittskarten versehenen Personen ist der Eintritt zur Ausstellung frei 

Auf vorhergehende Anmeldung beim Unterfertigten kann die Sammlung auch schon früher 
besichtigt werden. 

Bei der Auktion haben nur die mit Katalogen oder Eintrittskarten versehenen Personen Eintritt. 

Bei der Besichtigung wird bestmöglichste Vorsicht empfohlen, da jeder Besucher einen von ihm 
angerichteten Schaden zu ersetzen hat. 

Aufträge übernehmen die bekannten Antiquitäten und Kunsthandlungen des In und Auslandes, 
sowie der Unterzeichnete, welcher auch jede die Versteigerung betreffende Auskunft gerne erteilt. 

HUGO HELBING 

Kunsthändler und gertchtl. vereideter Sachverständiger 

MÜNCHEN 

Liebiunrilie Ii — Wagmülleretrai!« 15 



VERKAUFS-ORDNUNG. 

Dienstag den 24. Oktober 1905, beginnend vormittags 10 Uhr und nachmittags 3 Uhr: 

Nr. 1 23; Nr.52-71; Nr.97-133; Nr. 171 172; Nr. 194 251; Nr. 264-357; Nr. 451-477. 

Prunk- und Tafelgcfäße in Edelmetall - Schmuck- und Klcingeräle in Edelmetall oder in Edel- 
metall gefaßt — Skulpturen in llolx — Schnitzereien in Buchsbaum — Skulpturen von Marmor 
und Elfenbein -• Japanische Skulpturen von Elfenbein — Kästen und Schatullen (Hotz, Schild- 
patt) — Stoffe und- Stickereien - Porzellan, und zwar Meißen. Nymphenburg, Rudolstadt, 
Frankenthal. 

Mittwoch den 25. Oktober 1905, beginnend vormittags 10 Uhr und nachmittags 3 Uhr: 

Nr. 24-51; Nr. 72 86; Nr. 87-96; Nr. 134 170; Nr. 173 180; Nr. 181-193; Nr. 252-263; 
Nr. 358-450; Nr. 478 509. 

Prunk und Tafelgcfäßc in Edelmetall — Gegenstände des christlichen Kultus in edlem Metall — 
Kupfer — Email — Kunstwerke in Bronze Uhren, Girandolen, Lüster etc — Ölgemälde; 
Glas und Glasgcmäldc — Musikinstrumente Möbel und Einrichtungs-Gegenstände — Textil- 
arbeiten, Wandteppiche etc. — Majoliken — Fayencen — Porzellan, lind zwar Meißen, Wien, 
Hulda. Furstenberg, Höchst, Berlin, Sevrcs und andere französische Marken, englische Marken 
(Chelsea), Capo dt Monte, Venedig, China 



Im Verlage von HUGO HELRIX(. MÜNCHEN, und erschienen: 

A. Die Sammlung von Pannwitz, München. 

Prachtwerk mit 104 l.icliidrucktafeln und 63 Textabbildungen, 8.4 Seiten beschreibendem 
Text, sowie mit einem Vorwort von Dr. Ernst Bassermann Jordan Gr Fol. In hochelegantem 
Leinwand -Einband. Preis M. 50.^. 

B. Anläßlich der Auktion der Sammlung von Pannwitz: 

1 Katalog in Luxusausgabe mit 47 Tafeln in Autotypie und Lichtdruck und 64 Textabbildungen 
Auf Kunstdruckpapier. Gr.-Fol. In elegantem Einband. (Pergament-Imitation,) Preis M. 15.—. 

11. Katalog in einfacherer Ausgabe mit u Autotypietafeln und 6.j Textabbildungen. Gr.-Fol. 
Broschiert. Preis M. 3.—. 

In den beiden Katalogen ist auf das Prachtwerk durch Hinweis auf die fortlaufend mit römischen 
Zittern nummerierten l.ichtdrucktafeln des letzteren, soweit die betreffenden Gegenstände auch in den 
Katalogen zur Abbildung gelangten, Bezug genommen und zwar sowohl in der Textbeschreibung wie 
auf den Bildcrtalcln der Kataloge. 

Die Folge der Katalogtafetn selbst dagegen w ird durch arabische Ziffern bezeichnet Zum schnellen 
Aullinden von der Tcxtbeschreibung aus dient die nebenstehende Orientierungstafel 
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BERICHTIGUNG. 

Die bei Nr. 28, jj und 72 irrtümlich stehen gebliebene, auf die Retrospektive Ausstellung in 
St. Petersburg bezügliche Notiz ist zu streichen. Die Beschickung jener Ausstellung unterblieb im letzten 
Augenblick, da eine Anzahl bei der mündlich überbrachten Einladung in Aussicht gestellte Garantien 
I Haltung für die Gefahren des Transports etc.) im entscheidenden Zeitpunkt von der Ausstellungsleitung 
nicht eingelöst werden konnten. 

Bei Nr. 460. 461, 462 fehlt die Angabe der l'rmenienx: Kollektion Dr. Georg Hirth. München. 

Hei Nr. 276 iScitc 44} lies: Gegenstück zu Nr 27J Istatt Nr. 2X21. 

Bei Nr. 427 (Seite 68) lies: Ilmailf.uHn statt Kmailarbeiten . 
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Nicht alle deutschen Privatsammlungen haben einen so ausgesprochen personlichen Charakter wie die Siran- 
lung von l'annwitz in München, dir im vorliegenden Bande veröffentlicht wird- 
Es war nicht die Mode, nicht der dominierende Einfluß einzelner Museumsvorstände »der Antiquare, 
die bei dem Zusammenkommen dieser Sammlung bestimmend wirkten; nur der selbständige Geschmack des Samm- 
lers selbst war maßgebend, als sich in über fünfzehnjähriger liebevoller Tätigkeit die Kunstwerke aus den ver 
schiedensten Sammelgebieten zusammenfanden. Nur wenige Gebiete sind vollkommen unberücksichtigt geblieben, 
und es würde bei einer Nummernzahl von über 500 der Eindruck des Museumsartigen kaum zu vermeiden gewesen 
sein, wenn nicht zwei Umstände die scheinbar entlegenen Sammlungsgegenstände zu einem einheitlichen Ganzen zu- 
sammenschlössen : Es ist die hohe künstlerische Qualität der einzelnen Objekte und ihre Verwendung 
zur Raumausschmückung. 

Von Hannwitz erwarb nicht Meister , und Marken*, sondern strebte dem Kunstwerk lediglich wegen 
seines Kunstwertes nach, der stets den Zeitgeschmack und die Launen des Kunstmarktes überdauern wird. Es liegt 
in dieser Sammelweise begründet, das Einzclkunstwcrk in besonderem Maße zu pflegen, und so enthält die 
.Sammlung von l'annwitz besonders eine größere Anzahl von Werken der Kleinkunst unserer deutschen Renaissance, 
als einer Zeit, in der das Einzclkunstwcrk alles galt; und mit nicht geringerer Verehrung wie die Besitzer alter 
Kunstkammern hat von l'annwitz die unendlich liebevollen Erzeugnisse dieser künstlerisch hochstehenden Kultur- 
epoche um sich versammelt. 

Zugleich aber sollten die Kunstwerke ranmschmückend wirken, nicht magaziniert eines neben dem andern 
stehen, und nicht durch Glassärge beweisen, daß sie abgestorbenen Jahrhunderten und uns zum Teil fremd gewor- 
denen Zwecken dienten. Der Sammler wollte in engster Fühlung, fast wie in personlichem Verkehre mit seiner 
Sammlung bleiben, indem er sie ausnahmslos zur Ausgestaltung seiner Wohnräume verwandte, um hierdurch nicht 
nur Besitzerfreude, sondern dauernde künstlerische Anregung zu genießen. 

Und so kam von Pannwils auch zur Pflege des Gesamtkunstwerkes, wie es dereinst die Gotik und 
wie es so viel später das Rokoko entwickelt hat. 

Alte Möbel, Teppiche und Gobelins geben den Grundton der drei Räume, worin die Kunstwerke schein- 
bar in zwangloser Selbstverständlichkeit aufgestellt sind. Nichts drängt sich dem Besucher auf, nur wer Neigung 
und Verständnis mitbringt, wird sich der Betrachtung des einzelnen zuwenden 

Es ist um so weniger der Zweck dieses Geleitswortes, eine Aufzählung der Sammlungsgegenstände zu 
geben, als dies auf den folgenden Seiten in erschöpfender Weise geschehen wird. Nur einiges vom Besten kann 
hier aus den 1 iauplgruppen der Sammlung erwähnt werden. 

Unter den älteren Goldschmiedearbeiten fällt ein gotisches Vortragekreuz, eine Florentiner Arbeit des 
XV. Jahrhunderts, auf. Die Schmuckplatten von Translucidc-Email sind daran von gleicher Vortrofflichkeit wie die 
Gravüren. Ein spätgotisches, ungemein formenschöncs Prunkgefäß von spanischer oder italienischer Herkunft bildet 
den Übergang zu den Arbeiten aus der Blütezeit deutscher Goldschmiedekunst im XVI. und frühen XVII. Jahrhundert 
Gerade die charakteristischsten Goldschmiedearbeiten der Renaissance sind durch vorzügliche Beispiele vertreten: Ein 
hober gebuckelter Deckelpokal des Nürnbergers Heinrich Straub repräsentiert die Gattung jener Gefäße, bei denen 
durch Treibarbeit dem Metalle die höchsten Glanz- und Spiegclwirkungen entlockt wurden Zugleich gibt der 
I.ippenrand eine Probe von der Kunst jener Zeit, ruhige Flächen durch vollendete Gravierungen künstlerisch zu 
beleben. Auch Trinkgefäße in den verschiedensten Tierformen, wie Pferde, Hirsche (siehe besonders Tafel I i, Bären, 
Eulen sind beredte Zeugen für die Pracht wie für die Trinkfreudigkeit an der deutschen Tafel; ebenso mehrere 
Aufsätze in Schiffsform, der antike carrus navalis, der vom Prunkwagen der Renaissancefestzüge schließlich zur 
Tafelzier und zum Trinkspielc geworden vsar Einen Weinkrug aus Emden umziehen römische Kaisermünzen, die 
von der Renaissance in dem Bestrehen, Mcdaillonhilder der Imperatoren zu den verschiedensten Dekorationszwecken 
EU verwenden, mit Vorliebe in Silbergeläße eingelassen wurden Ein Venezianer Fadenglas mit silbernem Kuß und 
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Deckel von schönster Ulmer Arbeit weiß von den engen Beziehungen zwischen deutscher und italienischer Renais- 
sancekunst ni erzählen. 

An diese Arbeiten aus Edelmetall reihen sich beachtenswerte Kunstwerke aus Kupfer und Bronze, sowie 
Emailarbeiten , nicht übermäßig viele Stücke, doch die Mehrzahl von großer Schönheit. Ein gotischer Doppclpokal 
aus Zirbelholz in vergoldeter Kupfermontierung, stellenweise durch Schmelz gehöht, ist nicht nur als außerordentlich 
seltene Antiquität, sondern auch als Gerät von vollendeter und eigenartiger Form hervorzuheben. Die Gotik, 
deren Kunst Architektur ist, hat daran selbst den Henkel als Bauwerk, nämlich als Burg mit Zinnen, Türmen und Erkern 
gebildet. Eine Grisaille-Platte des Jehan Court die Vigicr von 1558 und eine farbige Emailmalcrci, Christus am Kreuze 
darstellend, von Leonhard Limousin repräsentiere n in durchaus bemerkenswerter Weise die Emailkunst von Limoges 
wahrend der Hochrenaissance. Die vorhandenen Bronzen zeichnen sich fast ausnahmslos durch lebensvolle Model- 
lierung, scharfe Cisclicrung und prachtvolle Patina aus Die Büste eines jungen Mädchens, Florentiner Arbeit der 
FrUhzeit des XVI. Jahrhunderts, vereinigt aufs reizvollste den straffen Naturalismus des Quattrocento mit der großen 
Formensprache der italienischen Hochrenaissance. Kaum weniger bedeutend sind die beiden kraftvoll und un- 
mittelbar empfundenen Figuren des jugendlichen Herkules sowie des Herkules mit dem Löwen. Der Faun mit 
Lampe und Eimer kann als eines der ansprechendsten Modelle von Ritcio gehen. 

Mit diesen italienischen Werken kontrastiert eine Anzahl Holzskulpturen deutschesten Charakters. Ein 
schwäbisches Relief aus dem Beginne des XVI Jahrhunderts erzählt breit und behaglich, dabei in auffallend genre- 
haftcr Weise die Legende des heiligen Eligius, der ein besessenes Pferd in wunderbarer Weise heilt Zwei gotische 
Einzelfigurcn, gleichfalls schwäbischer Herkunft, sind auch stilistisch interessant: Obwohl beides gleichzeitige und 
zusammengehörige Arbeiten sind, zeigt die eine den heiligen Florian in ruhiger und vornehmer Haltung; die Füße 
sind nur leicht Übereinandergeschlagen. Der heilige Georg dagegen geht über den erlegten Drachen in jenem 
Tänzerschritte weg, in dem sich der spätgotische Stil so häufig gefiel. 

Von den Textilarbeiten scheint mir an dieser Stelle wenigstens eine, und zwar ein prunkvolles und farben- 
prächtiges Florentiner Antcpendium mit der heiligen Familie und Stiftern erwähnenswert Es ist eine ausgezeichnete 
Arbeit der ersten Hälfte des XVI Jahrhunderts, noch dazu von bester Provenienz. Indem ich mir versage, aus 
den großen Gruppen der Möbel, de» Schmuckes und Kleingerätes, sowie der Uhren und Girandolen. der Arbeiten 
in Buchs, Elfenbein und Marmor, sowie der teilweise sehr frühen und interessanten Stoffe einzelnes hervorzuheben, 
hescheide ich mich, nachstehend noch die Keramik als einen wichtigen Teil der ganzen Sammlung flüchtig 
zu skizzieren 

Die italienischen Majoliken, der Zahl nach kaum ein Dutzend, geben zwar nur Proben dieses großen 
Kunstzweiges, weisen aber gleichwohl ganz hervorragende Erzeugnisse der verschiedensten Marken auf. Die beiden 
Frunkschüsseln mit Profilbildnissen (Fabrik Dcrutai, sowie die beiden außerordentlich reich lUstricrtcn, 1540 datierten 
Platten {Facnzai gehörten unbestritten zu den bedeutendsten Stücken der ehemaligen, gerade an Majoliken reichen 
Sammlung de Somzee in Brüssel, und sind als solche genügend bekannt. Die Repräsentanten von Castcll Durante 
und Caffägiolo in der Sammlung (Nr. »58 und 259}, ebenso das entzückende, naive Gubbio Kannchen aus dem 
Quattrocento behaupten indessen mit Ehren ihren Platz selbst neben jenen Prunkstücken. 

Einen breiten Raum nimmt das Porzellan ein, und darunter wieder besonders die figürliche Plastik 
der frühesten und künstlerisch bedeutendsten Meißener Epoche. Wohl weist das Verzeichnis der 
übrigen deutschen und europäischen Marken gleichfalls herrliche Arbeiten auf. Ich denke etwa an die beiden 
Sevres Platten mit Fond Rose Dubarry, an die Frankenthaler Tänzerin, die Chinesengnippc Melchiors, die Harlekins 
Fuldaer Provenienz, vor allem aber an die von sprühendem Leben erfüllten Gruppen und Einzelfiguren der Nymphen- 
burger Manufaktur. Dies alles aber verschwindet fast inmitten ganzer Serien seltener und schönster Liebes- 
gruppen, Krinolincngruppen, Harlekingrup)>en und historischer Gruppen der Meißener Blütezeit, etwa um das Jahr 
1730 — 1745. Hier vereinigt sich meisterhafte Model licrungskunst, aus der größtenteils Johann Joachim Kändlcrs 
unverkennbare Handschrift spricht, mit dem tiefsten, sattesten Farbenschmelz, um eine Miniaturwelt voll Pracht und 
Anmut, voll Leben und köstlicher Eigenart hervorzubringen. Giarakteristisch für den Geschmack des Sammlers ist 
vielleicht auch die Bevorzugung höfischer Modelle, während die eigentliche Dutzendware der Porzcllanplastik : Yolks- 
typen, SchäfergrUppchen und Ahnliches erheblich zurücktritt. Ein Versuch, auch nur die wichtigsten Gruppen - 
modelte der Sammlung aufzuzählen, wäre gleichbedeutend mit einem Auszuge aus der folgenden Beschreibung. Be- 
zeichnend ist, daß Karl Berling, der die Schlösser, Museen und Privatsammlungen Deutschlands und der Nachbar- 
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Staaten mit emsigem Fleiße durchsuchte, um seinem verdienstvollen Werke den notwendigen Bilderschmuck zu 
sichern, in allen diesen reichen Fundgruben gleichwohl eine ganze Anzahl teilweise der besten Modelle nicht 
auffinden konnte, die jetzt in dem vorliegenden Hände veröffentlicht werden. Und darunter befinden sich Unica, 
einige: von Händler selbst in den Akten der Manufaktur als von ihm herrührend beschrieben (Vergl. Tafel LXXXV 
rechts, Tafel LXXXVI, Tafel C links.) 

Neben den erwähnten Gruppenserien ist es eine Anzahl besonders bedeutender Gegenstände, die unsere 
Aufmerksamkeit unter dem Porzellan fesselt. Ich beschränke mich darauf, die hohe Standuhr mit Chinesenmalerei 
zu erwähnen, sowie die einzigartige, mit Bronze montierte Pendule, auf der vier Kostümfiguren der italienischen 
Komödie ihr übermütiges Wesen treiben. Auch von den großen Vögeln, die — vergleiche die interessanten 
Darstellungen Sponsels — von Kandier auf Befehl Augusts des Starken zur Ausschmückung des japanischen Palais 
geschaffen, später aber dort nicht aufgestellt wurden, befinden sich einige, in Modellierung und Dekor gleich voll- 
endete Stücke in der Sammlung. Die bedeutendsten davon sind zwei lebensgroße »indianische Perlhühner sowie 
zwei Nußhäher auf hohem Raumstrunk". — Das Geschirr ist, da es sich zur unmittelbaren Dekorierung der Räume 
weniger eignet, auch weniger reich vertreten, doch sind auch hier durchaus bemerkenswerte und teilweise hochbe- 
deutende Gegenstände zu verzeichnen. So mehrere Teile des formenschönen Services, das August der Starke an 
Clemens von Bayern, Kurfürsten von Cöln, schenkte; in erster Linie aber jene herrlichen Vasen in Kürbisform mit 
teils blauem, teils gelbem Grunde. Diese Vasen, die schon auf den Ausstellungen in Dresden und Berlin unge- 
teiltes Entzücken hervorriefen, gehören überhaupt zum allerbesten der ganzen Sammlung und werden außerhalb der 
Kollektion kaum ihresgleichen finden. Unter den reizvollen Vitrinenobjckten endlich streitet Meißen mit französischen 
und englischen Marken um den Vorrang. 

Verglichen mit dem Bayerischen Nationalmuseum, ergänzt die Sammlung von Pannwitz vor allem dessen 
nicht allzu reiche Bestände an Renaissanccsill>er. In noch bedeutend höherem Maße ist dies bei dem Porzellan der 
Fall, das nicht allein in außerbayerischen Marken fast ärmlich in dem größten bayerischen Museum vertreten Ist. 
Doch werden die Porzcllanbestände der Sammlung von Pannwitz, mindestens soweit es sich um seltene figurale Plastik 
der besten Meißener Epoche handelt, auch von einer anderen staatlichen oder privaten Sammlung an Reichhaltigkeit 
und Bedeutung der Objekte schwerlich übertreffen. 



DK. ERNST BASSERMANN-JORDAN. 
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1 I ruchtschale, oval, Silber, teilweise vergoldet. 

Im Fond ein Schwan und Wasserblumen, am mehrfach geschweiften Rand Palmetten- und Volutenwerk-. Getrieben und 
gqmnit. Mit Augsburger Ncschauzeichcn und Meistermarke. XVII. Jahrhundert. Höhe r!' cm. LängiJnrckmejscr 12' • cm. 

2 Fruchtschälchen, getrieben und gepunzt, Silber, teilweise vergoldet. 

Die Wandung oben gezackt, aus sechs Buckeln bestehend. Im ovalen Medaillon de* Fonds eine stilisierte Blume. Die frei- 
gearbeiteten Henkel: Volutenomamen l, auslaufend in Tierköpfe. Süddeutsch. XVII. Jahrhundert. Hi*t 2 an. Dnrchmater • cm. 

3 Becher von cylindrischcr Form. Silber, vergoldet 

Die Leibung sehr reich getrieben mit I'utten, welche, paarweise gruppiert, die vier Jahreszeiten in allegorischer Weise darstellen. 
Mit Augsburger Beschauzcichen und Meistermarke M. S. Koscnbcrg 221. linde XVII. Jahrhundert. Höhe tj cm. Durchmesser 10 cm. 

4 Fruchtschale mit Deckel und Untersatz. Silber, vergoldet. 

Das Gefall mit zwei reizvoll geformten, in Fruchte und Blattwerk auslaufenden Henkeln, zeigt einen breiten Palmeltenkranz 
in ciselicrtcr Arbeit auf gepunztem Grund. In der Mitte des leicht geschwungenen Deckels eine aus Palruettenornamrnt gebildete Rosette, 
von einem vollrundcn, als Griff dienenden Fruchtckranz Uberragt. Die Platte von entsprechender Ausführung. Französisch; um 1800. 

Hfihr l)''»cm. Durchmesser 14'tcm. 

. 5 Kelchförmiger Pokal, graviert, teilweise vergoldet. 

Der aufstrebende Fuß mit Vögeln ; graviert. Der Schaft von karyatidenartig geformtem, in Tierköpfc auslaufendem Ornament- 
werk umgeben. Der Kelch unten mit freigearbeitetem Akanthusblattwcrk geziert, am I.ippenrand von graviertem Rankcnfrics umzogen. 
Auf der Vorderseite ein graviertes Medaillon, enthaltend einen Blättcrkranz und im mittleren Feld die Buchstaben M. G. Süddeutsch. 
XVI. Jahrhundert. Höhe i<) cm, Ohr/r Durchmesser cm. 

Siehe Tafel II (Mitte). 

Provenieni: Sammlung Baron W'altcrskirchen. 

6 Tafelaufsatz in Gestalt eines Schiffes. 

Der ovale, kuppeiförmig aufsteigende Fuli durch Seeungeheuer in getriebener Arbeit belebt- Der Schaft von freigearbcitetcm, 
teilweise karyatidenartig geformtem Ornamentwerk, auslaufend in fantastische Tirrköpfe, umgeben. Der schiflsförmige, spitz zulaufende 
Korper am Rande von einem gravierten Blatter- und Blütesifrirs umzogen und rückwärts <al.s Griff) «»wie oben (als Stützpunkt fiir das 
Takelwerk j mit freigearbeitelen Renaissanceornamenlen dekoriert. Auf dem reichgeglictlertcn Hinterdeck ein Wassei-vogcl in ciselicrtcr 
Arbeit. GroüenteiU vergoldet. Mit Nürnberger Bescltauzeichen und Meistermarke des Martin Rehlein. XVI. Jahrhundert. 

Höhe des Vntcrleih ohne Miulbanm ii cm. Höht des Ganzen u cm. Hüft des Schiffet 1 fli cm. 

Siehe Tafel II. 

AusgeiU-llt: Retrospektive AiiMtellunR München 1901 

7 "Weinkrug, cylindrisch, nach unten ausladend ; Silber, vergoldet. 

Der kuppclformigc Deckel reich profiliert und durch grav ierte Arabesken geziert. Die Wandung in der Mitte von einer Reihe 
römischer Münzen umzogen. Oben und unten ein Arabcskcnfrics mit Band- und Bfcitterwcrk in gravierter Arbeit. Der Karyatidcn- 
hcnkel von reichster Ausführung und von einem lX-ckelgriff. gebildet durch eine Sirene, überragt. Im Innern des Krugs ein Medaillon, 
in dessen Mitte ein Arm, der eine Blume halt mit der Umschrift: MICHKL RVKKS. Vorn auf der Wandung ein Wappen; über 

I 
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PRUNK- UND TAFELGEFASZE IN EDELMETALL. 



demselben die Buchstaben l>. B. K, und die Jahreszahl 1605. Arabesken, Medaillen»«, Profilierung und Knopf vergoldet. Aparte, 
elegante Form, Emden. Um 1600. Mit Beschauzeichen. Hfht 24 tm. 

Siehe Tafel II llinks). 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 



8 Kleiner Ananaspokal, Silber, vergoldet. 

Der runde, in der Mitte eingeschnürte Fuli zeigt in getriebener Arbeit Buckel in Traubenfnrm, welche auch auf dem Körper 
und Deckel wiederkehren. Abs Rekrünung ein Landsknecht mit Lame und Schild. Mit Aug»burger Bescliauzcichen und Meistermarkc. 
XVII. Jahrhundert. Hohr , 7 < . cm. 

9 Deckclpokal, Silber, vergoldet. 

Der reliefierte, nach oben kuppeiförmig ausladende Fuß tragt in getriebener und ciscüertcr Arbeit unten ein Eierstab- 
muster, oben Ornament- und Muschelwerk. Die in der Mitte eingeschnürte Wandung zeigt zwei Reihen von Buckeln in getriebener 
Arbeit, letztere von medaillonartigen Ornamenten eingefaßt und durch senkrechte, von Muscheln unterbrochene Linien verbunden. 
Die hierdurch entstellenden länglichen Felder füllt aufstrebendes und in l'almettenwerk endigendes Blatt- und Rocaillcwcrk in getriebener 
Arbeit auf gepunztem Grund. Der leichtgeschwungenc Deckel von einem freigearbeiteten, in einer Vase stehenden Blumenstrauß bekrönt. 
Mit Nürnberger Beschauzeichen und Meistermarke des Hans Bertolt. Um iCxx). Höhe }) cm. 

Siehe Tafel III (Mitte). 

Ausgestellt: Retrospektive Ausjtellung Mitnrhen 1901. 



10 Doppelpokal, Silber, vergoldet. 

Die beiden Kelche von gleichmäßiger Anordnung, reich gebuckelt in Trauben- und Birnenform, sind in der Mitte ein- 
geschnürt und erheben sich auf freigearbeitetem Volutenornament, das karyatidenarlig gegen einander gestellt ist. Die Kclchfulic in Sechs- 
paßform, ebenfalls gebuckelt, lind von den Schäften durch freigearbeitetes Blatt- und Schnörkelwerk getrennt. Die untere Schcyre 
zeigt am I.ippenrand einen Arabeskenfries in getriebener Arbeit; die obere Scheyre tragt eine zweireihige Inschrift: ,,~yf) III. ßitrotümus 
Stoß p jrau fickna mein 2. £hn>. aud» (0 irol als trir in Sbftano (9 Jahr Uhttt utt* (Bolt aber fein Ictbs <£rbcn Ibtl ijoK-n als 1* 
74 Jahr u>ar> all n. JHefncr 54 Jahr || pey 5t. StfeaB auff 4<m ljait&tp. a.cnwft 62 Jabr p. 45 ITtfiflfr n>ar | *>«J I. thun mir Um UM. 
fiantorra. oic ioppcIU- fdirireit SaViiren unf.tr babty in heitert 5« *to*nffn." « Mit Nürnberger Beschauzeichen und Meistermarke des 
Sehald BuheL Um 1600. Höht 26' > cm. 

Siehe Tafel IV (rechts). 

Aus der Sebolduskirrhe in Nürnberg. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 



11 Holbeinbecher in Kelchform. Silber, vergoklet. 

Mantel wie Fuß zeigen ralmcttcnornamcnt und sind durch einen mit Akanthusbliittern gezierten flachen Nodus getrennt. 
Den Lippenrand schmückt ein in Holbeins Manier gravierter Fries von strenger, klassischer Zeichnung mit Ranken und Blumenwerk, 
das aus Vasen erwächst. Das Ganze von einfacher, ansprechender Eleganz. Schweiz. XVI. Jahrhundert. Höhe Ii,':» rm. 

Siehe Tafel 111 (rechts). 

Ausgestellt: Retrospektive AujjtellunK München 1901. 



1 2 Trinkgefäß in Form einer Eule. Silber, vergoklet, in getriebener, gepunzler und ciselierter Arbeit 

Sie MjX auf einem Ast, der als Pfeife dient. Der Fuß nach unten ausladend und gewölbt, mit Eicrstabfiies. Das Gefieder 
von sorgfältigster, realistischer Behandlung. Mit Nürnberger Beschaulichen und Meistermarke. Um 1600. Höhe 16'i'Cm. 

Siehe Tafel V (rechts). 

Ausgestellt. Ketiospcküve Ausstellung München 1901. 



13 Hoher Deckelpokal, Silber, vergoldet. 

Der cykndrische Kelch zeigt in getriebener Arbeit in Wcchtlins Manier Bandornament, welches von Blumenvasen unter- 
biochen und durch dtei Medaillons belebt wiid. In letzteren Männer- und Ftaucnbüstcn. Den Lippenrand umzieht ein Arab»kcnfri« 
mit laufendem Hundornament. Der Fuß, kuppelformig ausgebildet mit starker Einschnürung, wird am unteren Teil von einem Kranz. 
— gebildet durch FruchtfcMoin und Medaillons mit landschaftlichen Darstellungen — am oberen Teil durch Engclskopfc, getrennt 
duich Voluten- und Blumenwerk, geziert. Den Nodus. in Vasenform, überragen dtei Karyatiden: er selbst ist mit Kartuschen und 
Maskaron» geschmückt. Der Deckel, von gleich reicher Ausführung, zeigt wiederum l'ruchtfcstons. die von Medaillons, belebt durch 
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Hüsten, durchsetxl werden. Die Hckronung des DeckeU bildet ein Kitter in Rüstung mit Schild und Schwert. Mit Nürnberger Bcschau- 

zeichen und Mei*termarke. Siehe R Osenberg 1323. Süddeutsch. XVI. Jahrhundert. Hi\he iy cm. 
Siehe Tafel IV (links). 

Provenienz: Kollektion Marquis of Breadalhane. 



14 Prunkschale von Bcrgkristall mit sil- 

bernem FuU. 

Der vergoldete kreisrunde Fuß ist unten geiitzi ; 
der durch die Einschnürung sich ergebende kuppeiförmige 
Teil mit Arabesken und Fruchtbundeln gczicrl. Ücr vasen- 
förmige Schaft gegossen und von reicher, außerordentlich 
fein ciseliertcr Arbeit. Motive: Ulumcnvascn, von Vögeln 
belebt, abwechselnd mit Medaillons, aus denen Löwen- 
köpfe hervorspringen. Zwischen Schaft und Schale ein 
geatzter Fries. Hie muschclförmigc Schale profiliert; am 
oberen Rand reich gegliedert, mit eingravierten Arabesken 
bedeckt und rückwärts von hochaufstrebender Volute über- 
ragt. Unter der letzteren in erhabener Arbeit ein Doppcl- 
adler, darüber eine Krone. Mit Hamburger Beschauzeichen 
und Meistermarke. Anfang des XVII. Jahrhunderts. 
Hobt if 1 cm. 

Ijingidurchmtstrr irr Schalt /<■'• cm. 
DiiTchmfinr dri Fußes 9 cm. 
Siehe Tafel VI. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung 
München 1901. 

15 u. 16 Ein paar runde Salzgefäße. In 

Silber getrieben und zum Teil 
vergoldet. 

Dieselben ruhen auf drei Füßen, die aus Voluten- 
werk gebildet sind und oben in Marsbüsten auslaufen. Den 
Körper umzieht cm äußerst fein gezeichneter Fries, in 
welchem zwischen Kartuschenwerk Fruchtgirlanden, ab- 
wechselnd mit geflügelten Engelsköpfchcn, sich zeigen. 
Nach oben sind die Gefäße kräftig eingeschnürt, sie 
endigen in einen Rand in Form eines Blutcnkraiucs. 
Treibarbeit und CLseliening von hoher Vollendung. Sud- 
deutsche Arbeit des XVI. Jahrhunderts. 

UiUt 4 cm. Durchmesser 9 cm. 

Siehe Tafel VII. 

Provenienz: Kollektion Dr. Georg Hirth, 

München. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung 

München 1901. 



17 Tafelaufsatz in Form eines Schiffes. * r - 'J 

Silber, teilweise vergoldet 
Der Fuß oval, in der Mitte eingeschnürt, oben kuppelfonnig gewölbt, mit Früchten- und Rinken« erk in getriebener Arbeit 
bedeckt. Der Schaft von vier gegossenen, karyatidenartig geformten Verzierungen flankiert. Der Schiffskörper auf beiden Längsseiten 
mit das Meer durchfeilen Jen Delphinen, auf der rückwärtigen Schmalseite mit Band- und RoUwcrk in getriebener Arbeit bedeckt. Auf dem 
Deck, im Takdwcrk. sowie im Mastkorb acht vollrund gegossene Soldaten bezw. Matrosen. Schiffskörper, Fuß und Mastbaum vergoldet; 
Segel, Takelwerk und Verzierungen des Schaftes weiß. Mit Augsburger Beschauzcichcn und Meistermarke. Rosenberg ts6d. Gegen 1600. 
Siehe Textabbildung. HiUt ohne Slasil>aum 16 cm: mit Mastbaum 42 cm. Breite 21 cm. 

Provenienz: KoUektion Lord Londesborough, London. 

Vergl. Julius Jcidels: Erzeugnisse der Silbersthmiedekunat etc. Frankfurt a. M. 11*83. Tafel XII. 
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18 Henkelkrug in Seidelform. Silber, vergoldet. 

Die Wandung schmückt in getriebener Albeil auf gepunxtrm Grund streng gezeichnetes Band- und Kollornamcnt. durchsetzt 
von drei Medaillon«. In taxieren Manner- und Frauenbüsten. Dazwischen erheben sich, aus fruchtgcfüllten Kürben lvcrvorwachsend, 
karyaüdenariig ausgebildete Halbfiguicn. Der Deckel mit spater eingesetzter Mittclplattc. enthaltend ein Wappen, die Buchstaben H. M. 
und die Jahreszahl 1637. In der Wölbung des Deckels drei Ornamentkartuschen mit Fruchtfeslona, getrennt durch geflügelte Engel-»- 
köpfe, Den Fuli umzieht ein Fries von Voluten- und Arabeskenwerk, durchsetzt von Fruchtbündeln. Der I>eckclgrilY ornamentiert 
mit F.ngclskopf, Auf der Vorderseite der Wandung eingraviert die verschlungenen Initialen I. A. IL, am UpptMBnd eine fünfxackigc 
Krone. Mit Nürnberger Beschauxeichen und Meutermarke A. R. Ende XVI. Jahrhundert. Höht 22 cm. Vnltrtt Durthmentr ijcm. 
Siehe Tafel III (links). 

t: Retrospektive Ausstellung Munrhen 190t. 



19 Trinkgefäß in Forin eines Hirsches. Silber, vergoldet 

Der runde, gewölbte FuÜ in ciselierter Arbeit von Pflanzenwerk, Steinen und einein freigearbeiteten Krebs belebt. Der 
Achtender, vollrund gearbeitet und reich ciseUert, HUB Sprung ansetzend und mit dem Vordcrkör|>cr den Socke! überragend. Mit Augs 
burger Beschauxeichen und Meistermarke. Rodenberg 153c. Hakt 14 cm. Diirchmtiser dts Fußes 7' » cm. 

Sieh« Tafel X (links). 

Provenienz: Kollektion Bourgeuis, Köln. ( 
Ausgestellt: Kunstausstellung Düsseldorf 190a. 

20 Trinkgefäß in Form einer Hirschkuh. Silber, vergoldet. 

Gegenstück zu Nr. 19. Der ovale Fufl eingeschnürt, nach oben gewölbt und ähnlich wie bei der vorigen Nummer dekotiert. 
Der vollrund gearbeitete Korper in lebhafter, springender Bewegung. Mit Augsburger Beschauxeichen und Meistermarke. Kosenbeig 133 c 
Siehe Tafel X (rechts) hiMgsdurchnusur dts Fußes J'Ucm. 

Bourgeois, Köln. 
rlliiniC Düsseldorf iooj. 



21 Gefäß in Form eines springenden Pferdes. Silber, teilweise vergoldet 

Der vergoldete, achtscitige Fall zeigt unten einen Kranx von Akanlhusblatlwerk, ist in der Mitte eingeschnürt und mit auf- 
gelegtem, cisclicrtcm Blattwerk belebt und lauft nach oben in sanfter Wölbung oval aus. Auf der hierdurch entstehenden, mit Pflanzen 
und Steinen in getriebener und gepunxter Arbeit dekorierten Flache ruhen die Hinterfüße des zum Sprunge ansetzenden Pferdes. Seine 
Brust schmückt ein graviertes Band. Deutsche Arbeit. Kmpire. Höhe fftm. lÄnge dts Scdtth 20 cm. 

22 Trinkgefäß in Form eines Uhu. Silber, teilweise vergoldet. 

Auf rundem, unten graviertem, in der Mitte eingeschnürtem, oben ausladendem und mit l'almcttenmuster gexiertem Sockel, erhebt 
sich ein senkrechter, von einem Querbalken überragter, gravierter Ast, auf welchem cm Uhu in getriebener und reich ciselierter Arbeit 
sitzt. An seinen Fangen vergoldete Schellen. Die Augen durch zwei rote Halbedelsteine gebildet und ebenso wie Schnabel. Uppen- 
das Innere vergoldet. Süddeutsch. XVI. Jahrhundert. Höht iS (in. 

Siehe Tafel V (links). 

Provenienz: Kollektion Lord I.ondesborough, London 
Retrospektive Anstellung München 1901. 



23 Prunkgefäß in Form eines silbermontierten Venezianerglases, mit Deckel. 

Das cylinderfunnige. durch «'eitles Xetxwerk gebildete Gbs ist unten von breitem, getriebenem und ciscliertem Fries 
umgeben, Derselbe zeigt in abwechslungsreicher, von Bergen, Gebäuden und einem Fluli belebter I-iniLschaft Jagddarslel'ungen mit 
reicher figürlicher Staftage. Eine ähnliche Darstellung, getriel>en und ciseliert, umzieht in breiter Anordnung den leicht gewölbten 
Deckel. Die Bekrunung des letzteren bildet ein vollrund gearbeiteter, gegossener und ciselierter Zahnender in liegender Stellung. Die 
Rander des Deckels und des Fulies profiliert und mit Kordel und Zackenrand versehen Die silbernen Teile vergoldet. Sehr seltenes 
Stück von hervorragender Behandlung. Mit Utmer Beschauxeichen und Meislermarke. KosenlKtg ifiS.t Um 1600. 

Siehe Tafel V Höht }2'i> cm. Ihircltmciser 9 em. 

Provenienz: Kollektion Bourgeois, Köln. 

Ausgestellt: Kunstausstellung Düsseldorf iooj. 

24 Gotische Kredenzschale. Silber, teilweise vergoldet. 

Die Wandung, am Fuüe eingeschnürt. Ist, wie letzterer auuen mit einem aufgelegten Kianx von vergoldeten und ciselietten 
Kreuzblumen geziert Efa Fries ebensolcher Blumen, jedoch in gravierter Arbeit, umzieht den inneren Sclulenrand. IX-r kupiwlformig 
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aufsteigende Fond, vergoldet, mit gepunztem Grund, wird durch einen Bläuerkranz in zwei Zonen geteilt. Die äußere Zone von Strahlen 
durchzogen, die innere durch ein Lamm, umgeben VM einem Dornend ranz, helcbt. Köstliche tiefe l"atina. Mit Bcsehauzciclien und 
Meistermarke. Italienisch. XV. Jahrhundert. HMic j' V cm. Durckmciscr ttf*tm. 

Siehe Tafel Vll (unten, MittrJ. 

Vergl. Dr. Georg Hirth: FormcmchaK iqoj, Nr. 40. 
Ausgestellt : Retrospektive Ausstellung • M unrhen 1 90 1 . 

25 Hoher Deckelpokal. Silber, vergoldet. 

Kelch. I Jockel und Fuß mit sehr hohen, traubenformigen Buckeln in doppelter Reihe geziert, die einzelnen Buckel orna- 
mentiert. Der Kelch in der Mitte von sehr starker Kinschniirung. Der F'uß durch Voluten, welche in Drachenköpfe auslaufen, 
gegliedert. Den Schaft umziehen, abwechselnd mit Akanthusblattern. dtei Karyatiden aus gegossenem und cisclicrtcm, in Frauen- 
kupfen auslaufendem Ornamentwerk. Den Uppcmand. welcher wie der Deckel von einem in Kordclgcflcchtmustcrung ausgeführten 
Ring urnsclüungeii wird, schmückt in meisterhaft gravierter Ausführung ein Fries 
zierlicher Blumen um! Ranken, belebt von Vögeln. Der Deckel in Kuppelform Lauft 
in eine Spitze aus. die — dem Schafte entsprechend — von Akanlhusblattwcrk 
uihziigen und von einer vollrunden Siegesgöttin bckiont ist. Das Ganze mit Aus- 
nahme der Akanlhusraiiken vergoldet. — Sehr imposantes Prunkstück von vornehmster 
Fitrmengebung und Behandlung. Mit Nürnberger Beschauzeicheti und Meistermarke 
des Heinrich Straub. L'm 1600. 

Hblit >/ riM. Größter Ihirciimaset du Kelches 1 f cm. 

Siehe Tafel IX [Mine). 

Ausgestellt: Kelrosjiektive Ausstellung München 1901, 




26 Nautilus-Pokal. Silber, vergoldet. 

Der Fuß, von drei durch phantastisches Ornamentwerk getrennten Muscheln 
gebildet, dient drei größeren, vollrund gearbeiteten Delphinen als Ruhepunkt. Letztcrc, 
um den einfachen Schaft gruppiert, tragen eine vollrund gearbeitete Sirene, welche mit 
den emporgehobenen Händen die Muschel halt. Diese ist palmcctenartig geschnitten 
und zeigt Aiabcskcnwcrk. welches von zwei Medaillons mit gravierten Darstellungen 
zur Geschichte des Jonas durchsetzt wird. Die Monticrung der Muschel .mit liscncn- 
artig geformten, phantastischen Meertieren. Das Inncrc schmückt ein F.insatz von Nf j 

ungewöhnlich reich geschnittenem, durchbrochen gearbeitetem Rankenwerk, und nach 
unten in einen halbrunden, ebenfalls durchbrochen gearbeiteten Turnierhelm endigend. 

Als Rekrönung dient Neptun auf dem Delphin reitend. Vergoldet Mit undeutlichem Beschau/eichen und Meistermarke. Süddeutsch. 
Anfang des XVII. Jahrhunderts. Win ff ttä. LingiJnrchmcsicr icr MukM !>)'■' cm. 

Siehe Tafel XII. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

27 Häufebecher. Silber, teilweise vergoldet. 

Der Becher am oberen Rand mit geatzten uml vergoldeten Arabesken verziert, dazwischen Medaillons mit gravierten Köpfen. 
Unterhalb des vorspringenden Profilrings ein Behangmuster von Arabesken, ebenfalls geätzt und vergoldet. Das schmale Schaftstück 
mit gegossenem Rclicfschmuck iLöwcnköpfcn, Amoretten etc.) geziert ; ebenso der ungewöhnlich reich gearbeitete Fuß, welcher inmitten 
von Ringen Krebse in schildartigen Medaillons, sowie Muscheln und Schnecken zeigt. Unter dem Boden Nürnberger Uesc hauzeichen 
und Meistermarke des F.rhard Scherl. Nürnberg nach 1-550. Rosenberg 1234. Hohe ?'/< cm. 

Siehe Textabbildung. 

Provenienz: Sammlung Thcwalt. Köln. 

28 Prunkgefäß in Form eines springenden Hirsches. Silber, vergoldet, teilweise emailliert. 

Der ovale, aufsteigende Fuß kalt emailliert. Am unteren Teil demselben ein Kranz von Akanthushlattwerk, darüber rin doppel- 
reihiger Ornainentfriea in getriebener Arbeit. Nach olien verjüngt sich der Fuß zu einer leicht gewölbten, grün getönten Fläche, letztere 
von freigearheileten Blumen belebt. Der Hirsch seihst, ein Sehnender, setzt in kühnem Sprung über eine aus dem Sockel emporstrebende 
Klaltstaudc hinweg. Der lehensvolle, prachtvoll modellierte Kopf des Tieres ist seitwärts gewendet. Hervorragendes Prunkstück von 
ebenso realistischer wie vornehmer Ausführung. Süddeutsch. XVI. Jahrhundert. Hahr 41 cm. 

Siehe Tafel L 

Provenienz: Aus dem Ilesitz des Fürsten Anilrassy zu Budapest, 
Ausgestellt : Retrospektive Ausstellung München 1001. 

Exposition rctrospcctivc St. Tetersbourg 1004. 
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29 Deckelhumpen, Silber, graviert, mit vergoldeten Profilen. 

Der nach oben verjungte Hauch durch einen rcliefierten Streifen in zwei Zonen geteilt. Letztere mit Arabesken und Blatt- 
werk, belebt von Vögeln, geziert. Dazwischen runde Felder mit männlichen und weiblichen Brustbildern. Der Deckel leicht gewölbt, zeigt 
ebenfalls Arabesken und Biisten enthaltende Medaillons. Oben eingelassen eine Medaille, welche auf beiden Seiten Darstellungen zur 
Geschichte Jakobs mit entsprechender Inschrift enthält und die Buchstaben G. W., sowie die Jahreszahl 1535 aufweist. Über dem 
gravierten Henkel eine cisclicrtc Sirene. Hervorragend schone Gravicrarbeit. Mit Meisterzeichen. Süddeutsch. Um 1535. 

Höhe ohne Henketgriff 1 j cm. Unterer Durchmesser /<"> cm. Obtrer Durchmesser 7''» cm. 

Siehe Tafel VIII (recht«). 

Provenienz: Kollektion von Miller- Aichholz. Wien. 



30 Ovale, getriebene Platte. Silber. 

Im Food ein Triumphzug von reicher figürlicher Komposition. Den Rand bedeckt üppiges Blumen- und Rankenwerk, 
durchsetzt von Früchten. Mit Ulmer Beschauzeichen und Meistermarke, Breite +2 cm. lÄngr ( 6'U cm. 

Siehe Tafel VI. 

31 Gehenkelte Weinkanne. Silber, vergoldet. 

Der siebenfach abgeflachte Bauch zeigt in den Bildfeldern graviertes Ornament, darstellend Blumenvasen und Frucht- 
girlanden ; oben und unten herzförmige Buckel mit getriebenem und gepunztem Blatt- und Bandornament. Der Deckel, dem Körper 
entsprechend behandelt, mit sieben ähnlichen Buckeln und einer Mittelwölbung , aus welcher der vasenförmige Knopf erwächst. Der 
FuU von einem Kierstabfrics umzogen. Der Henkel reich ornamentiert. Am Fuliboden ein BLschofswappen mit den Buchstaben 
C. A. J. S. und der Jahreszahl 171t. Mit Augsburg« Beschauzachen und Meistermarke. Gegen [700. Höhe 16 cm. 

Siehe Tafel VIO (links). 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

32 Deckelpokal. Silber, vergoldet. 

Der kreisrunde, mit Kierstabmuslcr verzierte FuU strebt sich verjüngend empor, um als Stützpunkt des vasenförmigen, 
gegossenen und ciselierten Schaftes zu dienen. Uber letzterem erhebt sich in konischer Form der Mantel, welcher in getriebener Arbeit 
mit Arrangements von Fruchtcnbünrleln und blühenden Blumen, getrennt durch vielfach geschlungenes Bandwerk, dekoriert ist. Zwischen 
Mantel und l.ippe ein Kranz von Blattwerk. Der leicht gewölbte Deckel ist entsprechend dem Mantel in getriebener Arbeit geziert 
und zeigt als Bekrdnung einen aus einer Kugel herauswachsenden bärtigen Mann. Mit Cbcrlingcr Bcschauzcichcn und Meister- 
marke. Um 1600. Höhe 2i cm. Durchmesser des Mantels 7"« cm. 

Siehe Tafel VIII (Mitte). 



33 Trinkgefäß in Form eines musizierenden Bären. Silber, vergoldet. 

Der soekclartig aufstrebende Fuß, stark eingeschnürt, wird unten von einem getriebenen Ornamentenfrics, der von Maskarons 
umschließenden Medaillons durchsetzt ist, umzogen und ist oben mit vier Volutenhenkeln versehen. Das Bärenfell von realistischer 
Behandlung und sorgfältigster Ciseliening. Mit Nürnberger Beschauzeichen und Meistermarke des Christof Ritterlein. Rosenberg 1223. 
Um 1600. HMie 11 cm. 

Siehe Tafel XIV. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

34 Trinkgefäß in Form einer Eule. 

I>er Körper eine Kokosnuß in reicher, vergoldeter Silberfassung, welche insbesondere auch die Flügel und vom eine Wappen- 
kartusche bildet. In letzterer das Wappen der Grafen von Auffcnstcin in gravierter Arbeit. Der Kopf des Vogels, welcher als IVckcl 
dient, sowie der eingeschnürte Fuß Silber; getrieben. Mit undeutlichem Bcschauzcichcn und Meistermarke. Süddeutsch. Nach 1600. 

Höhe 22'.' cm. 

Siehe Tafel XIV. 

Provenienz: Aus dem Resil* des k. t Feldzeu grocisters Frhr. v. Gagern. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 



35 Gotisches Prunkgefäß. Silber, vergoldet, teilweise gegossen und ciseliert. 

Der walzenförmige Köqier wird von einem sechsfach gerieften, bossierten Schaft getragen und ist durch Reliefringe in zwei 
Zonen geteilt. Die obere Zone wird durch Granatapfrlornament und stilisiertes Rankenwerk in getriebener Arbeit ausgefüllt, die untere 
Zone durch länglich geschweifte Bossen. Im Fond der Cupa, umgeben vim einem PerLstab, ein schreitender Löwe. Der Schaft, welcher 
in seiner unteren Ausladung unmerklich in den Fuß übergeht, ist wie die Cupa und dir Deckrlrand durch freigearbeitete Ornament- 
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kränze, von denen der Gegenstand im ganzen fünf Parallelxcihen aufweist, aufs prunkvollste geliert. Die Wölbung lies Deckels zeigt 
wiederum länglich geschweifte Bossen und lauft in einen Baluster mit Pinienzapfenbekrönung aus Um den Baluster eine Kreuz- 
blumengalcric in freier Anordnung. Das Gante von packender Formcnschonhcit. Italienisch oder spanisch. XV. Jahrhundert. 

Siehe Tafel XV (links). Höhe 2} cm. Durchmesser der Cufia lf cm. Durchmesser des Fußes 12 cm. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung MUnclien 1901. 

Exposition rrtrospective Sl. Petersbourg 1904. 

Vrrgl. ür. Georg Hirth: Kortnenschatz 1905, Nr. 41 



36 Kleiner Henkclkrug in Seidelform. Silber, vergoldet, in reicher Treibarbeit. 

Der Deckel, von einem Putto überragt, zeigt Fruchtfcstons enthaltende Vierpallformen, durch Volutenornamente getrennt. Den 
Mantel schmücken drei von Voluten begrenzte INittenkopfc mit mannigfaltigem Beiwerk, dazwischen Fruchtgehänge. Den FuO umzieht 
ein Omamentfries in ciselierter Arbeit. Mit Augsburgcr Bcschauzcichen und Meistermarke. XVI. Jahrhundert. Höht 12 cm. 

Siehe Tafel XIII. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 



37 Birnenförmiger Deckelpokal. Silber, vergoldet. 

Der untere Teil der Cupa mit getriebenem RoUwerk und Früchten auf gepunztem Grund; oben glatt. Der Schaft in Gestalt 
eines Baumstammes, auf den ein Mann mit einer Axt klettert. Am Übergang zum hohen hohlen FuU ein Behang von freiliegenden 
Blattern. Deckel mit Blumenvase als Knauf Die Blüten in freier, durdibrochener Arbeit. Mit Braunschweiger Beschauzeichen und 
Meistermarke. Nach 1600. Höhe 29 cm. 

Siehe Tafel ÜC (links). 



38 Kleine Weinkanne in Humpenform. 

Der profilierte FuU zeigt in getriebener Arbeit einen reichen Blüten- und Blätterkranz. Die cylinderlbrmige, sich leicht ver- 
jüngende Wandung ist von Elfenbein und wird durch Tritoncn und Sirenen, Fische und Muscheln in reliefierter Ausführung bclebL 
Der Deckel entsprechend dem Fuli gegliedert und in getriebener Arbeit dekoriert. Am Deckclgriff ein Maskaron. Vergoldet. Mit 
Augsburger Beschauzeichen und Meutermarke. Erste Hälfte des XVII. Jahrhunderts. Höhr 1 ) '!. cm. 

Sieh* Tafel XIII. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung Manchen «901. 

39 Ananas-Pokal. Silber, vergoldet, teilweise kalt emailliert. 

Reich gebuckelt, von umgearbeitetem Blumenbukett überragt. Der Schaft wird durch die Figur eines fahrenden Scholaren 
mit rebenbekränztem Schläger und einer Feldflasche gebildet Der Fuß, nach unten ausladend, ebenfalls gebuckelt. Kelch und Fuli 
vergoldet, die F"igur farbig emailliert. Mit Nürnberger Beschauzeichen und Meistermarke. Um 1600. Höhe j? riw. 

Siehe Tafel IX (rechts). 

Provenienz: Sammlung Bourgeois, Köln. 

Ausgestellt: Kunstausstellung Düsseldorf 190s. 

40 Trinkgefäß in Form eines sich bäumenden Pferdes. Silber, vergoldet. 

Der Füll, stark eingeschnürt und nach oben verjüngt, wird unten von einem Fries von Maskarons und Rankenwerk umzogen, 
oben durch Amphibien belebt. Das Pferd trägt am Hals ein Band in der Form einer Mauerkrone mit eingravierten, verschlungenen 
Initialen: A. G. Die gleichen Buchstaben finden sich auf dem Rücken des Tieres, überragt von einer Krone. Mähne und Schweif reich 
ciseliert. Das Ganze von naturalistischer Auflassung und großer Bewegung. Mit Nürnberger Beschauzeichen und Meistermarke des 
Erhard Scherl. Um 1556. Höhe 29 cm. 

Siehe Tafel XIV. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

41 Trinkgefäß in Form eines Vogels. Silber, vergoldet. 

Auf kreisrundem, mit Schnecken und Reptilien in getriebener Arbeit dekoriertem Sockel ruht ein Ast, auf welchen der 
gotisierende Vogel die mit je vier Krallen versehenen Fänge gesetzt hat. Den mit krummem Schnabel bewehrten Kopf ziert eine Krone. 
Auf dem Halsbande die Inschrift: »COMPANIF. VAN S PETER DE JONGE«. Vermutlich ursprünglich e.n Schützenpreis. Hollän- 
disch. Anfang des XVI. Jahrhunderts. Hübe 12'!' cm. Unge 14':» cm. 

Siehe Tafel VII. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellim« München 1901. 
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42 Birnenförmiger Deckelpokal. Silber, vergoldet 

Der untere Teil <ler Curia mit getriebenem Rullwcrk und Früchten auf gepunztem Grund. Der obere Teil glatt, der ver- 
goldete Schaft in Gestalt eines von einer Ranke umzogenen Baumstammes. Am Übergang zum hohen, hohlen Fuß Itehang von freiliegend«! 
Blättern. Deckel mit gefüllter Blumenvase als Knauf. Mit Nürnberger Bcschauzcichcn und Meistermarke des Fraiu Vischer. Um 1600. 
Rosenberg 1195. Hiht 2r>'> cm. 

Ausgestellt Retrospektive Ausstellung München 1001. 

43 Reiseservice, bestehend aus Schüssel mit Deckel und Platte, Präscntierbrctt, Teebüchse, Eierbecher, 

einem Tischbesteck, zwei kleinen Löffeln, sowie einem Tafelaufsatz: alles dieses in ver- 
goldetem Silber; ferner in einer Teekanne, einer Zuckerdose und zwei Ober- und Untertassen 
von Meißener Porzellan. 

Die runde Schüssel trägt in der Mitte de» gewölbten, am Rande geschweiften Deckels ein Mwlaillon in Vierpaßform. 
In demselben eine musizierende Amorette in getriebener und cisclierter Arbeit. Medaillon, Deckelrand und Wandung aufs reichste 
von graviertem Band- und Gitterornament umrahmt. Auf der Wandung zwei aufgelegte MeilaiUons mit Büsten. I>ie gegossenen und 
sorgfältig ciselierten Henkelgriffe — auslaufend in Muschelornamenl — zeigen auf gepunztem Grund zwei kleinere von Bandwerk umzogene 
Portrütmedaillnns. — Platte und Präscntierbrctt, an den Rändern profiliert und geschweift, sind mit je vier ovalen, Amoretten enthaltenden 
Medaillons in Vierpaßform geschmückt. Um die letzteren rieht sich ein geschmackvoll gezeichneter Fries von Band- und Rolwtlk, 
Teebüchse und F-lerbecher in ähnlicher Ausführung. — Der Tafelaufsatz nimmt zwei geschliffene Glaser, bedeckt von Chinoiscricn 
auf. Die PorzeUanslücke Meißener Fabrikat der iiitesten F.poche, mit chinesischen Motiven und Vögeln in Golddekor dekoriert. 
Hierzu ein altes ledernes Originaletui. Hervorragende, außerordentlich feine Silbcrarbeit. Mit Augshurger Bcschauzcichcn und 
Meistermarke des Cornelius Poppe. Um 17 10. Hobt tler Schnittt 7 cm. Breite dtnclbtn mit Hrnht 20 an Lmgr des Präseiitier- 

Siehe Tafel XI. brttti 2;' • cm. Hiht Atuttbtn 7 cm. Ungt dtt Tafttanjatlza 12 tm. 

44 Vase mit Deckel. Silber, vergoldet, getrieben, teilweise gegossen und ciseliert. 

Der hohe Fuß rcliefierl, von einem Blatterkranz umgeben, oben mit Palmcttcnbehang geschmückt. lier Vasenkurper 
unten mit Fjetstabmuster, in der Mitte mit einem Behang von Arabesken, am ausladenden oberen Rand mit einem Hlütenfries geziert 
und von vier freigearbeiteten Kriegerköpfen - iiherragt von Muscheln — flankiert. Der in der Mitte eingeschnürte, kuppeirörmig 
endende Deckel mit Bandwerk und l'almcttenmuster bedeckt und in einen gerieften Knauf endigend. Hochelegante, vornehme Form. 
Mit Augsburger Bescliauzcichcn und Meistermarke. XVII. Jahrhundert. Höht 17'!. <m. Dtmimtsier X' > cm. 

Siehe Tafel X. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

45 Glaspokal mit Silberfuß. Letzterer vergoldet, in reichstem Rocaille 
getrieben, mit Voluten- und Muschclwerk von Weinreben 
belebt. 

Der glockenförmige Kelch erwachst aus balustcrformigcm Schaft und ist in der 
Technik des Diamantenschnitts überaus reich gearbeitet. Auf der Vorderseite das Wappen 
der Grafen von Bassenheim, uberragt von neunzackiger Krone in üppiger Umrahmung im Stil 
der Regence. Ornamentwerk im gleichen Stil mit Anklängen an die Fpoche Ludwig XIV. 
bedeckt die übrigen Flächen. Mit Augsburger Bcsehauzcichen und Meistermarke. XVIII. Jahr- 
hundert. EMl 24 cm. Durchmtsstr f'hfm. 
Siehe Tafel XI. 

Provenienz: Kollektion des Grafen von Waldbott Bassenheim. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

46 Samovar aus Silber. 

Der eiförmige Körper erhebt sich auf eingeschnürtem Fuße und wird oben von 
eincnl Kannelürenfries umzogen. Der hohe Hals, elienfalU eingeschnürt, ist von einer durch 
brochenen Galerie überragt und unten mit einem Blaltfries verziert. Auf viereckigem Sockel, 
der eine Schieblade mit durchbrochener Vorderseite enthält Mit zwei runden Henkeln. Das 
Ausgußrohr verziert. Mit Augsburger Beschauzeichen und Meistermarke. Um 1780. 

//V/v 4! cm. Durchmtsttr li cm. 




Nr. 4ü. 
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47 Gotisches Vortragskreuz. Silber, teilweise vergoldet, mit 14 Platten von Email -Translucidc. 

Die Kreuihalken, in Lilien auslaufend, betde rieit l nach graviert mit gotischem FischbrasenornameM auf vergoldetem Grund, 
In der Mitte der Balken, auf der Vorder- und Rückseite je eine quadratische Kmailplatt*. Vor ilen Ansätzen der Lilien beiderseits je 
weitere vier Kmailfcklcr in VTerpaßform. Die Mittclplattc der Vorderseite enthält den Ritter Georg zu Pferd im Kampfe mit dem Drachen, 
rechts die Jungfrau Cleololinile. im Hintergrund die Mauern einer Burg. Die Vierpalifelder tler Vorderteile zeigen die Symbole ilcr vier 
lCvangch'stcn, Das Mittelfeld der Rückseite entlialt Gott Vater thronend. Die vier übrigen Helder dieser Sein - : Die Auferstehung, Maria. 
Johannes und den Pelikan. Sämtliche Rander der Raiken. der Lilien und einzelnen Felder in KordelgeflcchtmiKtening profiliert. Die 
Übergänge zum Nodus allseits von Fialen flankiert und mit freigearbcilelen Kreuzblumen dekoriert. Der reich gebildete Nodus iil mit 
stilisiertem Blattwerk graviert und wird von zwei kreuzweise angeordneten, vierkantigen, vorn profilierten Balken durchsetzt. Die 
Frontseiten der letzteren zeigen in rhombenförmigen Feldern vier »eitere F.mailbilder mit Ilciligcnbusten und Blumen. Oben und unten 
ist der Nodus durch eine aus Kreutblumen gebildete offene Galerie geschmückt. Line ähnliche, jedoch zweireihige, in der Mitte Mali- 
werk enthaltende Galerie verbindet die den Nodus durchziehenden Balkcnteilc, Der sechskantige Schaft oben und unten durch rdiefierte, 
in Kreuzblumen auslaufende Spitzbogen belebt. 1 1« vorragendes Prachtstück der italienischen FrUhrenaissancc; ebenso bemerkenswert 
durch die Schönheit der Linien, wie durch die herrliche Patina und den leuchtenden Farbcnschmelü_ Morel«. XV, Jahrhundert. 

Hohe ohne SmU 74 cm. Beeile 4 $ cm. Hohe und ISreile der V.mait(tld<r der Stillt 7 riw. 

Siehe Tafel XVI. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausslelluns München 1901. 

48 Reliquiarium in Form eines Kreuzes. Silber, teil- 

weise vergoldet und emailliert. 

Der FuU scchspaüformig mit Palmcttcnmuster, rlurch einen Zinnen- 
kranz abgeschlossen I >cr kurze Schaft sechskantig, proftiiert. IXt reich 
gearbeitete Nodus von sechsfachem, rhombusformigen Balkenwerk durchzogen. 
Die Rhomben mit Rosettenmuster graviert. Die achtkantigen Kreuzbalken mit 
gotischem Fischblascnoroamcnt in gravierter Arbeit gezielt und in vierpali- 
formige Medaillons auslaufend Am Kreuzungspunkt der Balken das eigent- 
liche Relii|uiarium. Rechteckig. Auf der Vorderseite durch eine Kmailplatte 
mit Chrisluskopf geziert, aid der Rückseite durch ein kreisrundes Medaillon 
von Bergkristall verschlossen. Die Vierpalifelder der Vorderseite enthalten 
die vier Kvangelisten in Fmailtianslucide ; die korrespondierenden Felder 
der Rückseite, gleichfalls emailliert, vier Heilige. Besonders bemerkenswert 
durch die ungezwungene Vornehmheit der Formen und die geschmackvolle 
Verteilung von Gnld, Silber und Farbe, Italienisch. XV. Jahrhundert. 

HUtt ffl cm. Breite 34 cm. Dnrchmesier dci Fußet 14 cm. 

Siehe Textabbildung. 

Provenienz: Kollektion Heckschcr, Wien. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 190t. 

49 Kelch mit Deckel. Silber, vergoldet, teilweise emailliert. 

Auf rundein, profiliertem Fuli erhebt sich der reich gegliederte, 
vasenförmig ausgebildete Scliaft, wrlclier ilie mit retienerten Liscnen ge- 
schmückte Cu|>a trägt. Der Deckel in Kuppelform wird rlurch die vollrund 
gearbeitete Statuette der heiligen Helene bekriint, Deckel, Cup.i. Schaft und 
Füll weisen 111 korrespondierender Anordnung je vier ovale Medaillons auf. 
in welchen sich auf, opalblau emailliertem Grunde silberne Ornamente be- 
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GEGENSTÄNDE DES CHRISTLICHEN KULTUS IN EDLEM METALL. 




finden. Zwischen den Medaillon* reich graviertes Ranken- und Arabeskenwerk, durchsetzt von " 
reliefirrten un<l ciselierten Kngelskupfen. Spanisch. Um I 5 50. 

Hdie })'fem. Ourcbmeiscr des tujlei /j'.'» cm. Durchmesser der Cupa 11 cm. 
Siehe Textabbildung Seile 8. 



in ebensovtele buckelforrnige Felder geteilt. In letzteren in getriebener Arbeit abwechselnd 
Krüchtebündel und l'altuettenmuster , umzogen von Rollwcrk. Am Ausgangspunkt des durch 
zwei Voluten gebildeten Henkel* zwei freigearheitete ziselierte Engclsköpfc. Auf dem Boden 
die Buchstaben A D T Mit Augsburger Beschnuzelchen und Meistcrmarke. XVI. Jahrhundert. 



Kreuz, beweint von Magdalena. Die Umrahmung wird von barockartigem Ranken-, Volutcn- 
und Muschdwcrk gebildet. Das GefafJ mit ovalen Buckeln nach oben vielfach geschweift 
und leicht Überfallend. Suddeutsch. XVII. Jahrhundert. Höhe 2^'.'t cm. 



51 Weihwasserkcssel. Silber, vergoldet, mit emaillierter Darstellung 
auf silbernem Grund. 
Das ovale Medaillon der Mitte zeigt in gewittersehwercr Landschaft Christus am 



50 Weihwasserkessel. Silber, vergoldet. 



Hi>l>e iJ» Henkel J ' < cm. Durchmesser 9 cm. 

Siehe Tafel VII (unten rechts). 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung Mimrhrn iooi. 



Die runde, gewölbte, oben eingeschnürte Wandung ixt durch sechs tiefe Riefen 



Kr. y 



Siehe Textabbildung. 



Schmuck- und Kleingeräte in Edelmetall oder in Edelmetall gefaßt. 

52 Anhänger, gebildet durch einen Salamander. Gold, emailliert. 



Der naturalistisch behandelte, vortrefflich modellierte Salamander ist auf der Vorderseite durch dreizehn, auf dem Hauche durch 
einen Edelstein (Brillanten, Smaragde, Rubine) beleht, beiderseits aufs sorgfältigste gezeichnet und an goldenen Keuchen in den Ohren 



53 Anhänger in Form eines Widders. Gold, emailliert. 

Vorn durch zwei Monstrcpcrlcn und einen Smaragd gebildet, rückwärts von köstlicher Arbeit in geschnittenem und cisebertem 
Gold mit Spuren uciücr Kmaillierung. Befestigt an freigearbeitetem Voluten omament . das letztere geziert mit drei l'crlcn. Gehörte 
vermutlich zur Dekoration des Ordens vom goldenen Vlies. Hervorragend künstlerische Behandlung Italienisch oder deutsch, 



54 Achteckiger Rahmen. Gold, emailliert. 

Der reich profilierte, auf beulen Seilen durchbrochene «ahmen zeigt l'almettenmusterung in roten um) grünen Kinail färben 
und ist an den Kanten und in der Milte der iJuig-sseiten durch freigearbeitete, emaillierte Rosetten belebt. Spanisch. XVI. Jalirlumilert. 

Hi>he A'»f«i. Breite ff* rm. 

Siehe Tafel XVIII (oben . 

55 Anhänger. Silber, vergoldet und emailliert. 

Bin von Säulen getragener Baldachin, oben und unten durchbrochen gearbeitet und emailliert, umschließt die Kreuzigung* 
gruppc in minutiöser Ausfuhrung in Buchs. Unten eine l'crlc. Italienisch oder deutsch. Anfang des XVI Jahrhunderts 



eines mit rotem Turban geschmückten Mohrenkopfe* befestigt. Italienisch. XVL Jahrhundert. 
Siebe Tafel XVIII {unten rechts). 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung Mnnrhen ii>oi. 



IMnge f cm 



XVI. Jahrhundert. 



länge j 1 « Cm. 



Siehe Tafel XVIII (unten links) und Textabbildung Seile 1 1 . 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung Münchm moi. 



Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München iüoi. 
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Nr $J. 



SCHMUCK- UND KL EINGERÄTE IN EDELMETALL ODER IN EDELMETALL GEFASZT. II 

56 Kleiner Flügelaltar. Silber, vergoldet, mit zwei Ösen und Ringen. 

Da» Miltelstück zeigt in nischenartiger Vertiefung in Relicffigurcn die Krönung Maria. Die Rückseite graviert, mit Christus 
am Kreuz, zu dessen Füßen Maria und Joseph von Arimathia. Auf der Außenseite der Flügel Petrus und Paulus; auf der Innenseite 
zwei wettere Heilige, alle in gravierter Arbeit. Deutsch. Kode des XV. Jahrhunderts. 

Höhe j'h cm. Breite bei geiffntten Flügeln 7 rw. 

Siehe Textabbildung Seite n. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München iqoi. 

57 Gewölbtes, kleines Kofferchen, in Truhenform; Silber, vergoldet. 

Dreifach gehenkelt. Die sämtlichen Flächen durch ReUefbänder in schmale Felder mit gc- 
punzten und geätzten Blau- und Blumenstauden geteilt Auf der Außenseite der Bodenflache in gra- 
vierter Arbeil die Verkündigung. Italienisch. Um 1 500. Höhe } cm. Länge 4 cm. Tiefe j cm. 

Siebe Textabbildung Seite 1 }. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung Manchen 1901. 

58 Gotisches Etui in Kofferform, Leder, geschnitten, mit silbernem Beschläge. 

Wandung, Decke) und Boden des quadratischen, nach unten leicht verjüngten Etuis mit 
schachbrettartig geschnittener Musterung bedeckt und durch reiche, vergoldete Beschläge, auslaufend in 
Fialen, gegliedert und verziert. Deckelgriff und Schloß von reiner gotischer Form. Das Innere mit 
karmesinrotem Leder gefüttert und ursprünglich vermutlich zur Aufnahme eines Brautgeschenkes bestimmt. 

Sehr seltener Gegenstand von vornehmstem Geschmack. Französisch. XV. Jahrhundert. Höhe } cm. Länge 6'U cm. Tieft cm. 

Siebe Tafel VII (unten links). 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1001. 

59 Schützenpreis in Form eines Vogels. Silber. Gepunzte und gravierte Arbeit, teilweise vergoldet. 

Das mit einer Vorrichtung zur Befestigung an der Schützenkette verseltene Vogelchen sitzt auf einem Zweig von freigearbeitetem 
Blatt- und Blütenwerk. Süddeutsch. XVI. Jahrhundert. Längt dtt Fogtli I2'l' cm. 

Provenienz: Sammlang Bourgeois, Köln. 

60 Messer und Gabel. Silber, mit Spuren von Vergoldung. 

Die Griffe laufen in zwei vollrund gearbeitete, geflügelte weibliche Büsten, hervorspringend aus einem Kranz von Akanthus- 
blättern, aus. Deutsch. XVI. Jahrhundert. Länge der Griffe 6 cm. 

61 Messer. Silber, teilweise vergoldet. 

Der Griff läuft in die voürund gearbeitete, geflügelte Büste eines bärtigen Mannes, welche aus einem Kranz von Akanthus- 
blättcrn hervorspringt, aus. Süddeutsch. XVI. Jahrhundert. Länge des Griffes 7 cm. 

62 Kleine Schmuckkassette in Kabinettform. 

Doppeltürig, mit vier kleineren und einer größeren, um ein Mittelgelaß gruppierten Schicblade. Letztere Schildpatt. Die 
Kassette selbst ist aus Achat gebildet und oben mit einem durch einen Deckel verschließbaren Gelaß versehen. Die sehr elegante, reiche 
Montierung in vergoldetem Silber zeigt in gravierter Arbeit mannigfaches Ornament im Stil Louis XIV. Sämtliche Machen von zierlich 
gearbeitetem Palmettenfries umzogen. Vier Lowentatzcn bilden die Füße. Französisch, linde des XVII. Jahrhunderts. 

Siehe Tafel XIII. Höhe 14 cm. Länge 12'!' cm. Tiefe 7'/« cm. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1001. 



63 Bonbonniere. Blut-Jaspis in Gold montiert. 

Die achteckige grüne Wandung mit KocaiUcwcrk und reichem BlUtcnornament von geschnittenem und ciseliertem Gold 
bedeckt. Der leicht gewölbte Deckel von einem ähnlich gearbeiteten Fries umzogen. Am Deckelrand die Inschrift: iHEN N'EST TKOP 
Box roL'K CE QU'OX AlME.i Französisch. Epoche Louis XVI. Hihe )'!• cm. Durchmesser 1 cm. 

Siehe Tafel XVIII (oben rechts). 

64 Taschenuhr in Form einer 1-autc. Gold, emailliert. 

Die Rückseite braun und durch drei Streifen mit laufendem Hundornament, durchsetzt von Perlen, gegliedert. Vorn auf 
schwarzem Grund ein mit kleinen Perlen gehöhtes Blumenornament, Griffbrett und Hals rot getönt, bezw. .schwarz gerändert. 
Franziisisch. Um ifloo. . Unge {''* tm. 

Siehe Tafel XVIII 

7* 
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Taschenuhr in MuschelForm. Gold, emailliert. 

Die Hülle, gebildet durch eine Muschel, mit rinrm l'almettenmustcr in 

weißen und schwanen Emailfarben geziert. Die einzelnen Palmenwedcl mit farbigen 

Pfauenfedern, ahwechselnd mit Handwerk, gefüllt. Franzosisch oder schweizerisch. 

Um 1800. Durchmestcr ca. 4 cm. 

66 Carnet. Schildpatt; Monticrung in Gold. 

Eine in Gold geschnittene und reich gravierte Ginfassung, gebildet durch 
Rocaille- und Blütenwerk, umzieht beide Buchsciten. Auf dem korbformigen Ver- 
schluß ein Blumenmuster in cisclierter Arbeit. Französisch. Will. Jahrhundert. 

Höht 1 1 cm. Breite 7'" cm. 

Siehe Textabbildung. 



67 DinglingerfigQrchen. Silber, emailliert, mit Perlen und 
Edelsteinen verziert. 
Der aufstrebende Sockel von Achat, profiliert, nach oben verjüngt. Aus 
reich gegliedertem, in eine Palmcttc endenden Schaft springt karyabdenartig die 
Figur eines Negers hervor Der Körper von grün emailliertem Silber, durch eine 
*"■** Monstrcpcrle belebt. Der Turban gleichfalls eine Monstreperle ; die Federn von 

Brillanten und Rubinen gebildet. Muschel- und Palmetteoomamcnt. aufs reichste mit 
farbigen Edelsteinen geziert, vermitteln den Übergang zum Schaft Brillanten und Kubine bilden das Köchcrband. In der erhobenen 
Rechten des Negers eine l'crlc. Deutsch. Um 17t». . Höhe 10 cm. 

Siehe Tafel XVIII. 



68 Necessaire in Form eines Fisches. Gold, emailliert. 

Die .Schuppen: Goldomament auf weißem Grund; Flossen und Augen durch Brillanten gebildet Die rot umränderten 
Kiefern zum Öffnen eingerichtet, wodurch eine Taschenuhr sichtbar wird. Im Innern des Körpers: Schere, Notiztafel, Ohrlöffel, 
Bleistift , Taschenmesser, Zahnstocher und Nagelfeile. Alles dies in minutiöser Ausführung vun Gold. Der Schwanz des Fisches 
beweglich. Um 1800. Länge 12 cm. Höherem. 

69 Anhinger in Schleifcnform. Gold, geschnitten. 

Die Schleife, vielfach von geschliffenen Brillanten belebt, unten In einen beweglichen, von geschnittenem Ornament gebildeten 
Anhänger auslaufend. Französisch oder deutsch. XVIII. Jahrhundert. Länge 6 cm. Breite 6 cm. 



70 Brosche in Sträusschenform. 

Gebildet durch Rosen und Rubinen in Silbcrfassung. Deutsch. Um 1800. 



Ijtnge 4 em. 



7 1 Rähmchen, gebildet durch ca. Fünfzig kettenmusterartig angeordnete Brillanten. 

Bekrönt durch ein gleichfalls von Brillanten gebildetes Rankenornament. Französisch oder deutsch. XVIII. Jahrhundert. 

Hohe f, cm. Breite 4 cm. 




Nr. j6. 
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Kupfer. 



72 Gotischer Doppelpokal. Zirbclhotz. Monticrung von vergoldetem Kupfer, teilweise emailliert. 

Das Ganze in Form einer Eichel. Der untere Teil, weit gebaucht und bossiert, läuft in einrm mit Strahlrnmtuter versehenen, 
unten durchbrochenen, metallenen Fuß aus und ist seitlich in hochorigincllcr Weise durch einen Henkel belebt, welcher eine Burg 
mit Zinnen. Türmen und Erkern darstellt. Der obere Teil, kuppelartig 
aufsteigend und gleichfalls bossiert, endet in eine mit Strahlenmuster 
gezielte, durchbrochene, weit ausladende Bekrönung. Im Innern der 
letzteren ein Kranz von frei gearbeitetem, stilisiertem Blattwerk. In der 
Mitte ein Medaillon. Letzteres zeigt in dreipaßlormigem Felde auf 
rotem Grund einen schreitenden Löwen mit Krone in Schmelzarbeit. 
Sehr seltener Gegenstand von großer Formenschönhctt. Süddeutsch. 
XV. Jahrhundert. Höhr 22 cm. Durtlimeiitr des Fußts l2 , Ucm. 

Siehe Tafel XV (rechts und Mitte). 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

Exposition retrospective St. Petersbourg 1904. 



73 Tafelzierstück in Form eines Schiffes. Kupfer, 
vergoldet. 

Mit reichem Segel- und Takelwerk versehen, mit Kanonen 
gespickt, am Vorderdeck mit phantastischem Tierkopf in vollrumler Arbeit 
geschmückt, bildet der reich gegliederte Dreimaster das Modell ein« 
Linienschiffes- Der Fuß von grün getöntem Holz, Deutsch. XVIII. Jahr- 
hundert- Helte 2$ cm. Längt 2) cm. 

Siehe Textabbildung. 



■ 



rtj 

I 

fr I 



- Ä • : 



-TT, 



Vt. 73- 



Email. 

(Vergleiche auch Nr. 47— 49 u. 51.) 
75 Rechteckige Kupferplatte mit buntem Malcrcmail: Christus am Kreuz. 

Im Mittelpunkt die Figur des Heilands von wehmütig mildem GesichUausdruck und außerordentlich feiner Zeichnung des 
Körper*. Links Maria mit ihren Frauen. Martha und St. Johannes. Rechts der Hohepriester im Gespräch mit dem Hauptmann der 
römischen Soldaten und zwei Kriegsknechte. Im Hintergrund die heilige Stadt und da» Gebirge, darüber der bestirnte Himmel. Zeich- 
nung schwarz umrissen. Fleischteile in weißem Schmelz. Architektur blaulich-grau. Die Gewänder in durchsichtigen, mit Folie 
unterlegten, leuchtenden, bunten SchmcUfarben und reichlicher Erhöhung mit Gold. Sorgfältige Zeichnung. Auf einem Stein im 
Vordergrund die Buchstaben: L. L. (Leonhard Limousion.) In mit Plüsch Überzogenem Rahmen. Französisch. XVI. Jahrhundert. 

Höhe der Plaut ehnt Rahmt« 22 cm. Breite 16 cm. 

Siehe Tafel XX. 

Provenienz: Aus dem Besitz der Mirqueti d'Edla, Lissabon. 
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Kunstwerke in Bronze. 



76 Stier, nach rechts schreitend. 

Mit schwärzlicher Patina, auf Marmorsockcl. Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

Höhe ohne Sockel //■/• em. Ijtnge ohne Sveitl ij'!* cm. 

Siehe Textabbildung. 

Provenienz: Kollektion Baldini, Florenz. 

77 Pferd, nach links schreitend. 

Mähne und Schwanz von ungewöhnlich scliarfer Ciselierung. Prächtige, teib braunrote, teils grünliche Patina. Italienisch. 
XVI. Jahrhundert. Hohe 24 cm. Länge 28 em. 

Siehe Tafel XXII. 

78 u. 79 Ein Paar Türklopfer, venezianisch. 

Uer in der Mitte geteilte Schild wird von zwei aufrecht stehenden, vollrund behandelten Löwen flankiert und durch einen 
Kngclskopf in Kartuschenumrahmung bekrönt. Unten lauft der Schild in reiches Kartuschenwczk, belebt durch einen Maskaron, aus, 
Von prächtiger Ciselierung. lebendiger Auffassung und schöner Patina. Knde XVI. Jahrhundert. Höhe )2'.'t em. 

Siehe Tafel XXIIL 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München iooi. 

80 Faun mit Eimer. 

Auf einem dreieckigen, mit Arabesken In relienerter Arbeit reich dekorierten Sockel kniet ein Fauii, welcher in der Rechten 
eine I.ampe tragt und die Unke an einen — ab Tintenfaß gedachten — Eimer lehnt. Der letztere ist von üppigem, genreartig 
gearbeiteten Pflanzenwerk umgeben, aus welchem zwei Schlingen emporzüngeln- Prachtvolle tiefbraune Patina. Paduanisch. Modell von 
Rkcio. XVI. Jahrhundert. Höht 27 cm. Größte BrriU If cm. 

Siehe Tafel XXIV. 

Provenienz: Kollektion Charles Stein, Paris. 
Ausgestellt; Retrospektive Ausstellung München 1901, 



81 Büstchen eines Kindes. 

Der lebensvolle Kopf ist sanft nach rechts geneigt, die lose um die Büste geworfene Gewandung gibt den weich mo- 
dellierten Hals und die Brost frei. Gelbliche Patina. Italienisch. XVI, Jahrhundert. 
Siehe Tafel XX. 

Vergl. I)r. Hirth, Formensdiatz 1B93, Nr. 38. 



Höhe 1 1 em. Breite 10 cm. 




F 



Nr. ib. 



82 Herkules, den Löwen erwürgend. 

Die in der Art Michelangelos kraftvoll modellierte, jedoch von 
aller Manieriertheit und Übertreibung freie Figur des Herkules hat das linke 
Hein in ungezwungener Stellung über den Körper des Löwen gesetzt, welcher, 
die rechte iTanke machtlos erhebend, in ohnmächtigem Schmerz zusammen- 
bricht, nachdem ihm der Heros mit beiden Armen den Rachen weit aus- 
einander gerissen. Die wunderbare Bewegung des Ganzen, die bei aller 
Kraftcntfaltung harmonische und ungezwungene Linienführung, ebenso aber 
die außergewöhnlich sorgfältige Ciselierung und die tadellose, gelbbraun 
getonte Patina sichern dieser Bronze einen hohen Rang. — Auf schwarzem 
Marmorsockcl. Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

Höhe chic StvlrJ » cm. 

Siehe Tafel XXI I links). 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 
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83 Herkules mit den Schlangen. 

Die kräftige, gleichwohl jugcndliehgesclimeuligc («Malt hall die Linke, 
in weldier sich eine zusammengepreßte Schlange windet, hoch empor, mit der 
Rechten den Körper der zweiten Schlange siegreich gegen den Boden stemmend. 
Tiefbraune, prächtige Patina. — AuUcrst seltenes Modell von großer I.cbenswahrheit 
und ungezwungener, fesselnder Bewegung. Auf Hobaockd, Italienisch. XVI. Jahr- 
hundert. HHk ohnt 5rvM it' : > em. 

Siehe Tafel XXI (rechts). 

Verjd. Dr. Hlrlh, FonnenschaU 1890, Nr. 1*5. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 



84 Büste eines jungen Mädchens. 

Den jugendlich schiinen, edel geschnittenen Kopr mit dem zum Sprechen 
geöffneten Mund von reichem Haarschmuck in der Anordnung des beginnenden 
XVI. Jahrhunderts umrahmt und mit einem Medicaerhäubchcn bedeckt, zeigt die Huste 
auch in der Draperie des breit bordürten l^berwurf die vornehme Auflassung der 
klassischen Epoche. Nicht minder tritt die meisterhafte Behandlung in der dezenten 
Betonung der trotz aller Gewandung voll zur Geltung kommenden Korperformen hervor. 
Tiefbraune Patina. Florcntinisch. Dm 1 5 to. Hakt 16 im. Rrtite ij inj. 

Siebe Tafel XXII 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München loai. 



85 Amor mit dem Bogen. 

Der kleine Gott, lebhaft vorwärts stürmend, ist im Itegritl". den Pfeil mm Schuß auszulosen. Die Silhouette der Figur 

zeigt von allen Seiten gleichmäßig Leben und Bewegung. Bräunliche Patina. Auf profiliertem Holzsockel Italienisch. Modell von 

Giovanni da Bologna. Erste Hälfte des XVII. Jahrhunderts. HäIh ohne Scckrl 11 cm. 

Siehe Textabbildung. 



86 Venus mit dem Krebs. 

Den nach rechts gerichteten Kopf einem auf der erhobenen Linken ruhenden Ktcbs zugewandt, schreitet die Göttin 
mit leichtem Schritt Uber einen zu ihren Füßen ruhenden Delphin. Das von der Linken flutende Kaltentuch wird mit der Rechten 
emporgerafft. Prachtvolle bräunliche Patina. Auf schwarzem, profiliertem MaimorsockcL l'"ranzusisch. XVII. Jahrhundert. 

Hihi ohne Socket n em. 

Siehe Tafel XXIV, wobei jedoch zu beachten, daO die Figur doppelt so hoch ist wie der daneben abgebildete Faun, welcher 
nur 17 cm mißt. 



Uhren, Girandolen, Lüster etc. 



87 Hohe, viereckige, astronomische Standuhr. Mit Kuppelaufbau. Von Goldbronze; reich äschert 
und graviert und mit silbernem Schmuck. 

Das weit ausladende KutJgcslell mehrfach aligesluft und reich profiliert. "Auf demselben erhebt »ich der von Säulen flankierte, 
turmförmige Mittelbati als Uhrgehäuse. Vorn und rückwärts je fünf gravierte silberne Zifferblatter; auf den Schmalseiten je eines. 

. Die vier Säulen in schlanke Vasen endigend, zwischen weichen reich graviertes lStumenuerk 

in durchbrochener Arbeit als liekrönung des Mittelbaues aufstrebt. Der runde Kuppelbau in 
zwei Stockwerke geteilt, beide von durchbrochenen], cisclicrtcni Rankenwerk umgeben. Das obere 
Stockwerk umzieht eine von Vasen gebildete Galeric. Im Innern der durchbrochenen Kuppel 
auf geflügelter Kugel ein vollrund gearbeitet« silb«n« l'utto mit ! ; üHhuru und Kran/. AI» 
AbschluU ein von obcüskformiger Spitze gekrönte» I feudi, ilariii ein vollrund gearbeitete» sillKtnes 
Männchen. Die Flachen des Futtes, des Gehäuses und der Säulen mit Bluten. Hullern und Frücht* 
bündeln reich ornamentiert. Zwischen rlem Ornament der FuUwnlbung vier ovale MeiCaillons 
mit allegorischen Darstellungen der l'.nlleile in getriebener und eiselierter Arbeit, Deutsch. 
XVII. Jahrhundert, erste Hiilfte iii-lv dj cm, Breite Jy oir. 

Siehe Tafel XXV. 

I'rnrrnien/; Kollektion Jartles Gurncy. London. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München njot. 



88 Standuhr mit Konsole. Apfclgriin getöntes Bein in reicher Montier- 
ung von Goldbronze, ciselicrt und graviert. 
Das l'hrgcliäusc auf vier von Kokokopalmettcn gebildeten Kutten luhend. in der 
Mitte eingeschnürt, in der Gegend des Zifferblatts weit ausladend, nach oben verjüngt und in 
flammeiiaitigcs Rocaillcwcrk auslaufend. Da» Zifferblatt Porzellan in Hronite montiert. Die spitz 
ansetzende Konsole ladet oben weit aus. Konsole und Gehäuse sind aufs (ciclisic mit Rucaillc- 
werk und l'almcttcn von cisclt«tcr und gravierter Bronze umzogen. Als Hekionung ein vollrund 
gearbeiteter ciselicrtcr Mund. Prachtvolle Färbung. Französisch. Will. Jahrhundert. 

Ili'he lj~tm. Rrtiti J,r AvirWr lfi<n. 

Siehe Textabbildung. 

Provenienz: Koltrktion Viscolint uf Clilden, ].on<lun. 




T 



89 Standuhr. 



Nr. *«. 



Das GeliAuse aus vergoldeter Bronze ruht auf \ier VoIuleiitulJen ; /wischen denselben 
eine durchbrochene Musrliel. Die Vonlereeite des Zifferblattes befleckt reiches Hlumcnwcrk, das 
aus aufgelegten roten, hlaticn und weißen Steinen gebildet, und von relieliertem Kocaillewerk umrahmt uird. Rokoko. 

fMt )u tm. Hrtitt 2» cm. 



90 u. 91 Zwei Wandleuchter. Zweiarmig, Bronze, vergoldet. 

Gebildet durch reich gegliedertes Kwai I und l'almettcnwcrk. In der Mitte zwei geflügelte, einander zugewandte l'utteu. 
I.euchtcrarme und I.ichttullen mit ciseliertcn Ornamenten bedeckt. Französisch. XVIII Jahrhundert. 

IplU f i tm. Hrtitt cm. 

I'invenienz: Kollektion Viscount nf Clifden, London. 



UHREN, GIRANDOLEN, LÜSTER etc. 
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92 Girandole. Porzellan mit Goldbronze montiert, ciseliert und 

graviert. 

Der Sockel viereckig profiliert, Brome. Der hohe bronzene Füll mit l'almcttcn- 
muster. Der Vascnkörper Porzellan, schlank; nach oben stark verjüngt ; am Rande mäßig 
ausladend. Auf beiden Seiten als Henkel zwei vollrund gearbeitete, gravierte und cisdiertc 
Widderköpfe von vergoldeter Bronze. An letztere anschließend ein Gehänge von Frucht- 
fcstons in gravierter und ciselicrter Ausführung. Drei feeigearbeitetc Blütenzweige mit 
Lilien und Lüienknospcn steigen aus der Vase empor und endigen in palmettenartige 
Lichthatter. Französisch. Will. Jahrhundert. F.pochc Louis XVI, 

Milte S; cm. Breite an Jen Henkeln 24 ein. 

Siehe Textabbildung, 

93 u. 94 Zwei Girandolcn. 

Auf hohem runden Sockel aus grauem Marmor, der mit Kettengirlanden und 
Perlstabfnesen aus vergoldeter Rronze verziert 15t, steht die voUnmde Figur je eines l\lttos. 
Dieser halt mit beiden Händen einen füll hörn formigen Blütenkelch in vergoldeter Bronze 
empor, aus dem ein hoher Blütenstengel und drei Lichtfüllen erwachsen. Französisch. 
Will. Jahrhundert. HMe /o cm. 

95 Lüster. Bronze, vergoldet, mit Kristallglas. 

Die achtzehn, in zwei Etagen rangierten Lichtarme abwechselnd in l'almctten 
und Blutenkelche endigend. Der .Mittelstab zweimal einen Nodus bildend, aus welchem, 
getragen von Bronzcstcngcln, gläserne Rosetten, abwechselnd mit Lilien, hervorspringen. 
An den Lcuchtcrarmcn Knospen und Blattwerk von Bronze. Das Ganze mit reichem Be- 
hang von geschliffenem Kristallglas, Rosetten, Lilien und l'rismcn darstellend. Deutsch 
oder franzosisch. XVIII. Jahrhundert. Höhe y j cm. Breite 77 cm. 

Siehe Tafel LXXUI. 

96 Sechsarmiger, gotisierender Lüster aus Bronze. 

Die Arme mit Rankenwerk und schimärischen Tieren durchbrochen gearbeitet, 
in der Mitte teils von einer männlichen Statuette, teils van einem sitzenden Hirsche 
Die l.ichttüllen umzieht eine durchbrochene Galerie. Der Schaft des Lüsters 
dessen Innern die Statuette der hL Maria als Himmelskönigin. 




St. ge- 
bildet einen Tempel mit sechs Säulen, in 
Hille ca. 6; cm. Durchmejttr So cm. 




Digitized by Google 




t 



Nr. 104. 



Skulpturen in Holz. 

97 Adler. Holz, vergoldet. 

Mit ausgebreiteten Flügeln, den Kopf nach rechts gewendet, die Fange vorgestreckt. Aus Landshut. XVII Jahrhundert. 

fMf }7 cm. Spiwnhfitt fj cm. 

Siehe Tafel I.XXII1 (an der Turniw-he. unten). 

98 Schwebender Engel. Holz, polychromiert. 

Der anmutige Körper ist von langem vergoldeten Faltentuch umflattert. Deutsch. Will. Jahrhundert. Hm'h ~2 cm. 

99 — 101 Drei kleine geflügelte Engel. Holz, polychromiert. 

In verschiedenartiger, schwebender Stellung, Fleischteile und Maare naturalistisch getont, die Gesichter von sprechendem 
Ausdruck. Italienisch. XVIII. Jahrhundert. Hiht ca. 21 cm. 

102 u. 103 Zwei schwebende Engel. Holz, polychromiert, vergoldet- 

Geflügelt, mit Faltcntuch. Hirne >J f«. 

Siehe Tafel LXX1II (Ober der Dekoration der Turnische;. 

104 Truhenbrett, mit geschnittener, reicher Darstellung in Hochrelief. 

Ijnks im Vordergrund zu Roli ein Konig. umgeben von .seinen Hofstaaten, um die Hand eineT Fürstin freiend. Rechts in 
vollem Ornat derselbe Fürst die vor ihm knieendc, von ihren Frauen umgebene Brau» empfangend. Im Mittelgrund Hnfieutc. Der 
Hintergrund in drei Fehler, geteilt, alle mit reicher Architektur geliert und von liofischen Darstellungen belebt. Das Schlüsselloch in 
mitten eines .stilisierten 1 -<>« enkupfes, vun uclcliem nach links und rechts ein breiter, rcliefartiger Fries, gebildet durch Fruchtfestons, 
Engelsköpfe und weibliche Figuren, zieht. An den Schmalseiten Fruchtgebange und karyatidenartig gelutllene Satyrcn. Vber den- 
selben zwei allegorische Figuren. Die äußeren Rander profiliert und bussierL F.ichenholz. Holländisch. XVI, Jahrhundert. 

Hi'lic U rm. hinge 142 cm. 

Sieh« Textabbildung, 

105 Allegorische Darstellung des Handels, der Schiffahrt, der Landwirtschaft und der freien 

Künste. Holz, geschnitten. 

Auf einem Ausschnitt der Weltkugel sitzt eine weibliche Figur, einen Anker haltend. Km Futtu, von links nach rechts 
schwebend, tragt ein Alirenhündel. In den Wolken zwei Frauengestalten, von denen die eine einen Merkurslnh. die andere einen 
Spiegel und den Stall des Äskulap halt. Am Kand ein Arabe»kcnfrics mit deulltelieil Anklangen an den Stil der Kcgciitc 
ItalienLsch, XVIII. Jahrhundert, erste Hälfte. WiwV fitem. I.it"i;c 1 1 > . m 

Siehe Textabbildung Seite 20. 
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106 Die Legende vom heiligen Eligius. Holzrclicf mit reichlichen Spuren alter Polychromierung. 

Ein Landsknecht in der malerischen Tracht des beginnenden XVI. Jahrhunderts, das fedemgeschmuckte Barett keck üher den Kucken 
geworfen, stutzt den Stumpf des Vordcriußcs eines Schimmels. Der verstörte Gesichtsausdruck des letzteren deutet an, daß das Tier 
vom Teufel besessen ist. Die Hand des heiligen Eligius umfaßt den auf einen Amboß gelegten abgeschnittenen Fuß des lferdes, an 
wekhen er ein neues Hufeisen schmiedet. Das nach Wicderansetnmg des Gliedes xu eru artende Wunder des Exorzismus wird durch 
den Landsknecht antizipiert. Sein Mund ist, den Ruhm des Heiligen der Welt verkündend, geöffnet, die Rechte begeistert erhoben- Das 
seelenvolle, milde Antlitz des Heiligen ist von einem Barett beschatte», sein l.eib mit dem Schurzfell umgürtet. Im Hintergrund Esse und 
Blasebalg. — Das Relief ist in ein profiliertes Gehäuse gestellt, letzteres oben durch drei gotische, mit Maß- und Laubwerk angefüllte 
Bogen geziert. Zahlreiche Spuren der alten Polychromierung an den Figuren, wie am GeJiiiusc. Die vollkommen im Originalzustand 
befindliche Rückwand des letzteren mit antikem roten Samt ausgeschlagen. Hervorragende Skulptur von meisterhafter Modellierung 
und ungemein inniger Auffassung. Besonders bemerkenswert durch die naive und geradezu genrehafte Behandlung, die wohl kaum 
in einem zweiten Werk des Mittelalters in so ausgesprochener Weise zutage tritt. Schwäbisch, l'm l 500. 

liehe 12) (M. Brtitr 9S cm. 

Siehe Tafel XXXII. 

Vergl. Zeitschrift des Munchcncr Altertums- Vereins, Jahrgang 1K0S, Seile »3 und Titelbild. 

Dr. Hirth, Formenschau 190$, Nr. 5J. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1001. 




Nr. 1«;. Nr. luS. 



107 u. 108 Zwei Altarflügel. Holz, geschnitten, polychromiert und vergoldet. 

Auf dem ersten Relief das Christuskind von Engeln umgeben, angebetet von Maria und Joseph. Im Hintergrund Ochse 
und Esel, sowie zwei Hirtenknaben in realistischer Tracht. In den Wolken ein singender Engel. — Auf dem zweiten Relief die 
heiligen drei Könige, dem von Maria auf dem Schoß gehaltenen Kinde ihre Spenden darbringend. Im Hintergrund Joseph, in den 
Wolken zwei Engd. Hintergrund, Flcischteilc und Gewänder auf beiden Reliefs in alter Polychromicrung und mit reicher, gut erhaltener 
Vergoldung. Die gotisierenden Rahmen spätere Zutat. Tirol. Um 1 500. Ihhe S" cm. Breite jS cm. 

Siehe Textabbildung. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901. 

109 Gotische Figur, den heiligen Georg darstellend. 

Den Sclialler auf dem Haupt, in beiden Händen den (ergänzten) Speer haltend und auf dem Drachen stehend. Die Beine 
sind nach gotischer Art in tänzelnder Weise vor einander gestellt, der Körper nach vorne gebeugt. »Wundervoll in der Auffassung, 
der Bewegung und im ruhigen, siegesbewußten Ausdruck erscheint diese vollkommen runde Figur als ein hochbedeutendes Meisterwerk 
schwäbischer Kunst und kann mit dem allerbesten dieser Art konkurrieren.' So Katalog Kup|ielmayr. II. Teil, Seite 59. — In 
Originalfassung. Die Figur war bei Auflösung der Sammlung Kuppclmayr grau angestrichen, und über diesen Anstrich noch braunrot 
übermalt. The sorgfaltig vorgenommene Entfernung der L'bermalung sowie des Anstrichs ließ glücklidierueise den alten gotischen 
Bolus nahezu unversehrt hervortreten Schwäbisch. XV. Jahrliuiulert. Hihe loj cm. 

Siehe Tafel XXXI. 

Provenienz: Kollektion Rudolf K 11 ppel m ayr, München, 

i' 
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SKULPTUREN IN HOLZ. 



10 Gotische Figur, den heiligen Florian darstellend. Gegenstück zu Nr. 109. 



In vollem gotischem Harnisch, einen barettartigen Hut auf 
dem Lockenhaupte und mit vorn offener, übereinander geschlagener 
Oberjacke angetan, eine kostümlidt hoch interessante und äußerst 
selten vorkommende Darstellung. In der Linken hak er den (er- 
gänzten) Speer, in der Rechten den Wasserkubel. dessen Inhalt er 
auf eine brennende Burg gießt. »Gleich vollkommene, runde Figur 
und von gleicher Qualität und Meisterschaft, wie die vorige, dessen 
Gegenstück es ist. t So Katalog Kuppelmayr I. c. — Die Entfernung 
des späteren Anstrichs ließ auch bei dieser Figur den ursprünglichen 
Bolus in überraschender Erhaltung hervortreten. Siehe beispiels- 
weise das braunrote Barett, die lachsfarbenen Hosen, das blaue 
Euttcr der Ärmel etc Schwäbisch. XV. Jahrhundert. 

Hohe 117 im. 

Siehe Tafel XXXI. 

Provenienz: Kolleklion Rudolf Kuppelmayr, München. 



1 1 1 Stehender Ritter, vollrund in Holz geschnitzt. 

Ein vergoldeter Mantel fallt über die Rüstung, den Kopf 
bedeckt ein Helm. Die rechte Hand stutzt einen Schild mit 
Wappen auf den Hoden, die linke Hand halt den Schaft einer Lanze. Renaissance. Ht<ht 9 f im. 




Nr. IOJ 



112 Die Bekehrung Sauls. Holzrelief, Eichenholz, fast vollrund behandelt. 

In felsiger I.andschaft betgabschteitend ist das Pferd des Apostels gestürzt. letzterer selbst, das Gesicht visionär nach 
oben gekehrt, den Körper von faltiger Gewandung umhüllt, wird von einem Landsknecht in der Tracht des beginnenden XVI. Jahr- 
hunderts gestützt. Links ein weiterer Reiter in kriegerischer Gewandung. Bewegte, kostiimheh interessante Komposition. Tiefbraune 
Patina. Französisch. Um 1500. Höbt jf cm. Breill- io cm. 

Siehe Textabbildung. 

Provenienz: Kollektion Charles Stein, Paris. 



113 Gotisches Wappen als Totenschild. Holz, poly- 

chromiert, 

Der Schild ist vierfach geteilt und zeigt in den korrespondieren- 
den Feldern teils Schachbrettmuster in Rot und Gold, teils Hirschgeweihe 
auf metallenem Grunde. Die Helmdcckcn zierliches, vollrund gearbeitetes 
gotisdies Mauerwerk. Das Ganze von einem durch Rosetten belebten, kreis- 
runden Stab umzogen. Am Rand in gotischen Buchstaben die Inschrift: 
„Hl» man jalt 1517 jat an bfrtl irillfn Ihin>crs4d3 itdA kern hetzen (Dflcrfctt$ 
ftatb ixt €&»l tmfc ooefl. üran^ 5djtnf pon 5 djcntrnfloiu bet ma^er c-<m <Bot 
^ertcib". Deutsch. Anfang des XVT. Jahrhunderts. Dnr.hmeMtr 48 riw. 

Siehe Textubhfldnng Seite si. 

114 Das Fflrstlich Liechtensteinsche Wappen. Holz, in 

Original-Polychromierunf' und Vergoldung. 

Der vierfach geteilte Schild zeigt in je zwei Feldern einen springen- 
den Löwen auf «eitlem Grund, in den beiden anderen, nochmals geleilten 
Feldern einen steigenden Löwen auf .silbernem Grund. Der mittlere Hehn 
der Uckronung, mit Türkenbund und ilrei Straußenfedern geziert, wird flankiert 
von zwei weiteren Helmen mit den Wap|>enlieren des Schildes. Die Helm- 
dcckcn vergoldet Deutsch. XVIII, Jahrhundert. HAtiytm, Brrilej2cm, 

Siehe Textabbildung Seite 11. 




115 Wappen. Holz, polychromicrt und vergoldet. 

Im vierfach geteilten Schild verschiedene Embleme, insbesondere ein Lowe, der einen Hlütcntweig liiilt und ein Spnrn. Aus 
dem Schild springt eine, eine Bischofsmütze tragende Fraumrigur hervor. Die Zier des linksseitigen Helmes: Ein Lowe mit Bischofs- 



Gc 




SKULPTUREN IN HOLZ. 21 



«ab; die Iva des rechtsseitigen Helmes: Hin Flügel mit einem Sporn. Als Gegenstück des Bischofsstabs ein Schwert. XVIII. Jahr- 
hundert. Aus Sahburg Höhe .)<) cm. Breik jo cm. 

1 16 Bischofswappen. Eichenholz. 

Der vierfach geteilte Schild mit mannigfachen Kmblcmen ausgefüllt und von zwei aufrecht stehenden, fast vollrund gearbeiteten 
Greifen flankiert. L'ntcn als Abschluß flott gezeichnetes l'almcttenwerk. Oben eine Krone mit I IcrmcUnvcrbramung, sowie Schwert 
und Bischofsstab; letztere Embleme durch die Greifen gehalten. Deutsch. XVII. Jahrhundert. Höhe }6 cm. Breite 47 cm. 

117 Wappen der Familie Liebling. Holz, polychromiert. 

Relief. Im Schild auf blauem Grunde ein von zwei Pfeilen durchbohrtes rotes Herz. I Idmzier: eine wachsende weibliche 
Figur in rotem Gewände, in der rechten Hand ein Herz, in der linken einen l'fcil haltend Hclmdccke: Rot und Gold. Bemalung 
spater. Auf Dammhirschgeweihen befestigt. Hihe ca. 40 cm. 

Provenienz: Kollektinn C.ehrimrat I)r. von Hefner- Altenec k , München. 




Nr. Hj. St. 116. 



118 Wappen. Holz, polychromiert und vergoldet. 

Dasselbe zeigt auf rotlichem Grund Weinlaub und eine Traube. Als Hclmzier zwischen zwei Hörnern ein springender 
Löwe. Hinter dem Helm eine MuscheL Der Schild von Voluten und Blattwerk umgeben. Deutsch. XVIII. Jahrhundert. 

Höhe f2 cm. Breite SS cm. 

119 Wasserträger. Lindenholz, vollrund geschnitten. 

In der Linken einen Korb, mit der Rechten den auf der Schutter ruhenden Wassel krug haltend, lebhaft nach rechts aus- 
schreitend. Skizzenhafte, aber durchaus flotte und sichere Behandlung. Italienisch. Um 1 700. Höhe 24 cm. 

120 Marienkrone. Holz, geschnitten, vergoldet. 

Durch fünf durchbrochene und geschweifte, mit Blüten und Fruchtgehangen belebte Rip|)«n gebildet und von Rocaillcwcrk 
umrahmt. Deutsch. XVIII. Jahrhundert. Höhe 2« cm. Breite )6 cm. 
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Schnitzereien, vorwiegend in Buchsbaum. 

121 Christus und die Samariterin am Brunnen. Gruppe von Buchs, Elfenbein, Alabaster und Bronze. 

Der sechseckige Brunnen von Alabaster, mehrfach gestuft und profiliert; auf der Vorderseite durch eine Kartusche mit 
Akanthusblattmustcrung geziert. Hinter dem Brunnen eine bronzene Säule mit Trager. an letzterem ein Rad, über welches die das 
Hrunnengcfaß haltende Kette lauft. Das Gefäß selbst vasenförmig: Bronze, Links vom Brunnen die anmutige Figur der .Samariterin, 




Nr. III. 

welche mi« Heiden I landen das Gefäß aus der Tieft- xiehl. Rechts, auf dein hYunnt-nrand sibteud, Christus in langer, faltenreicher 
Gcunndung, das milde Haupl der -\m intnm CUg e lco Urt . Die Kinder tlcj FigVBn WOB H i- 1 1 1-.- [Im KBpKa und Mclcten Körperteil« 
von Klfenbrin. Ansprechende, lebensvolle Behandlung, Auf sechseckigem HohaocM. Italienisch. XVII. Jahrhundert. 

//* jt im. Hrtiu 2 i'iim. 

Siehe TestahlxiUlunj;. 

122 Der heilige Sebastian. Buchs, vollrund geschnitten. 

Die Uber den Kopf gestreckten Arme und der rechte Fuß de Heiligen sind an einen Haumstumpf gebunden, der Körper 
von silbernen Pfeilen durchbohrt. Das Gesicht, frei vod jeder Verzerrung, druckt tiefste Wehmut au*. Oer Körper flotter MaukoV 
lung und sorgfältiger Modellierung, Kutlichc l'atina. Süddeutsch. XVI« Jahrhundert. Ih'<h( jy cm, 

Piovcnient: Sammlung Rudolf Kuppclmayr, München. 
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123 Pulverhorn oder Schnupftabaksdose in Form eines Schuhes. 

Buchs, geschnitten. 

Die Wandung zeigt in reliefiertcr, teilweise sehr hoch gearbeiteter Ausführung biblische 
Darstellungen ; ferner einen Drachen, bekämpft von zwei Männern zu Pferde. Auf einer überragenden 
Kappe zwei Köpfe, über letzteren eine Krone. Der Verschluß wird durch einen vollrund ge- 
arbeiteten Kinderkopf gebildet. Auf der Rückseite des hohen Absitzes die Jahreszahl 16*5. 
Deutsch. XVII. Jahrhundert. Höht >V cm. IJingf J cm. 

Siehe- Textabbildung. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München 1901, 

1 24 Der Frühling, vollrunde Buchs-Figur, 

Kinc schlanke FraucngcMalt. das rechte Bein ein wenig erhoben, den rechten Arm auf 
einen Baumstamm gestutzt, halt mit der Linken einen auf ihrem Haupt ruhenden Blumenkorb. Der 
Korper lebensvoll modelliert und von grolier Schönheit der Formen. Auf schwarzem, rundem Sockel. 
Italienisch. XVII. Jahrhundert. H«ki- 2? cm. 

Siehe Textabbildung. 

1 25 Herkules und Anthäus. Buchs, vollrund geschnitten. 

Dil- kraftvoll herausgemetUetten Glieder vom Lowcnfcll umspielt, prellt der Heros die 
geschmeidige, und dennoch muskulöse Gestalt des vom Boden emporgehobenen Gegner* machtig 
an sich. Das Haupt des Anthäus ist. nach I.uft ringend, aufwärts gerichtet, in seinen Annen 
drückt sich die beginnende Erschlaffung aus. Gruppe von packender Lebenswahrheil und in- 
tensiver Bewegung. Tiefbraune Patina. Italienisch. XVII. Jahrhundert. 

Höht 17 im. Dkrttmesur in Saekth «». 

Siehe Tafel XXXIII. 

Ausgestellt. Retrospektive Ausstellung München 1931. 




Nr. 124 



126 Herkules, den Löwen erwürgend. Buchs, vollrund geschnitten, Gegenstück zu Kr. 127. 

Um die muskulöse Figur des Halbgottes schmiegt sich das Löucnfell. In der erhobenen Rechten die Keule. Die Linke 

prellt den mit dem Tude ringenden Löwen kraftvoll gegen den Oberschenkel des Heros. Schwärzlich ■ braune Patina. Italienisch. 
XVTf. Jahrhundert. Hölle }S cm. Durthmeiirr in .VrvlWr /o"'.'» cm. 

Siehe Tafel XXXIU. 

Ausgestellt: Retrospektive Aufstellung München 11,01. 
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Skulpturen von Marmor und Elfenbein. 

127 Diana. Vollrunde Marmorbüste. 

Der lebensvolle Kopf nach rechts gewendet. l>er Mund wie zum Sprechen geöffnet. Das 
Haar in einen griechischen Knoten endigend, von einer Perlenschnur umzogen und mit dem Halb- 
mond geschmückt. Die jugendliche Düste frei, teilweise von malerisch drapiertem Faltentuch umspielt. 
Auf vierkantigen), abgestuften Marmorsockel. Französisch. Will. Jahrhundert. 

Hilft«- (f im. Hrritr 48 cm. 

Siebe Tafel XXXIV. 

Provenienz: Kollektion Viscounl of Clifden, London. 

128 Elfenbeinrelief: Die heilige Familie. 

Unter geborstenem Saulenbogcn sitzt in hügeliger, bäum reicher Landschaft Maria. Auf 
ihrem Schot] das Chrisluskind, vor welchem der jugendliche Johannes niederzuknien im Begriffe ist. 
Rechts im Mittelgrund, den Kopf in die Hände gestutzt, Joseph. Sein Gesicht ist dem Kinde zu- 
gewandt. In den Wolken drei reizvoll gruppierte Kngcl mit Palmzwcigcn und Kränzen. Komposition 
von seltener Anmut und Innigkeit. In schwarzem Holzrahmen. Italienisch. XVII. Jahrhundert. 

Höbe /y cm. Breite ta$*em. 

Siehe Tafel XXXIV. 

Provenienr: Kollektion Bourgeois, Köln. 

129 Elfenbein relief: Madonna mit dem Jesukind und Johannes. 

Die Hauptfigur sitzend. Französische oder flämische Skulptur von großem Liebreiz und intimer Behandlung. XVII. Jahrhundert 

Höhe $ em. 

Siehe Textabbildung. 




St, 139. 



Japanische Skulpturen von Elfenbein. 

130 Stehender Fuchs, Elfenbein, vollrund geschnitten. 

Den Kopf rückwärts wendend, legt er seine linke l'fnte auf die Reste seiner Mahlzeit. XIX. Jahrhundert. 

Hütt 6 tm. lüittgt 10 cm. 

131 Affenfamilie, voll rund in Elfenbein geschnitten. 

Ein erwachsener Affe, von einem riesigen Insekt am Kopf gestochen, scheint vor wütendem Schmerz zu schreien. Zwei 
an das alte Tier geschmiegte Junge zeigen ängstliche Mienen und Gebärden. Realistische, meisterhafte Behandlung. Man beachte z. Ii. 
die untere Flache mit den vielen, wundervoll modellierten Händen etc. Auf schwarzem Sockel. Mit Signatur. XIX. Jahrhundert. 

Hiltt ohne Stfckfl 9 rwi. Brette X' < cm. Tiefe 7 cm 

132 Rattenfänger, vollrund in Hlfcnbcin geschnitten. 

An einem offenen Fenster steht ein Chine*«, im Begriffe, mit einem Uesen nach einer entflohenen Ratte zu schlagen, die 
am Fensterrahmen cmporklcttcrt. Eine zweite Ratte entweicht aus einem Gefäße. Mit Signatur. XIX. Jahrhundert. 

Hilie 7 cm. Breite S cm. 

133 iMann mit Hühnern, in Elfenbein vollrund geschnitten. 

Kin Orientale hebt mit beiden Händen einen gruben Korb ei»[Mir, unter welchem eine Henne mit ihren, unter dem 
Korbe ausgebrüteten Jungen sichtbar wird. Reich graviert. Auf «-hwnrwm Sockel. XIX. Jahrhundert. 

//i'Ac • •hm Stvtel fem. Btcile S'>cm. Tieft fem. 
Provenienz, von Nr. 11.1—136: Kollektion Komroerxienrat Seefrr, Berlin. 
Aufgestellt vnm Vorgenannten: K. Ckujulast Mimchen 1*04. 
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Möbel und Einrichtungsgegenstände. 

134 Casabanca. Nußbaumholz, geschnitzt. 

Der Unterbau profiliert und von Rosettenmusier umzogen. Die maßvoll hervorspringenden seitlichen Tragsäulen mit zwei 
hochrclieficrtcn Maskarons bedeckt, ebenso die Frontstückc der breiten Seitenlehnen. Sämtliche Breitseiten, sowie die Rückwand 
gcwuLstct, das Gesims überragend. Italienisch. XVI. Jahrhundert. Längt 17$ cm. Höht 91 cm. Tuft ff "tau. 

Siehe Tafel XXVI (rechts). 

135 Lehnstuhl. Nußbaumholz, geschnitzt. 

Die gezackte Rückenlehne mit Blatt- und Blütenornament geziert und von freistehenden, gedrehten Säulen flankiert. Die 
leicht geschwungenen Seitenlehnen in Voluten auslaufend und mit Akanlhusblattwerk versehen. Die KüUe den Stützen der Rüeklehne 
entsprechend gearbeitet und durch zwei sich diagonal kreuzende Zargen verbunden. Auf dem 1 modernen) Plüsch der Polsterung ein 
Kardinalswappcn in Silber- und Goldstickerei. Deutsch XVII Jahrhundert. 

Höht m cm. Grißlt Breilt 6) cm. Tttft Jtt Seitentthnrn (.2 cm. H:>ht Jti U'appnu 19 cm. 

Siehe Tafel XVII. 

136 Lehnstuhl. Nußbaum, geschnitten, mit Applikation. 

l-'ußc und Armlehnen geschweift und mit Muscheln und Akanthusblattwcrk geziert. Die frontale Verbindung der Füße mit 
Gittermuster, Muschel- und Blattornamcnt bedeckt. Sitz und Lehne schwarzer Sammet mit reicher Tapbscricapplikation. Französisch. 

Hiht 10; cm. Briiu 70 cm. Titfc 60 an. 

Siehe Tafel I.XXIII (recht») 

137 Chorstuhl mit drei Sitzen. Nußbaumholz mit Intarsia. 

Die banklbrmigen Sitze mit ausgeschweiften Scitcnwangcn, an den oberen Teilen durchbrochen geschnitzt mit aufgerolltem 
Laubwerk. Die Rückwand in drei große Felder eingeteilt. In der Mitte eine Ornamentrosclte, umrahmt von einer kreuzförmig ver- 
schlungenen Bandbordüre. Der baldachinformige Oberbau zeigt an der Decke vergoldete Omamentrosetten ; auf der Stirnseite zierlich 
geschnitzte Arabeskenbordüre auf grünlich bemaltem Grund. Bologna. Um 1500. Höht II fem. Rrtiit IfO an. Tieft 70 cm. 

138 Savonarolastuhl, x-förmig, Nußbaumholz, geschnitten. 

Die Fußstucke in Tierktaucn auslaufend; die Frontseiten des ersten Rippenpaares gezackt und durch einen Relieffries mit 
gotischem Blattcrwcrk geschmückt ; ebenso die vordere Verkleidung des Sitzes. Auf der Lehne eüi kreisrundes Medaillon, enthaltend ein 
Kardinalswappcn, flankiert von Akanthusblattwcrk. Die Seitenlehnen in rosettengcschmUckte Kugeln auslaufend und ebenso dekoriert 
wie die Rippen. Schwärzliche l'atma. Hervorragendes Stück von großer Formenschonheit und tadelloser Krhaltting. Florentinlsch. 
XV. Jahrhundert. Hiht 102 cm. Brtitt 69 cm. Titft 62 cm. 

Siehe Tafel XXXV und XXVI. 

Provenienz; Sammlung Bardini, Kloren/. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München moi. 

139 Lehnstuhl. Nußbaumholz, geschnitten. 

Die Füße in freigearbeitetes, üppiges Rollwerk auslaufend und auf allen vier Seiten durch reich geschnittene Zargen verbunden. 
Die Annlehnen mit Blattwerk dekoriert und in vollnind gearbeitete WlcWerköpfe endigend; die Lehne durch zwei vollrunde, nach rück- 
wärts gewendete, schimärische Kopfe bekrönt. Tiefbraiine Patina. Süddeutsch. XVI. Jahrhundert. 

Höht 126 ctn. Brtitt f>) cm. Tuft fS tm. 

S.ehe Tafel XXXVII. 

Ausgestellt : Retrospektive Ausstellung Mimchen 1901. 

4 



Digitized by Google 




26 MÖBEL UND EINRICHTUNGSGEGENSTÄNDE. 



140 Stuhl. Nußbaumholz, italienisch, XVI. Jahrhundert. 

Die Lehne geschwungen, von geschuppten Voluten flankiert, in der Mitte eine Wappenkartusche mit Schild und Helm 
IXt Sitz achteckig ; auf der Frontseite der Futistiitxen ein Maskaron, flankiert von in Ulattwerk endigenden Voluten und überrag von 
gewulstetem Fries. Schwärzliche l'atina. Höhe iet Ijthne 100 tm. Breill deritlbtn }) tw. Tie/r 41 rm. 

Siehe Tafel XXXV. 

Provenienz: Sammlung Harilini, Floren* 

141 Stuhl. Nußbaumholz, italienisch. XVI. Jahrhundert. 

Die Lehne herzförmig geschweift, bekamt durch einen Fngelskopf, flankiert durch Valuten von Klau- und Kollwcrk. in der 
Mitte eine \Vappcnkartu§chc, überragt von einer Palmettc. Der Silz achteckig mit gewulstetem Kand. Die als Fuüstiitze dienende 
Schmalseite durch fortlaufendes Hundornament in drei Zonen gegliedert. Die obere Zone gew-ulstct; in der minieren die gleiche Wappen 
kartuschc wie an der Lehne; die untere Zone » eitausladendes BUitlerornament. Schwärzliche Patina. 

Höhe dtt Ixhne 101 rm Breilt der Lehne }2 cm. Urft 40 tm. 
Siehe Tafel XXVI (linkt) und Tafel XXXVII] (im Hintergrund:.. 
Provenien*: Sammlung Kardini, Floren/ 

142 Stuhl. Nußbaumholz, der Sitz achteckig mit bossiertem Rand. 
Die Frontseite der Fußstütze herzförmig, nach unten ausladend und von 

einem Schuppenmuster umzogen. In der Mine der Frontseite ein Maskaron, darunter 
eine ein Medaillon umschließende Kartusche. Die Rucklehne nach unten verjüngt, 
von schuppengemustertem Stab durchzogen und von Blattwerkvoluten bekrönt und 
flankiert. Bräunliche Patina. Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

V/.'Ai Ja Ijhnt fS im. Hrtile derselben 46 tm. 'Urft (9 tm. 
Siehe Talel XXXVI (rechts). 
• l'rovenienz: Sammlung llardini. Florenz. 

143 u. 144 Zwei Stühle. Nußbaumholz, geschnitzt. 

Die durchbrochene Lehne wird durch drei Lilien , eingefaßt von Palmcttcn 
und Rosetten, gebildet. Die Scftenstutzcn der Lehne glatt, auslaufend in Akanthws- 
blattwcrk ; unten durch eine, aus einer Lilie und Blattwerk gebildeten Zarge verbunden. 
Line ähnliche, jedoch breiter und reicher gearbeitete Zarge verbindet auf der Front, 
scitc die glatten FulSc. I'lorentinisch. XVI. Jahrhundert. 

Höht 1 in tm Breite jy an. Tieft ff tm. 

Siehe Tafel XXXVUI (rechts). 
Provenienz: Sammlung Bardini, Floren*. 

145 u. 146 Zwei Tabourets. Holz, geschnitten, vergoldet. 

Die Sitze: Sammet in SilbcrMickerei. Die vier Fülle: Kühn geschwungenes Schnörkdwcrk auslaufend in Voluten, auf der 
Vorderseite von zwei vollrund gearbeiteten Fngelsköpfen belebt. Im Mittelpunkt der diagonalartig sich kreuzenden Verbindungsstücke 
ein Ma.1k.1ron. Das Muster der Stickerei: Blumen, Muschel- und Gittcrwcrk im Stil Ludwig XIV. HochorigineUc , formenschöne 
MtMlelle. Aas Palermo. Gegen 1700. I fallt fjttt. Itreilt jf> tm. 'Heft ff tm. 

Siehe Tafel XUII und I. XXIII. 

147 Kleines Sofa von rotem Kenaissancesainmet 

Durch Goldborten gegliedert. Die Kückenleluxai mit von MelJge« ändern herrührenden Rcnaissancestickcreien dekoriert. In 
den letzteren zwei kreisrunde Medaillons, enthaltend Joseph und Maria mit dem Christuskind in reizvoller, farbiger, goldgehöhter Stickerei 
auf Goldgrund. Im Hintergrund Landschaftsmotive. Ihe Medaillons von stilisiertem Blatt- und Rankenomainent in Gohlslickerct 
unirahmt. — Sammet und Stickereien: Italienisch. XVI, Jahrhundert 

l.iitt(f der Stirltrti jf fi tm. Hi'lif derirlhtii je Jy tm. I)tirr/nat\>er dri MrihiiHnm je 3i> tm. 

Sich« Tafel I.XX1II. 

148 u. 149 Zwei Rubensstühle von rotem Renaissancesammet, mit alten Silberfransen. 

Die Lehnen mit Rcnais-sancestickercicn dekoriert. Die letzteren zeigen auf hochrotem Fond in vornehmer Zeichnung je eine 
schlanke, elegant gegliederte Blumenschale, flankiert von reichem stilisierten Blatt- und kankenornamrnt und In-lebt von Vögeln; alles 
dieses in Goklstickerci. Sammet und Stickereien: Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

Ißkt der Stiihlt y» ein. Breite S4 em. Tiefe fS tm. tJmft der Stitterti j./ tm. Hititt dmtlbtn jj tm. 
Siehe Tafel XXX VM (links). 
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150 Spicgelrahmen. Lindenholz, geschnitten. 

Der in Her Manier Torrot* temperamentvoll Bearbeitete Kähmen zeigt auf den beiden Längsseiten Rocaillewcrk mit Frucht- 
festons. Als Bekrönung zwei nahezu vollrund geschnittene greifartige 1'ngeheuer. welche, auf Pilasterk&pitalen ruhend, eine kühn 
aufstrebende, von Pflanzcnwerk durchsetzte Volute flankieren L'ntcn in eine kräftige V<ilute auslaufendes RocaiüWerk. Charakteristisches 
Stück des beginnenden Rokoko, reichlich durchsetzt mit Motiven der ausklingenden, südfranzöiischeo Spatrenaissance. Französisch. 



W ill. Jahrhundert. 

Siehe Textabbildung Seile 76, 



Hau 



' em. littilt fi) em. 



151 Spiegelrahmen, aus Holz und l'orzcllan, ersteres geschnitten und vergoldet. 

In der Mitte der l>eiclen Längsseiten zwei Maskarons, von welchen lebhaft geschwungenes Kocaillcornament, uinwuchert von 
freigearbeiteten Blumen und Fruchten, nach oben und unten abzweigt Die 
üppige Bekrönung kühn geschwungene», vielfach durchfliichlene* Rlatt- 
werk, das in einem Medaillon endet. Der untere Abschluß gleichfalls 
von reichem Roll-, Rand' und Fruchtewerk umzogen. Sämtliche Holxieile 
vergoldet. Von den Maskarons der I -iingsseiten ziehen, ilie Struktur des 
Ganzen lebhaft betonend, je zwei scharf geschwungene, mit freigearbeiteten 
Blumen belebte Rocaillcsüibe von l'urzellan Hochelegante, graziöse Arbeit. 
Italienisch. XVIII. Jahrhundert. Höhe <f2 em. Breite fS cm 

Sieht' Textabbildung. 
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152 u. 153 Zwei Cueridons. Holz, geschnitten, ver- 
goldet. 

Das Kapital palmeKenartig, weit ausladend. Der durchbrochene, 
reich gegliederte Schaft von Muscheln durchsetzt, von Delphinen flankiert 
und durch Fnichtgehänge belebt, Der Fuß durch drei größere Delphine 
gebildet, in deren zusammenlaufenden Schwänzen der Schaft einsetzt. Kr 
ruht auf drei Löwenköpfen. Französisch. Kpoche Louis XIV. 

Höhe 1 70 Oft Oberer Jhirchmener 1 1 tm. Untere Breite f) em. 

Siehe Tafel LXXHI (tinks). 

154 Zwei hohe Renaissance-Konsolen. Holz, ge- 
schnitten, vergoldet. 

Der Fuß profiliert üi Dreipaßfonii. Auf demselben <lrei 
sitzende, Schilde tragenile Lütten. Der Schaft in Saulcnforin, kanneliert; 
unten und in der Mitte von Fruchtfestons, durchsetzt von l-'ngcln und 
l\ngelsköpfen, durchzogen; am oberen Teil von karyatidenartigen, blumen- 
gefüllte Vasen tragenden Figuren belebt. Am Kapital Akanthuslilattwerk 
und Delphine. — Als Bekrönung je eine Vase mit Widderköpfen als Henkel. 
Italienisch. 

Siehe Tafel XXXVI (links) und Tafel XXXVItl (Mitte). 





Der l'ond griinlich-grau, die Schnitzereien vergoldet. 

HC'he em. Breite Ja Fußes s- >'n- 



155 Konsole. Holz, geschnitten, vergoldet. 

Der F'ulS zweiteilig, durch gegliederten Querstab verbunden. Beide Teile geschweift. Der vordere von einem großen 
Maskaron mit palmcttcnartig auslaufendem Kopfputz geziert. Am oberen Teil eine ein Medaillon umschließende Kartusche. Die profilierte 
Bekrönung bchangartig überfallend; die äußeren Wandungen vergoldet und mit Palmctten- und Pflanzcnwerk in Basrelief betleckt 
Die innere Wandung bemalt Italienisch. Knoche Louis XIV, Höhe tijem. Obere Breite 27 ''t im. iVvre 'Hefe j? em. 

156 Konsole. Holz, geschnitten, vergoldet. 

An den Rändern volutenartig geschweift und von Fruchtfcstons eingefaßt; in der Milte auf weiß getontem Grund eine 
Rosette und ein Gehänge von Blättern. Deutsch oder italienisch. Um 1700. 

Höhe II 1 em. Breite i4<en f<* em. Breite unten 6j ein. 

Siehe Tafel XLItl (rech)»). 

157 Zwei Konsolen. Holz, geschnitten, vergoldet. 

Der hohe Fuß abgestuft, vergoldet. Der Schaft karyatidenartig, in den Oberkörper eines Knaben auslaufend Die Bekrönung 
urnenförmig. Deutsch. L'm |Soo. Hahr yd em. 
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158 Konsole, gebildet durch eine Säule. Holz, vergoldet. 

Der Schalt mit hellem Holl kunstvoll furniert. Die Basis auf tlrci frei Bearbeiteten, aus Blattwerk hervorspringenden 
Voluten ruhend. Das Kapital profiliert und in Rocaillewerk übergehend. Süddeutsch. XVIII , Jahrhundert. Die vergoldeten Teile 
spater ergänzt. Hilie 121 cm. 

159 u. 160 Zwei Eckkonsolen. Holz, geschnitten und vergoldet. 

Von Palmetten und Schnorkelwerk umrahmt, in der Mitte ausladend und durch weit hervorstehenden Tierkopf geschmückt, 
über und unter letzterem eingeschnürt. Das überfallende Kopfstuck mit zackigem Kami, darauf eine Mannorplatte. Italienisch. 
XVII. Jahrhundert HAht io(, cm. Breite fS im. 

161 Holländischer Schlitten. 

Der durchbrochene FuO durch Säulen gegliedert. An den beiden Längsseiten, sowie vorn und rückwärts, umrahmt von 
geschnittenem Ranken fncs, I .and sc haften mit spielenden Kindern in Ölmalerei. Die Lehne des Rücksitzes, die Frontseite, ebenso die 




Nr. 16I, 



Ecken der Breitseiten mit reich geschnittenem Ranken- und Blattwerk, durchsetzt von Amoretten, Vögeln und Fruchtfestons, beleht. 
Über dem Frontbild und der Darstellung der Rückseite je ein l*aar Wappen tragende Amoretten in geschnittener, aufgelegter Arbeit. 
Letztere, sowie die durchbrochenen Teile vergoldet. Hollandisch. iMngc t2t> cm. Höhe rückwärts 97 cm; ivm 70 cm. 

Siehe Texlabbildung. 

162 Schlitten, gebildet durch einen Schwan und eine Muschel. Holz, polvehromiert und vergoldet. 

Auf den Kufen vier palmettenartige. in Schilfkolben endigende Erhöhungen, auf denen der Schlittenkörper ruht. Da» Vorder 
teil gebildet durch einen silbernen Schwan mit ausgebreiteten Flügeln, flankiert von Schilf. Das Hinterteil eine schräggestellte, grüne 
Muschel, umzogen von freigearbeiteten, vergoldeten Fruchtfestons und eingefaßt von ebensolchem Rocaillewerk, Der Sitz im Innern 
sowie der Bock gepolstert. Französisch. Um 1700. lÄHge mil Btxk 160 cm. HiVte am füfff da SehuMis Innern. Breite 6y cm. 

Siehe Textabbildung Seite in. 

163 Französischer Renaissancetisch. Nußbaumholz. 

Die Futlplatten in schimärische Tierköpfe ausladend. An den Schmalseiten je zwei gegen einander gestellte profilierte Säulen, 
die Kapitale von Akanthusblattwcrk gebildet, dazwischen ein Kundbogen, überragt von geflügelten F.ngelsköpfen. Die Säulen von je 
zwei Adlern flankiert. Als Verbindung der Schmalseiten eine breite Zarge mit drei gedrehten Säulen als Träger einer vierfachen 
Bogenstellung. Die Matte mit Blattwcrkfries. Französisch. XVI. Jahrhundert. /AVir 77 cm. Läuft 12S cm. Breite 69 cm. 

Siehe Tafel XXXV 

164 Italienischer Renaissancetisch aus Nußbaumholz, 

Die als Träger dienenden Schmalseiten mit ausladender l'uliplatli-, nach außen ausgeschnitzt und in zwei Frauenköpfc 
endigend. Aus dem l'almcttcnmuster des Fuües erwachsen Vasen, flankiert von Vnlulen und Frucht festons. In der Mitte der Vasen- 
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körper Kartuschen mil länglichen MedaUlun»; in letzteren je ein Turm. Die breite Zarge, welche «Ii« Schmalseilen verbindet, geschweift 
und mit Palmciten und Voluten geliert. Unter der Platte ein breiter Fries mit laufendem Himdnrnamenl. Tiefbraune Patina. Italienisch. 
XV]. Jahrhundert NÜH St cm. Mngf I44 cm Brtilr ,»r. 

Siehe Tafel XXVI. 

165 Zweitüriger Schrank. 

Der Kuß abgestuft, profiliert. In den Türfüllungen zwei »ein- groüe, reich gegliederte, schildförmig hervorspringende Medaillon». 
Dcr Fries gekehlt und ausladend. Zwischen den Türen eine Säule mit frelgearbeitetem Kapital. Alle Flächen von vielfach ver- 
schlungenem Bandornament, gebildet durch verschiedenfarbige Hölzer (l'alisander, NuUbaum, Rosenholz, Esche etc.), belebt. Deutsch- 
XVIII. Jahrhundert. Ht<he 21S cm. Hreite 2}^ cm. Tiefe des Gesimses So cm. 



166 Ulmerschränkchen, büfettartig, von verschiedenfarbigem Holz. 

l>as Gesims profiliert, ausladend. Der Oberbau zweitürig. Der Mittelbau offen, gebildet durch eine von l'ilastern flankierte 
Rückwand und zwei kannelierte, nach oben verjüngte Säulen. Der Unterbau emturig; im profilierten Fuß eine Schicbladc. Sämtliche 
Türfüllungen, sowie die Flachen der Frontseite von Bandornament und Medaillons, gebildet durch eingelegte Hölzer, belebt. Süddeutsch. 
Um 1700. Höhe 210 cm. Breile des Gesimses <fi cm. Tiefe )6 cm. 

Siehe Tafel XXXVIII (Mitte). 

167 Eintüriges Wandschränkchen Nußbaumholz, geschnitten. 

Der Fuß gestuft, profiliert und gc» übtet. Die Türfüllung in den Kckcn mit Palmetten, in der Mitte mit einer ein Wappen 
enthaltenden Kartusche geziert. Im Wappenschild drei Lilien, ein Kbcr und drei schräggestelltc Balken. Die Tragsäulen kanneliert. 
Der etwas zurücktretende niedrige Uberbau nimmt eine gewulstetc Schiebladc auf, welche von einem breiten, hervorstehenden Akanthus 
blattmuster flankiert wird Der niedrige Sims ausladend. An den Schmalseiten kreisrunde Medaillons mit Palmettenmuster. Schwarzliche 
Patina. Italienisch. XVI. Jahrhundert. fMr '06 cm. Hreite <f; cm. Tiefe Sk cm. 

Siehe Tafel XXVI (im Hinlergrund). 

168 Eintüriges Schränkchen, von Schildpatt und schwarzem Holz, mit Verzierungen von .Silber. 

I>er reich profilierte, vielfach gegliederte und in mehreren Stufen aufsteigende Oberbau von vier Säulen flankiert und in 
Vi iluten, die durch ein emporstrebende* Postament durchbrochen sind, auslaufend. Sämtliche Flachen in Schildpalt; die l'ronltctle schwarzes 
Holz ; Kapitale und Basen der Säulen gegossenes und ciseliertes Silber. Zwischen dem minieren Saulenpaar die gewölbte TUre. Der 
offene Unterbau wird durch sechs gedrehte Säulen von schwarzem Hol* gebildet. In der Bodenplatte und am Gesims Einlagen von 
Schildpatt Italienisch. XVII. Jahrhundert, Höhe 192 cm. Breite 97 cm. Tide jt cm. 

Siehe Tafel XXXVI (rechts). 
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169 Viertflriger Schrank. Nußbaumholz mit reich geschnitztem Reliefschmuck. 

Der Unterteil mit zwei Türen. In den Füllungen zwei weibliche Figuren: Fides und Ju-titia Ute drei Tragsäulen kanneliert, 
die Türeinrahmungen profiliert. Der zurücktretende Oberbau mit überragendem, auf drei Säulen ruhendem Gesims. Letztcrc unten 
kanneliert, in der Mitte kartuschenartig ausladend und in drei Karyatiden endigend. In den Türfüllungen des Oberbaues zwei die Vanitas 
aJlegnrbierende Figuren: ein tänzelnder Kitter und eine Dame mit Blume. Zwischen Oberbau und Sims ein Fries, gebildet aus Frucht- 
leston.«; gegliedert und flankiert durch freigearbeitete I.üwenkupfe. Zwischen Ober- und Unterbau schiebt sich ein breiterer Fries — 
gebildet aus Löwenköpfen inmitten von Band- und Rocaillewerk, — hinter welchem sich zwei Schicbladen verbergen. Deutsch. Spät- 
renaissance. Mit Krganzungen. lli>h< 214 cm. Brrilt 12} rm. Titjt ;o cm. 

Siehe Tafel XXXVI (linkt). 

170 Hoher, zweitüriger Schrank, von verschiedenen Hölzern. Deutsch. XVIII. Jahrhundert. 

Durch ilrei mit geschnittenen Kapitalen gezierte Säulen gegliedert. Der profilierte Unterbau bietet Raum für zwei Schieb- 
laden. Die Türfüllung des Oberbaues vielfach profiliert. In der Mille zwei langliehe, schildförmig hervorspringende, oben ab- 
gerundete Medaillons; ähnliche Medaillons an den Schmalseiten. Der holte w citausladmde Sims pruliliert. Säulen und Türfüllungen 
mit Banihirnainent, gebildet von eingelegten Hölzern, durchzogen. 

Hi'ht 214 an, lir/e in GMUM Xj <m. Hrrilt 2)4 ML 




Nr 171. 
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Kästen und Schatullen. (Holz, Schildpatt.) 



171 Kassette in KofFerform. 

Die vier Seiten, sowie der funfkantige, gewölbte Dcrket Schildpatt, vnn zackigem Muster in vergoldeter Uronzc cingcfaOt. 
An Jen vier Ecken karyatidenartiges Säulcnwerk, oben in geflügelte Engel, unten in Löwenklauen endigend. Das Schlott von Engeln 
flankiert und von einem Maskaron überragt Auf der Rückseite ein Wappenschild, auf den Schmalseiten Maskarons. auf dem Deckel 
eine Vase mit Fruchten und einem Vogel. Sämtliche Zieraten in vergoldeter, ciseHerter Krume. Italienesch. XVI. Jahrhundert. 

hinge 19 ca. Höhe Ifcm. Tirfr 9 cm. 

Siehe Textabbildung Seile 30. 
, Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung München iqoi. 



172 Kassette von verschiedenartigen Hölzern. 

Reich gegliedert und geschweift, mehrfach abgestuft- An den abgestumpften, mit 
Nischen belebten Ecken weit ausladend. Der Deckel nach oben in einen fcuflerartigen profilierten 
Aufsatz endigend; auf letzterem ein gräfliches Wappen in Elfenbein, Unten eine Schiebladc 
ItalienLsch oiler deutsch. Um 1700. Höhe tt't'.tM, Brrilt )0' ~ cm. Tieft 1) cm. 

Su-lie Tafel XXXV. 
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Ölgemälde. 
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173 Holländische Schule: Flügelaltar, die Anbetung der hl. drei Könige 
darstellend. 

Das Mittelbild zeigt im Vordergründe einer Landschaft einen Konig vor der hl. Maria 
mit dem Kinde. Recht» der hl. Joseph; im Hintergründe das Gefolge der Weisen. Der linke Flügel zeigt den zweiten König mit seinem 
Geschenke, wahrend auf dem rechten Flügel der Mohrenkimig erscheint. Halbfiguren. Auf Holz. In Rahmen. Auf letzterem die Be- 
zeichnung: Lucas van Leyden :i Höh mit Rahmen 104 cm. Breite t^o cm. 



174 Schule Hondeköter. 

Truthühner. Perlhühner und anderes Geflügel in baumreicher, im Hintergrund von Bergen abgeschlossener l-andschaft. Ein 
kreisender Raubvogel steht im HcgrifT. sich sein Opfer unter den teils fluchtenden, teils scheu emporblickenden Vi igeln zu wählen. 
In schmalem Goldrahmen. Holländisch. XVII. Jahrhundert. Höht 2)0 cm. Breite in cm. 

175 Alte Kopie nach Mieris. Das Original in der K. alten Pinakothek zu München. 

Eine Dame in rotem pelzvctbramten Jackett, ein Weinglas in der Linken, sitzt beim Austernfrülistuck. Ein Herr mit zärt- 
lichem Gesichlsausdruck ist über sie gebeugt. In Goldrahmen, HÜU II cm. Breite 30 im. 

176 Doppelwappen in Öl gemalt. 

Das linksseitige Wappen zeigt in weil! und blau geteiltem Schild, ebenso als Helmzier, einen roten Greif. Das recht» 
settige Wappen mit vierfach geteiltem Schild. In den Feklern je zwei gerüstete Männer auf rotem Grund Ijezw. drei gekrönte schwarze 
Adlcrkopfe auf goldenem Grund. Ein gekrönter Adlerkopf als Helmzier. Auf dem Spruchband die Inschrift: „tfViull yher n>tn&l." 
„(Rorlfsfrgcn iillc« ergehtn. I65fi." Unter dem Wappen die Namen: „fTvinucp Ktoftgttr" und „IHar^ircIa {irhontc Ih&w f«i« twutfruu." 
In schwarzem Uolzrahmen. Tirol. XVII. Jahrhundert. hinge $} cm. Hirne iS cm. 



177 Bildnis eines jungen Mannes. Miniaturc. 

In der Tracht des XVII. Jahrhunderts, mit gepufftem Wams. wciOer Halskrause und breitem ledernen Waffcngchange. Auf 

Kupfer. Niederländisch. Um 1650. I.iingsdnrthmesm J cm. 
Siehe Textabbildung. 




Glas und Glasgemälde. 

178 Kreisrunde Wappenscheibe. 

Der Schild geteilt. Links auf sübernem Grund ein Waffen tragender Mann in rotein Wams I >ie gleiche Figur als Helm- 
zier. Die rechte Schildhälfte wiederum vierfach geteilt. Die hierdurch entstellenden Felder teils farbig gegliedert, teils durch Sirenen 
ausgefüllt. Die I Idmdeckcn rot und Silber, der Fond blau. Um das Wappen ein grüner Renais»anceblattkranz mit gelben Fruchten. 
Farbenprächtiges Stück von klarer Zeichnung. Schweiz oder Nürnberg. XVI. Jahrhundert. Diircfimcutr 4) cm. 

Siehe Textabbildung. 

I'ruvenienz: Aus dem Besitz der Freifrau von Stein auf Schloß Thirrlstein. 

179 Ukorfaß. Kristallglas und Bronze. Vergoldet und ciseliert. 

Der Füll durch zwei Paar Delphine gebildet. Das Fall profitiert, reich gegliedert, auf den Schmalseiten mit l'almeltcnmuster 
geziert. Als Deckelknauf eine Amorette auf einem Delphin. Deutsch oder französisch. Kinpire. 

(irifittr Dnnhmtiur Jrt l-'asiti 3t tm. Hrtile da Ftifiti 14 cm. 

Siehe Tafel XM1I (unten recht*! 




N>. 178. 



Musikinstrumente. 

180 Renaissance-Laute. Süddeutsch. XVI. Jahrhundert. 

Mit sehr großem gekanteten Bauch und durchbrochenem, verschlungenem Randornament am .Schalloch. Das Griffbrett 
reich in Elfenbein und Schildpatt eingelegt mit Hlumen und Blättern. Der I [als mit sechs Wirbeln ist rückwärts durchbrochen 
geschnitten mit Laubwerk und einer Blute. Die Schnecke besteht aus einem edlen weiblichen Kopf mit Kopfputz und reich geordnetem 
Haar. > Außerordentlich geschmackvolles, in jeder Beziehung vorzüglich gearbeitetes Stück eines Würzburger Meisters, in tadelloser 
F.rhaltung. • So Katalog Kuppelmayr. Band II. Seite 69. Längt 100 cm. 

htrrcmttaa: Sammlung Rudolf Kiipplmayr, München. 
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Textilarbeiter! (Wandteppiche etc.). 

1 8 1 Verdure. Fabrikat: Paris, Aubusson. XVIII. Jahrhundert. 

Inmitten eines Parks befindet sich ein von Säulen getragener, durch.cine große barocke Vase gezierter Pavillon, dessen Brüstung 
durch üppig aufgeschossenes, blühend«» Pflanzenwerk teilweise verdeckt ist. Die Bordüre zeigt Muschclwerk in viereckigen, eingeschnürten 
Feldern. Sehr flott gezeichnetes Stück. Höhe 2S0 cm. Breite 200 cm 

Siehe Tafel XXXVIII (recht*). 

182 Verdure mit Tieren. Fabrikat: Brüssel. XVIII. Jahrhundert. 

In einer baumreichen Landschaft sitzen zwei Kaninchen, welche durch einen den Hügel emporsturmenden Hund in ihrer 
Ruhe aufgestört werden. Rechts Durchblick auf ein Gewässer. Höht Ijo cm. Breite 200 cm. 

183 Gartenscene. Fabrikat: Brüssel. XVIII. Jahrhundert, erste Hälfte. 

Auf einer Steinbank, von hochstammigen hnien und anderen Räumen umschattet, steht eine Anzahl blühender Topfgewachse. 
Ein Gärtner und eine Gärtnerin sind bemüht, für eine Dame ein Bukett zu bilden. Rechts im Hintergrund ein Durchblick auf regel- 
mäßige Park- und Wasseranlagen im Stil von Le Nötre und auf ein Schloß. Fragment. Ohne Bordüre. Höhe 2S0 cm. Breite 3*0 em. 

184 Darstellung aus einem Märchen. Fabrikat: Brüssel. Epoche Louis XIV. 

In reicher, parkartiger, im Hintergrund durch einen bewaldeten Hügel abgeschlossener Landschaft erhebt «ich rechts die 
marmorne, mit Säulen und Karyatiden gezierte Eingangspforte eines Schlosses. Zwei Ritter in reicher Gewandung schroten der Halle 
zu, ein Löwe springt ihnen den Weg weisend voran ; ein zweiter Löwe sowie ein Affe umschmeicheln die Ritter. Die Bordüre wird 
durch Blüten- und Fruchtgew inde gebildet. Höhe 240 cm. Breite foo cm. Höhe der Hguren ca. 1 10 cm. 

Teilweise abgebildet Tafel XXXVI und Tafel XVU (rechts). 

185 Landschaft am Meer. Fabrikat: Paris, Aubusson. Epoche Louis XV. 

Im Genre von Claude Lorrain. Im Mittelgrund der Darstellung ein Ausschnitt des von Segelschiffen und Barken belebten 
Meeres. Im Vordergrunde ein Mann, eine Krau und zwei Kinder in orientalischen Kostümen, sowie eine Negerin mit charakteristischem 
Kopfputz und Pfeil und Bogen. Links Bäume und Buschwerk, rechts eine Felscnpartie mit knorrig gewachsenen Oliven und einer von 
Pflanzen überwucherten Ruine. Auf einem Felsenvorsprung zwei Orientalen, der eine aus einer Pfeife rauchend, der andere einem 
Segelschiff, dessen Ladung mit Barken ans Land befördert wird, aus einer Trompete ein Signal gebend. Aus derselben Serie wie 
Nr. 186 und 187. Höbe 27} cm. Breite fft em. Höhe der Hauptfiguren 6u—So cm. 

Siehe Tafel XLIÜ. 

186 Scenerie am Bosporus. Fabrikat: Paris, Aubusson. Epoche Louis XV. 

In baumreicher Landschaft promeniert eine Türkenfamilie, bestehend aus Mann, Frau und Kind am Strande des von Barken 
belebten Meeres, in welches sich von links der Ausläufer einer Mole weit hineinschiebt. Aus derselben Serie wie Nr. 185 und 187. 

Hohe 27 j cm. Breite t2j<m. Höht der Figuren 70— 74 CM. 

187 Der Vogelhändler. Fabrikat: Paris, Aubusson. Epoche Louis XV. 

In einer von blühenden Palmen und Sträuchcm belebten Landschaft erhebt sich eine Anzahl Zelte unil der phantastisch 
geformte Kiosk eines Vogclhändlcrs. welcher seine gefiederten Gefangenen im Vordergrund der Darstellung zum Kaufe feilhiüt. Ein 
vornehmer Orientale steht tm Begriff, ein von seiner Schönen erstandenes Vögclchcn zu bezahlen. Zwei Knaben mit Sonnenschirmen 
und Fachern begleiten das Paar. Aus derselben Serie wie Nr. 185 und 186. Höht 27 i cm. Breite 121 cm. 

Siehe Tafel XI.I. 

188 Antependium. Florenz. Um 1500. 

Im Mittelgrund Maria in reichem, purpurrotem, goldgezierten Gewand und blauen Mantel, sowie Joseph in purpurnem Kleide, 
ferner drei knieende Frauen, von welchen zwei Johannes den Taufer bezw. den Evangelisten Matthaus dem von Maria gehaltenen 
Chnstuskinde entgegenbringen. Links vom vor einer Säulenhalle der knieende Donator mit zwei Knaben und deren Schutzpatron. 
Rechts vorn die gleichfalls knieende Dunatrix mit zwei Madchen und deren Patronin. I ber der mittleren Gruppe sechs geflügelte 
Engelsköpfe. Auf dem Spruchband des Donators die Worte: »DOCH Ncrs FACEKB Vtll.VXTATEM TVAVi«, auf dein Spruchband de 

5 
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Donatrix der Spruch: »KT IHK«;»: <;rkss\s mistkos ix skmitis nisi. Die ganze Scene ist in einem auf cincr Hohe gelegenen 
Garten v<ir sich gehend gedacht. Rechts eine von blühenden Sträuchcm umwachsene Mauer, im Hintergrund ein Durchblick auf diu 
Ufer de» mit Häusern eingefaßten und vnn Karken belebten Flusses (Arno), Ganz links am Fuß cincr Säule das Wappen des Donators, 
ganz rechts auf einer Steinbank ilasjenigc der Donamx, Die IWdurc wird durch einen Blutcnkranz auf schwarzem Grund gebildet. 
Das Ganze bemerkenswert nicht nur durch die ungemein klare Gruppierung und sichere Zeichnung, sondern vor allem durch die 
unübertrefflich prächtige und harmonische Farbengebung. Die Gewiinder etr, durch reichen Einschlag von Gold- und Stlbcrtadcn gehöht. 
Hervorragende* Stück au* der besten Epoche der Mediceerzeit. Höhe 1 1$ im. Breite 2$h cm. 

Siehe Tafel XXXIX. 

V«Tgt Dr. Georg Hirth: Fnrmcnschau 1905. Nr. >j. . 
Provenienz Au» dem Besitz des Mar<i«ese Passano, Floren«, 

189 Musizierende Frauen. Fabrikat; Brüssel. Hpoche Louis XIV. 

In welliger Landschaft erheben sich, teilweise von Daumen und Buschwerk beschattet, drei Zelte Im Vordergrund befinden 
sich acht Frauen und iwci Kinder, die ersteren teilweise auf Musikinstrumenten | Laute, Trommel etc.) musizierend, teilweise singend. 
Die Tapisserie wird bekrönt durch eine von zwei geflügelten Kngclskopfchcn gehaltene Kartusche, die durch einen reichen und farben- 
prächtigen Blutcnkranz abgeschlossen Ist. Am F'uß der TapUserie ein Arrangement von Musikinstrumenten, brennenden Fackeln und eigen- 
artig dekorierten Bannern. Das Ganze «OH feinster Qualität, köstlicher Zeichnung und leuchtender Farbenpracht. 

Hille jiocm. Hreitt 200 CM. 

Siehe Talel XL. 

190 Amoretten schmücken eine Säulenhalle mit Blumen und Früchten. 

Fragment einer Tapisserie im Genre von Roucher. Farbenreiches Stück von prächtiger Zeichnung und äußerst ansprechender 

Komposition. Fabrikat: Beauvais. -XVIII. Jahrhundert. Hohe 2; j cm. Brette 1 fo cm. 
Siehe Tafel XXXV1U (links). 
Provenienz Himm Riedinger, Augsburg. 

191 Verdure mit Vögeln. Fabrikat: Brüssel. Um 1700. 

In baumreichet LudMhtft sittl im Vordergrund links ein Wiedehopf Rechts oben in der Luft stoßt ein Falke auf einen 
Reiher. Im Mittel- und Hintergrund ein Fluß, auf dessen hügligem L'fcr sich eine Burg erhebt Die Bordüre ist an den Ecken und 
in der Mitte auf allen vier Seiten mit reichen Blumenbuketts durchsetzt. Höhe i/o cm. Breite 190 cm. 

192 Tapisseriebild: Madonna mit dem Jesukinde. Französisch oder Flandrisch. Zeit Louis XIV. 

In reichem, purpurnem, gotdgehohtem Kleide sitzt die Jungfrau in eüier von Säulen flankierten Loggia, die den Ausblick in die 
Landschaft freigibt. Der blaue Mantel flutet über ihren Schoß In der Rechten halt sie das Kind, das innig zu ihr eni|>orblickt. Das 
Ranze von ungewöhnlicher Zartheit der Empfindung. Die Ausführung des feinen, vielfach mit Gold und Silber durchzogenen Gewebes 
von größter Delikatesse. Der Rahmen von Ebenholz mit reichen Einlagen von Silber. 

Hihe mit Rahmen' 69 cm. Beeile mit Rahmen ff. cm. Hicile de* Rahmcus 9 cm. 

Siehe Tafel Xl.ll. 

193 Paravent. Fabrikat: Beauvais. Stil der Regence. Anfang des XVIII. Jahrhunderts. 

In cincr von Blumen und Früchte tragenden Sttauchern umwucherten Laube sitzt ein l'a|>agei, zu seinen Füßen ein Eich- 
katzchen. Im Hintergrund eröffnet sich der Durchblick in eine von Häusern belebte und durch einen I lugel abgeschlossene [.andschaft 
Die Einfassung von geschnitztem, braun getöntem Holz. Höhe mit EiHfasnmg 124 cm. Breite S{ cm. 

Siehe Tafel XXXVII. 
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Stoffe und Stickereien. 

194 Große Decke aus Setdensammet von weinroter Farbe. 

Mit silbernen Fransen und geblümtem Futter. lÄttgt 220 cm. fbtitt llo cm. 

t 

195 Damastdecke. Mit Applikationen auf hochrotem Fond. 

Hin Muster von Sternen und Kronen, umrahmt von Palmcttcn und Handwerk. Im Mittelpunkt eine Wappenlcartuschc. 
lJer Schild geteilt, ln drr linken Hälfte auf blauem Grund drei Lilien, zwei verschlungene 'Luide und eine Blume; im rechtem Teil 
auf weißem Grund eine f.ilie, drei Sterne und eine von zwei aufsteigenden Hirsehen flankierte Kartusche. Ahnliche Applikationen in 
den Kcken und in der Milte der vier Seiten. Deutsch. XVIII. Jahrhundert. Uuige 170 cm. Breite II) cm. 

196 Kelchdeckchen. Silberbrokat 

Auf weißem" Brokatgrund ein großes. Bukett von Fruchten. Blüten und- Farnweilcln in farbiger Seide und Goldbrokat. 
Um das Bukett ein breiter Kranz von Blüten- und Volutcnt>rnami-nt in ähnlicher Ausführung. Deutsch. K poche Louis XIV. 

f.iiife ij cm. Beeile ji cm.' 

197 Altardeckchen, Seide mit Silberbrokat, gestickt. 

Der rote Fond ist durch einen ovalen, von Horten eingeladen Kranz von weißem Silberbrokat unterbrochen. In der 
Mitte des Kranzes ein Medaillon, ausgefüllt mit erhabener Gold- und Silberstickerei. UtagS des Randes ein gestickter Frie», in den 
Kcken Palmetten. Deutach. XVIII. Jahrhundert. /.,<r.r, ,m. Hreile $4 cm. 

198 Deckchen, gotisch; grüner, gochorener Burgundersammet. 

Von sehr schöner Zeichnung im Muster. In zackigen, von Kronen überragten Umrahmungen Granatäpfel, umgehen von 
stilisiertem Blüten- und Buittcrkrnnz- Der Fond gelb. Italienisch. XV. Jahrhundert lAnge 102 cm Beeile ji cm. 

199 Sammetdecke mit Applikation. 

Der hochrote Fond von einem 15 cm breiten Fries, der mit stilisiertem Bluten- und Kankcnomanrent in Gold- und Silber- 
«tii-k«ct ausgefüllt ist. umzogen. In den vier Kcken Blutcnbundcl in ähnlicher Ausführung. Mit roter Seide gefuttert und mit Gold- 
'ranse versehen. Italienisch. XVII. Jahrhundert. Länge tSotm. Breite it,ocm. 

200 Decke von grünem, seidenem Damast. 

Der leuchtende Fond mit einem Rosettenmuster, flankiert von Pfauen und umschlungen Mm leichtm Band- und »iüten- 
■nument, ausgefüllt. Italienisch. XVIII. Jahrhundert. hinge 274 CM. Breite 224 cm. 

201 Gotische Burgundersammetdecke. 

Bordeauxrot mit reich geschorener Gränatapfclmusterung in ornamentaler Umrahmung. Mit falschem GotrJbortCIlbtMtl. 
Seltener Stoff um vorzüglicher ijualit.1t. Um 1500. Uitge IJ/ cm. Beeile 98 cm, 

Provenienz: Sammlung Dr. Georg Hirth. Manchen. 
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202 Kleines Antependium. Grüner Burgundersammet mit Goldstickerei. 

Der tiefgrUne Fond geschoren, mit Linien- und [Granatapfclmustcrung belebt. In der Mitte ein breiter goldgestickter Blatter 
kranz, durclwetzt {von Rosetten. In 'dem hierdurch entstehenden ovalen Medaillon ein Wappen, überragt von neunzackiger Krone. 
Der Schild geteilt; links auf rotem Grund ein phantastisches Wappentier, rechts mehrfach geschrägte farbige Balken. I>as Wappen 
von stilisierten Renaissanccblumcn flankiert. Zu beiden Seiten des Kranzes cm breiter Fries, ausgefüllt von stilisiertem und in Rosetten 
zusammenlaufendem BUttcrornamcnt. An den Längsseiten ein ähnlicher, jedoch schmälerer Fries. Italienisch XVI. Jahrhundert. 

Länge ;<>; cm. Breite 6f cm. 

Siehe Tafel XVII (Uber der Tut). 

203 Renaissancedecke, grüner, geschorener Sainmet. 

Auf gelbem Grund ein klar gezeichnetes Muster von Hand- und Rankenornament, durclisetzt von Medaillons mit stilisierten 
Italienisch. XVI. Jahrhundert. Läügr 1-4 m. Breite 1 jS cm. 

Siehe Tafel LXX1II (D.e Tischdecke). 



204 — 206 Drei 

Die Bezüge gotischer, dunkelgrüner Burgundersammet , der in geschorener Arbeit stilisierte«; Ranken- und 



zeigt. Mit Futter aus grüner Seide. Länge fS und ff cm. Breite 41 cm. 

207 Kissen. 

Von tiefgrünem Rcnaissanccsammet, geschlitzt und mit silbernen Schnüren benäht. fange 19 cm. Bteite J> cm. 

Siehe Tafcl LXXIII. 

208 Kissen. Hochroter Renaissancesammet. 

Italienisch fange 4) cm. Breite }) cm. 

209 Kissen für eine Casabanca. Hochroter Rcnaissanccsammet. 

Italienisch. fange 1 1 4 cm. Breite 4S cm. 

210 Rotes Sammetkissen mit Wappen. Renaissance. 

Uber kartuselicnartig eingefaßtem Maskaron erhebt sich, von braunen t.owcn flankiert, der Schild. Fr zeigt zwei schräg 
gestellte, von drei Blüten umgebene grüne Balken auf silbernem Grand. Die IIHmzicr: Zwei Flügel, sind Silber und grün, ebenso 
die Helmdecken. Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

Höhe da Kissens )4 cm. Breite desselben 41cm. Höhe da ll'appem 19'Ucm. Breite desselben tj cm. 
Siehe Tafel XXXVIII (rechts). 



211 Kissen. Silberbrokat mit stilisiertem Bliitenmuster. 

F.ingcfaßt von dunkelblauem Rcnaissanccsammet. XVIII. Jahrhundert. hinge )>em. Breite )) cm. 

212 Kamindekoration, bestehend aus einem langen und zwei kürzeren Streifen Genuesersammet. 

Geschoren, mit netzartiger, seidencT Franse Auf gelbem Grund ein fortlaufendes Muster von rotem Sammet, gebildet am 
Medaillons, die mit stilisierten Blüten belebt und durch Rosetten unterbrochen sind. Auf allen vier Seiten ein Fries von stilisiertem 
Blätterwerk, der erkennen lalit. daß die drei Teile einzeln je als ein Ganzes gearbeitet wurden, Italienisch. XVII. Jahrhundert. 

fange des größeren Streifen 22) cm. Länge der kürzeren Streifen je St cm. Breite aller Streifen §km Frame je 27 cm. 

213 Fünf Bahnen roter Seidendamast mit Brokatmustcr. 

Der Fond hochrot, mit rankenartig aufsteigender Zeichnung von stilisierten Granatäpfeln und Bluten zu eigen Dazwischen 
senkrechte Streifen, gebildet durch Blatter und Blüten in Goldbrokat. Französisch. XVIII. Jahrhundert. 

Lange der Bahnen je 12,2, m. Breite der Bahnen je 64 cm, 

214—217 Vier Streifen Genueser Sammet, Renaissance. Von leuchtender, moosgrüner Farbe 

Geschoren. Auf hellem Gnmd erhebt sich, senkrecht verlaufend, ein Muster, bestehend aus Vasen und Füllhörnern in 
Umrahmung von *tiSisicrtcm Bluten und Ulattornament. 

iJinge der Streiten tSocm, 1S0 cm. tjX cm und lt<o cm. Breite der Streifen {4 cm, {4 cm, 4} cm und 21 cm. 
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218 Wandbekleidung, bestehend aus neun Bahnen hochroten Renaissanccsammets. 

Mit bogenförmigen Applikationen von grUncm Damast. fireilt 1 16 cm. 



Länge fil cm. 



219 it. 220 Zwei Portierenflügel von Genueser Sammet. Leuchtend grün, geschoren oder gepreßt. 

Der hellere Fond von einem dunkler gch»ltenen in Roknkomanier stilisierten Blumenmuster Überzogen. Von prachtvoller, 
glühender Farbenwirkung und ungewöhnlich brillanter Erhaltung. Italienisch. XVIII. Jahrhundert. 

Uuft der h'iitftt je }20 cm. Breite je UM im. 

Siehe Tafel I.XX1I1 (als Einfassung der Turnbche). 



221 — 224 Bekrönung eines Baldachins. Gebildet durch 
zwei längere und zwei kürzere Sam metstreifen 
mit reicher Gold- und Silberstickerei auf hoch- 
rotem Grund. 

Auf den längeren Streifen je eine mit Früchten gelullte Vase, flankiert 
von zwei kclchförmigcn Gefallen. Ute Zwischenräume mit Kanken»rnament Be- 
deckt, das in Hlutcn und Füllhörner auslauft. Auf den schmäleren Teilen je 
eine Vase; zu beiden Seiten derselben Fruchtschalen, flankiert von Delphinen, 
deren Flossen und Schwänze in Rcnaissanceblumen und in Hlatiwerk endigen. 
Alle vier Stücke von breitem Rankenfries mit rosettenartigem Ornament um- 
zogen. Die Stickereien teilweise farbig getönt Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

Länfr der größeren Streifen je 1 94 cm, Brriir der gtöjieten Streifen je 29 cm. 

hinge der kleinereu greifen je 106 cm. fircile der kleineren $U eifert je 29 cm. 

Siehe Textabbildung Seite 35. 

225 Roter persischer Sammetteppich. 

Mit schon gezeichnetem vielfarbigem Rosetten- und Palmettenmuster. 
Die Bordüre mit Ranken- und Blumenornnmetit auf grünem Grund, XVI. Jahr- 
hundert. Ubtp 30 f cm. Hreile 1^0 cm. 

Siehe Textabbildung. 



226 Casula aus grünem gemusterten Sammet, von Gold- 
und Silberfäden durchsetzt. 

Dax Mittelstück zeigt auf silbernem Grand große Buketts, gebildet 
aus Früchten, Hlüten und Farnkräutern in farbiger Seide und Goldbrokat. Der Fond der Seitenstück« grün, belebt durch «in kräftig 
getontes Palruetttnmualer. Deutsch. Epoche Ludwig XIV. 




Xr. »»s. 



227 Casula. Renaissance. 

Der Mittelstreifen leuchtend blauer Sammet; die Seitenteile mit reicliem Muster von Blüten- und Blatte» Ornament in violett«» 
Tonung auf geschorenem Silbergrund bedeckt. Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

228 — 231 Vier Teile eines Meßgewandes. Renaissance, Sammet. 

Der lirundton rötlich-braun. Die unteren Teile und die Ärroelvcrzicrungcn grün, von satter Farbe mit reicher Applikation. 
Letztere zeigt in rechteckigen Fehlern je zwei gekreuzte Schlüssel, flankiert von goldenen Rosetten auf rotem Grund ; dazwischen die 
purpurgefutterte l'apstkronc mit Kreuz. In den Ecken kreisrunde Medaillons. Das Ganze von breitem, tiefgrünen Fries mit appliziertem 
Blattomamcnt umzogen. Italienisch. XVI. Jahrhundert. 



232 Casula, gotisch. Grüner, geschorener Burgundersammet, von leuchtender Farbe und sehr schöner 
Zeichnung im Muster, welches in Linienumrahmungtn ( iranatäpfel und kleine Blüten zeigt. 

Im Mittelstreifen auf goldgelbem Grund eine rot geränderte, aus Goldfäden gebildete Zeichnung, bestehend aus Granatäpfeln 
»ind stilisierten Blättern und Blüten. Auf der Vorilerseite ein Wappen in reicher Goldstickerei, von fünfzackiger Krone überragt In den 
einzelnen Frldern Lilien auf (loldgrund, sowie drei Schwerter im roten, und drei Sterne im lichtblauen Felde. Italienisch oder Spanisch. 
XV, Jahrhundert. Höhe da ll'apftm 17 fWf. 

Provenienz; Kolleziion Bardini, Kloren« 



Digitized by Gc 



STOFFE UND STICKEREIEN. 



233 Banner, roter Sammet mit Stickerei. 

In der Mitte ein ovales, von einer Krone überragtes Medaillon. Letzteres, sowie der Kand aufs reichste mit Arabesken 
uml Gitterwerk von klarer Zeichnung umzogen. Unter dem Medaillon ein Wappenschild mit Kreuz und Herz Vornehmes, farben- 
prächtige* KizeugnU des besten Rokoko. Aus Lyon. XVIII. Jahrhundert. hinge 200 cm. Breite 122 cm. 

Siehe Tafel I.XXllI (I kkoration der Turniscbe). 



234 Pluviale von rotem Renaibsancesammet. 

Mit Applikationen von |spaterer)i Goldborten und zwei kleinen Wap|>«n. Italienisch- XVI. Jahrhundert, 

Ijinge ffKf cm. Breite m iler Mitte tj<> cm. 

Provenienz- : Kollektion hardini, Florenz. 




Mit trefflich gezeichnetem stilisiertem Wurm.«- und Ulattwcrk. Ute liordurc von gelbem, mit farbigen Hlumenbukett» durch- 
wirktem Scidendamast im XVIII. Jahrhundert hinzugefügt. >Uas l'luvialc «dbst ein selten schönes Stück von grolicr Farben] iraclu und 
Leuchtkräfte < Katalog Ur. Georg Hirth, II. Abteilung. Seite yy.t Venezianisch. XVI. Jahrhundert. 

Siehe Textabbildung. hinge 296 cm. Orc<öc.<te Breite 1 ).* cm. 

Provenienz: Sammlung Dr. Georg Hirth, München. 

Ansgi-stetlt : Rctrotpektive Ausstcllunc, München 1001. 

236 Velum. 

Auf grünem Fond ein Palinetieniuustcr in Silberbrokai, vun reichem KLaltoTnamem und r.>%a Bluten umrahmt. Mit gold- 
darchnirkur lkirte. Ucutsch. F.poche Lotd) XIV. I.jngr 2'onti. Beeile ft (Hl. 

237 u. 238 Zwei Wappenkartuschen. Mit den Emblemen der Horgia. 

li.dKnix.li Hebe if cm. Breite 11 an. 
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239 — 242 Vier Armteile, von Meßgewändern herrührend. Sammet. 

I )rr Foncl hochrot, belebt von verschlungenem Blatt-, Band- und Runkemtrnameiit in erhabener Goldstickerei. Breite Hold' 
bordürr mit laufendem Hundomainent. Italienisch oder spanisch. XV'l. Jahrhundert. 't'"V I' H ""■ Htrilc je !> • 

243 — 246 . Vier Stickereien, von Meßgewändern herrührend. 

Rechteckig, roter Sammet mit Goldstickerei, »eiche Muster von stilisiertem Muten- und Blattwerk bildet. Italienisch. 
XVI Jahrhundert. hinre ;<>,->«, Breite t</ cw. 

247 Rundes Wappen. En relief in Silber und Gold gestickt. 

Mit Applikation; umgeben von einem gmnscidcncn Blattcrkranz. Das Wappen enthalt auf schwarzem, mit Goldfaden 
gitterartig gestickten Grund drei Sterne. Die llclmdcckc in reichen Akanthusrankcn ist teils schwarz, teils rosafarben gehalten mit 
grunlich-gclber Innenseite. Zu Sehen der llclmzicr, »eiche aus einem Stern zwischen zwei Hügeln besteht, die Buchstaben 0. S. und 
die Jahreszahl 1596. •>llervorragend schönes, in der Technik hochvollendctcs Stück von sehr eleganter Zeichnung.«- (Katalog 
Dr. Georg llirth. Abteilung II. -Seite 10S.) Aus Schlesien Ende XVI. Jahrhundert. Durchmesser fj an. 

Siehe Textabbildung. 

Provenienz: Sammlung Dr. Georg Hirth, München- 
Ausgestellt: Retrospektive Aufstellung München iq<U. 

248 Gesticktes Wappen. 

In den Feldern des vielfach geteilten Schildes abwechselnd fünf Muscheln auf grünem Grund, drei Türme auf rotem und 
schreitende L6wen .uif weißem Grund. Der Schild von einer Mauerkrone überragt. 5|>anisch, XV'l Jahrhundert. 

Hohe 20 am. Breite tj<m. 

249 Gesticktes Wappen. In fünf Felder geteilt. 

Im Mittelfelde zwei «lherne Türme auf rotem Grund, in den Scitenfcldcrn in diagonaler Anordnung 5 silberne Muscheln 
auf grünem Fond, abwechselnd mit mt- und sjlbergeschrügten Feldern. Spanisch. XVI. Jahrhundert Höhe 22 an. Breite ly cm. 

250 Wappen. Sammet und Seide, appliziert und gestickt. 

Die Kartusche der Mitte zeigt ein silbernes Malthcscrkrcuz auf rotem Sammctgrund, zu beiden Seiten je vier grunc. blaue und 
rote Fahnen, dekoriert mit Musikinstrumenten und kriegerischen Emblemen, t'ber der Kartusche eine Krone in Goldstickerei. I>cutscl>. 
.Will. Jahrhundert. Höhe ci CM. Breite $4 rwi. 

Siehe Tafel XLUI (Mitte). 

251 Paravent. Seide, appliziert, in (moderner) schmiedeiserner Umrahmung, 

Auf hochrotem Kond eine Vase, mit Blumen gefüllt, von einem Baldachin bekrönt und von ■■IfwIOtW und V.tgeln 
umgeben. Unter der Vase ein üppiges Ftüchtebündel, befestigt an Bandern, die von phantastischen Vögeln gehalten »erden. An den 
vier Kckcti Rosetten mit Troddeln. Die Flinfassung von geschwungenem Voluten- und Bandornament Deutsch. 

Hohe des. Paraveiili mit r'.iufa tSj cm. Breite deneiheu cm. //.•//•• ,1er dpfSMem 112 cm. Breite ilerselheti 6y cm. 

Siehe Tafel XLUI. 
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252 Platte mit breitem Rand (Piatto). Vielfarbiger Dekor mit metallischem Lüster, Gold und 
rubinfarben. 

Die Darstellung betleckt die ganze Flache. Rechts im Vordergrund eine nackte Persern, sitzend und zum Himmel blickend, 
woselbst Jupiter auf einer Walke erscheint, aus welcher rubinrote Witze zucken. Im Hintergrund dne Stadl am Abhang eines ücbirRcs. 

an dessen Fuß ein Fluß fließt. Die Rückseite dekoriert mit kupfer- 
farbigem Rcflet. Datiert l $.J0- Das Gegenstück dieser importanten 
Hatte befindet sich im Museum von Berlin. Faenza. 

Durchtnttsfr 16 im. 

Siehe Texlabbildung. 

Provenienz: Kollektion Johannes Faul, Köln 1SB2. 

Kollektion de Somzee, Brüssel 1901. 

253 Platte mit breitem Rand (Piatto). Derselbe 
Dekor und dieselbe Technik, wie bei 
der vorigen Nummer. 

Das Sujet : Apollo, Daphne verfolgend. Im Hintergrund 
rechts ein Tempel und Berge, hinter denen die Sonne aufgebt. 
Ungewöhnlich prächtige, vielfarbige Reflets. Rückwärts Arabesken 
mit kupferfarbigem Reflet sowie das Datum 1 540. Faenza. 

Harrhmrivr i6 cm. 

Siehe Textabbildung Seite 41, 
Provenienz: Kollektion de Somzee, Brüssel. 

254 Große, runde Platte. 

In phantastischer. hügclreichcr, von einem Fluß durch- 
strömter Landschaft spielt sich ein bewegter Kampf zwischen Reitern 
und Fußvolk ab. Am oberen Rand ein Kardinalswappcn. Auf der 
Kuckseite die Inschrift: .Judas dux Israclitarü cxpugnat Chamanros < . Urbioo. Italienisch. XVI. Jahrhundert. 

Siehe Tafel XXX. Durthmtistr }f> für. 

I'rovenieiu: Kollektion Dean Paul, London. 

255 Gurde. 

Der herzförmige Körper ist vor dem Ubergang in den ovaler» Fuß maßig eingeschnürt, läuft oben in einen langen, mit 
Deckel versehenen Hals aus und zeigt als Henkel zwei geflügelte Drachen mit rückwärts gewandten Köpfen. Auf der Vorderseite des 
Gefäßes zwei Männer und eine Frauenfigur, erstcre in kriegerischer Ausrüstung, letztere mit gespanntem Bogen von links nach rechts 
schreitend- Im Hintergrund eine Landschaft, belebt durch Berge, einen überbrückten Fluß und burgähnliche Gebäude. Auf der 
Rückseite: Darstellung einer F,berjagd inmitten einer ähnlichen Landschaft, l'rbino. XVI. Jahrhundert. Höbe ij cm. Brrih- rill. 

Siehe Tafel XXX. 

256 Große, runde Platte. 

In der vertierten Mitte erhebt sich auf blauem Fond das markig gezeichnete I'ortrat eines bartigen Mannes mit Helmsclunuck. 
Hin um dieses Bildnis laufendes, braunlichgelb, apfclgrün und grau getontes Band trägt die Inschrift: MSTGO'Ot. Der breite l'Iattcnrand 
wird durch einen leuchtend grünen , vielfach von HrüchtebundcLn unterbrochenen Blattcrkranz gebildet. Das Ganze von ungemein 
sicherer und klarer Zeichnung und unübertrefflich schöner Farbenwirkung. Deruta. Anfang des XVI. Jahrhunderts. 

Siehe Tafel XXVII. 

Provenienz: Kutlektmn de Somxe'e, Brüssel. 

Kollektion Bourgeois, Köln, 
Ausgestellt : Kunstausstellung Düsseldorf 1902. 
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257 Große, runde Platte. Gegenstück zu Nr. 256. 

Auf dem tiefblauen Fond der Mitte hebt sich in kraftvoller Zeichnung eine mit phantastischer Helmzicr geschmückte Frauen- 
büste ab. Das ockerfarbene, violett und grau getonte Spruchband trägt die Inschrift: »MAXFISA. !<•« I>er tiefgrüne Blütterkranz des 
Randes wie bei der vorigen Nummer. Deruta. Anfang des XVl. Jahrhunderts. Darchmeun »t em. 

Siehe Tafel XXVII. 

Provenienz: Kollektion de Sumzee. Brüssel. 

Kollektion Bourgeois, Köln. 
Ausgestellt: Kunstausstellung Düsseldorf igoa. 

258 Runde Platte. 

Links und rechts von schmalen Streifen des apfclgrünen Hintergrunds flankiert, streben zwei breite, reich profilierte und mit Ara- 
besken dekorierte Säulen empor, welche einem mit Blattwerk und Früchten geschmückten Bogen als .Stützpunkt dienen. In der Mitte 
des letzteren Mit »ich von leuchtendem tiefblauem Fund die üppige 

Figur einer aufrecht stehenden nackten Frauengestalt mit jugendlich 

schönem Haupte ab Um die Figur gruppieren sich ein Hirsch, ein 
Steinbock, ein F.sel, ein l-öwe. ein Bär und ein Fuchs. Auf den 
Stufen der Bngennische die Inschrift: >nns, SATVHN1 conjvnjc 
M.vriäRCjVK DEOXVM.i Farbenprachtiges Stück von vorzuglicher 
Zeichnung Castcll Durante. F.rste Hälfte des XVI. Jahrhunderts. 

Siehe Tafel XXIX (links). Durchmesser }0 cm. 

Vergl. Pr Georg Hirth: Fonoenachatz 1905. Nr. »1. 
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259 Runde Platte. 

In der Vertiefung der Mitte in blumiger Landschaft ein 
geflügelter Amor, der aus einem Fiascheito trinkt. FJn durch 
Früchte belebter öefgruner lilättcrkTanz schlief!« dieses Medaillon ab. 
Der breite weiße Rand zeigt eine reiche Dekoration, gebildet aus 
Waffen und Musikinstrumenten und wird gleichfalls durch einen 
üppigen ßlatterkranz, ahnlich dem vorstehend beschriebenen, nach 
dem Rande zu begrenzt. Caßagiolo. Mit Marke. Erste Hälfte de» 
XVI. Jahrhunderts Durchmesser 2fs'i* cm. 

Siebe Tafel XXIX (rechts). 

Vergl. l)r. Georg Hirth: Formenschatc iqoj. Nr. II. 
Provenienz: Kollektion Bourgeois. Köln. 
Ausgestellt: Kunstausstellung Düsseldorf iqo2. 
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260 Kleine Kanne mit Henkel. 

Der vasenförmig geformte Körper ist in der Mitte stark gebaucht, nach dem Fuß zu eingeschnürt und gehl in sanfter Ver- 
jüngung allmählich in den schlanken Hals über. Auf der Vorderseite ein grobes, der Form des Mittclstücks angepaßtes Medaillon, in 
welchem der jugendlich anmutige Kopf und die Büste eines jungen Madchens aus einem kdehartigen Gefall emporsteigt. Auf beiden 
Seiten des letzteren zwei blühende Pflanzen. Hals, Fuß und Rückseite der Kanne zeigen in zickzackartig dekorierten Feldern die primitive 
Behandlung des XV Jahrhunderts, Das Gefall ist auf allen Seiten aufs reichste mit nibwartigcm l.ustcr gehöht. Sehr seltenes Stürk 
von ansprechender, naiver Form und anmuliger Zeichnung. Gubbio. XV. Jahrhundert. H><hr 12' ' cm. 

Siehe Tafel XXVIII (links) 

261 Kanne mit Henkel und Ausguß. 

Die stark ausgebauchte Wandung des Mittelteils ist unten vor Beginn des Fußes und oben beim Ansatz des Halses kräftig 
eingeschnürt. Der anfänglich schlanke Hals erweitert sich oben vasenförmig, geht an der Vorderseite in einen nach unten gerichteten 
Ausgub' über und nimmt rückwärts den gesrhu imyeiien Henkel auf. Die graue Glasur wird durch heller gehaltene Arabesken in 
weißlichen Farbetitunen (bianco sopra bianco) belebt. Auf der Vorderseite ein Wappen, welches in tiefblauem Felde einen weißen 
Balken mit drei grünen Blattern zeigt, durch eine von Maskarons belebte Kartusche eingefaiit und von einem geflügelten hngclsknj ii 
überragt wird. Kine zu diesem Gefäß gehörende Platte von gleicher Ausfuhrung ibiaoo sopra bianco) und mit demselben Wappen 
befindet sich im Museum Wallace in London (Erdgeschoß). Caflagiolo. Anfang des XVl. Jahrhunderts. 

Siehe Tafel XXV1I1 (rechts). H«hc 21 cm. Durchmesser der Mille fil. tj'tff». 



Digitized by 



/ 




4-' 



MAJOLIKEN. — FAYENCE. 



262 Ovale Platte. 

Die Vertiefung der Mitte zeigt liefgrünen Fond dilti wird durch ein Ficrstabmuslcr von dein breiten Rand getrennt. Auf leuterein 
in Mauern Fond üefgrüne, von üppigen Füllhörnern flankierte Medaillons, abwechselnd mit braunen, reich gegliederten Kartuschen. 
Die äußere Bordüre des Randes dunkelgelb. Fabrikat: I'aüssy. Franzosisch. XVI. Jahrhundert. H,<ht 2j 1 wi. Ungt ;j im. 

Siehe Tafel XXVIII. 



263 Großer Löwe in weißer Fayence. Nach recht-, schreitend dargestellt. 

Mit den beiden Vorderpranken halt er einen Helm. Auf dem Sockel, welcher rückwärts in Roeailleformcn ausladet. Fc-Lsen- 

stucke mit Pflanien und ein Schild. StraÜburg. Zweite Hälfte des XVIII. Jahrhunderts. Höht 6} cm. 
Siehe Tafel LXXUI (im Hintergrund). 
Provenienz: Museum Riedinger, AuK»hur s . 
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Kunstwerke von Porzellan. 

■ 

A. Meißen. 

Vorbemerkung. Bei der Auswahl zur Reproduktion in den nachstehenden Lichtdrucktafeln wurden in 
erster Linie wiche Modelle berücksichtigt, «eiche nach dem vortrefflichen Werke Spoosels: Kabinettstücke der Meißener 
Porzcllanmaniifaklur von J. J. Kandier, Leipzig 1900, zwar mit Sicherheit auf Kandier zurückzuführen, gleichwohl aber 
weder in dem vorerwähnten Werke noch in Bcrlings verdienstlicher und vielseitiger Abhandlung: Das Meißener 
Porzellan und seine Geschichte, Leipzig 1900, abgebildet sind. Die Illustrationen der beiden vorbezeichneten Schriften im 
Zusammenhalt mit denjenigen der vorliegenden Publikation dürften nunmehr wohl ein fast vollständiges und abgeschlossenes 
Bild der Ulme/eil der Meißener Manufaktur, soweit die älteste und künstlerisch bedeutsamste Kpoche in Frage kommt, 
ergeben. F.ine Anzahl besonders importanter Stücke wurde selbstverständlich ohne Rücksicht auf <lie bereits anderen 
< )rts erfolgten AhbiUlungen unter die Illustrationen aufgenommen. — Die im Frühjahr 1904 von der Direktion des K. Kunst- 
gewerbe Museums in Berlin mit ebensoviel Sachkenntnis wie künstlerischem Geschmack im Lichthofe jenes Museums 
veranstaltete Ausstellung europäischen Porzellans hat naeh den mannigfachsten Richtungen Ober alles Erwarten anregend 
gewirkt und unter anderen auch, abgesehen von der unten mehrfach zitierten, von Adolf Brüning in Verbindung 
mit Wilhelm Bchnke, Max (rentz und Georg Swarzensky veranstalteten bedeutsamen Publikation : Europäi- 
sches Porzellan des XVIII. Jahrhunderts. Berlin IQ04, eine beträchtliche Anzahl gröUerer und kleinerer Abhandlungen 
gezeitigt. Leider konnten diese F.ssnys, so bemerkenswert viele derselben sind, im Nachstehenden nur zum sehr geringen 
Teile berücksichtigt «erden. 

OLjP Inty Knill KS 

* 

264 Mädchen mit Hühnern. 

F.in Mädchen streut einer Huhncrfamilic, bestehend aus Mahn und Menne mit ihren sechs Jungen, aus einem Korb Futter. 
Ihr Rock Lst mit Blumensträußcltcn in Buntmalcrei dekoriert, das Mieder lila mit gelbem Einsatz, die Schürze rosa Meiden. Mit 
Schwertermarke. Höhf sj tW. 

265 Amorette auf einem Esel reitend. 

Auf einem naturalistisch getonten, langsam nach links schreitenden Ksel sitzt eine Amorette, umflattert von blumenbesatem 
Faltcntuch. einrn Blumenkorb auf dem Schob« tragend. Medien. Mit Schwertermarke, HUh 12 < m. Httitt 1 j tm. 

Siehe Textabbildung Seite 41. 

266 Dose, rechteckig. 

Die vier Seiten der Wandung sowie die Außenseite des Deckels mit Streublumcn und Insekten in »einer Buntmalcrei 
dekoriert. Auf der Innenseite de* Deckels ein Blumenstuck. Monticrung: In Bronze. Meißen. Ohne Marke Uage j' • rm. Brök J tm. 

267 Dose. 

Außenseite des DeckeLs, Boden und die vier Seiten der Wandung zeigen Streublumcn in Buntmalcrei. Im Innern des 
I Eckels ein Stilleben, darstellend Blumen, Früchte und einen Stieglitz auf einem Tisch. Montierung: In Bronze. Meißen. Ohne Marke. 

//.■Ar 1 tm. Breite jH»tm. Tief* } i; trm. 

268 Putto auf einer Sphinx. 

Auf der mit gezacktem lichtiosa Tuch drapierten Sphinx sitzt ein geringelter Amor, der eine Girlande aus bunten Blumen 
tragt. Meißen. Ohne Marke H«hr S tm. Breite B tm. 

Provenienz: Kollektion lir. Schubart. München. 

269 Liebesgruppe. 

Hin Kavalier in lilafarbigem, geblümten Kock, gelbem, blau gefütterten Manie: und schwarzen Kniehosen, bekränzt auf einem* 
Steinbock sitzend, seine Dame mit einer Blumengirlande. F.in helfe Mantel flutet über dal reich geblümte Kleid der Schäferin Ihre 
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Linke stützt sich auf ein Postament. Zwei Schäfchen kauern zu ihren Füßen. Reich vergoldeter Rocaillcsockcl. mit 
bunten Blumen bo.lt. Mcilien. Mit Schwcrtci marke. 
Siehe Tafel I.XXI. 

Ausgestellt: K. KMHjewerbe-Muscum. Berlin 1004. 

270 u. 271 Zwei Wiedehöpfe. 

Auf hohem, mit Eicheln, Unb un<l Pilzen .leknriertem Sockel sitzen die gelbbraun gefiederten, mit hoch aufgerichteten, schwarz 
geiandertcn Kopfhauben geschmückten Vögel spähend da. Die Flügel sind schwarz und weiß gebindert, die Schwänze unten grau, 
oben schwarz. Mustergültige Reliandlung des Kolorits wie de« Gefieders. Meißen, älteste Epoche. Ohne Marke. 

Siehe Tafel XLV. Höht }2 cm. Hrtitr 21 cm. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum, Berlin 1904. 



272 u. 273 Zwei Pirole. 

Die gelb gefiederten Vögel haben schwarze Hügel mit gelbem Band, rote Fuße und ebensolche Schnabel. Die Sockel mit 

Ohne Marke. Höht 26' . cm. 



274 Ein Putto als Harlekin maskiert. 

In buntem Wams und ebensolcher Hose einherschreiterui, trägt der Putto in der Rechten den spitzen Hut Pierrots. Seilt 



Gesicht ist zur Hälfte durch eine schwarze Maske verdeckt. Meißen. Mit Schwertermarke. Höht f cm. 

275 Liebesgruppe. 

Ein Herr in dunkeliotcm. mit Ulumenbukctts in Schwarz und Gold reich dekoriertem Rock, schwarzer Kniehose, rosa Schulten 
und weißem, einseitig herabfließenden Mantel, liebkost eine neben ihm auf einem Fclsblock sitzende Dame, indem er ihr gleichzeitig 
eine geöffnete Bonbonniere uberreicht. Das Wattcaukostum der Dame besteht aus einem Kleide von ticfgclbcm Fond, auf welchem 
sich köstlich gezeichnete BlumenstrauUchen in den verschiedensten Farbentonen wirkungsvoll abheben ; aus weißer, braunrot geränderter 
Schürze, üb Mieder mit schwarzem Einsatz, weißem rot gehändertem Haubchen und blauen Schuhen. An den kurzen Ärmeln fließt 
das Kostüm in mantelartigcn Kalten vom Nacken herab, um sich nach unten krinolinartig zu erweitern. Der Sockel reich mit frei- 
gearbeiteten Blumen und Ranken dekoriert. Meißen. Frühe Epoche Ohne Marke. Höht 14 cm. Brtilc tj cm. 

Siehe Tafel XLVL 

Vergl. »Europäisches Porzellan des XVIII. Jahrhunderts, von Adnlf Brüning in Verbindung mit Wilhelm Behnkc, Max 

Crentz und Georg Swar/cnsky. Berlin 1904. Verlag von Georn Reimer. Tafel XVII. 
Aussestcllt : K. Kunstgewerbe Museum, Bertin 1904. 

276 Liebesgruppe, (".cjren.stück zu Nr. 282. 

Ein Kavalier in schwarzbraunem, goldbordiertem Schnßfrack, ebensolchen Schnallenschuhen, weißen Kniehosen und Strumpfen, 
mit der blau geränderten Schurze des Freimaurers umgürtet, sitz» auf einem verkehrt gestellten Architekturstvick, mit der Linken eine Dame 
umarmend, welche sich ihm zärtlich zuneigt. Vor beiden steht ein Fnihstuckstischchcn mit einem Schnknladcservicc Neben dem 
Tischchen eine FreimauTcrkelle. Die Dame tragt ein weiße-« goufrnertes Häubchen mit lila Hand, ein tiefrosa Kleid, geschmückt mit 
Blumen in Gnlddckor, einen dunkelblauen, auf der Innenseite gelben Mantel und hellblaue Schuhe. Aul ihrem Schöße ein Mops 
Der Sockel mit Reliefblumen aufs reichste dekoriert. Sehr seltenes Modell Meißen. Frühe Epoche Ohne Marke. 

Siehe Tafel XI.VI. Höht 14 cm. Brtilc ijcm. 

Ausgestellt : K. Kunstgewerbe Museum. Berlin 1004. 

277 Terrine. 

Der runde, oben und unten eingeschnürte Körper weist seitwärts als Henke! zwei brillant modellierte, schwarz getonte Eber, 
köpfe auf, in deren Rachen sich je eine Zitrone befindet. Der leicht geschwungene abgeplattete Decke! wird durch einen t'rcigearbcitctcn 
Granatapfel als Deckctgriff bekrönt. Die Wandungen der Terrine wie des Deckels sind mit Blumensträußen und Insekten in Bunt- 
malerei bedeckt Meißen, Mit Schwertermarke. OnrchmcMr der Trrrinr 2j cm; tlei DttkfÜ 22 cm. 

Siehe Tafel XI. VII 

278 Ovale Terrine. 

Die Wandung des mehrfach eingeschnürten Korpers wird durch Palmetten und Koraillewcrk in relieiicrter Ausführung aufs 
reichste gegliedert. In den ovalen Medaillons «1er l eiden l-ingssciten. ebenso zerstreut an verschiedenen alliieren Stellen, Buketts in 
BuntmalcTci Die Henkelgrifie durch eni|>orsehießeiide Rocailleschnörkel, flankiert von Gemüsebündeln. gebildet. Der sanft gewölbte 
Deckel, in ähnlicher Weise gegliedert, bietet für vier mit Bunttualerei ausgefüllte Kartuschen Platz und trägt auf seinem oberen Teil 
vt-rsehicslcnartigc freigearbeitete Gemüse, als Deckelgriff aber einen Kohlrabikopf. Meißen (Ihne Marke. Hfht 2$ cm. hinge cm. 

Siehe Tafel XI. VII. 
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279 Ovales Körbchen. 

Der durchbrochene, geflochtene Rand ist außen mit Vergißmeinnicht*, der llodcn mit Streublümchen in Buntmalerei dekoriert. 
An den Schmalseiten zwei Henkel. Meißen. Mit Schw ertcrmarlce. //..Ar f . cm. Hreile .*•/. tm. 

280 Rundes Körbchen. 

fiearbeitet und dekoriert wie die vorige Nummer. Meißen. Mit Selm L-riermarke. H&M f'.ri«. Ihirehmeaer 8 l !t CM, 

281 Ovales Körbchen. 

Der nach oben erweiterte, vielfach gerippte Körper zeigt außen ein korbartiges Mu*ter und ist im Innern mit ungemein 
fein gemalten Insekten und Blumenstr.iußchen geziert. Der Rand wird durch einen von freigearbcitcien ReUefblumen belebten Ranken- 
z«eig gebildet. Alle Verzierungen in Bunlmalerei ausgeführt. Meißen. Ohne Marke, Lttiigt tjtm. Breite 10,111. 

282 Tasse und Untertasse mit gelbem Fond. 

L>ic Wandung der sich nach unten verjüngenden, oben scchspaüartig geschweifte» Obertasse zeigt an den Breitseiten zwei 
Felder mit Bunt maierei in Watteaumatlicf ; an den beiden Schmalseiten tiefgclben Fond, l>elebt von Blumenstrauflchcn und einzelnen 
Bluten. Die gleichfalls -sechspaßartig geformte l'ntcrtassc ist in vier fast gleich grolle Keldcr geteilt, von denen je zwei reizvolle, farbige 




Nr. ja». Nr. 21tJ. 



Blumenmalerei auf gelbem Grund, die beiden anderen Liebespaare in blumenreicher Landschaft enthalten. In der Mitte ein Straußchcn 
Die Rander «c. sind durch üppige Rokokoornamcntc in Gold geziert Meißen. Mit Schwertcrmarke und dem Buchstaben H in Gold. 

Siehe Temabbüdung. Hi'ke 7 GM. (iwfitrr Dnnhmtsur der Unterteilt 14 cm. 

Ausgestellt: K.Kunstgewerbe-Museum, Kerlin 1904. 

283 Tasse mit Untertasse, genau wie die vorstehend beschriebene, jedoch mit türkisfarbenem Fond. 

Meißen, Mit Schwertermarke. Hfiht ? tm. Grift* Üuichniessee ,1er Unterlauf 14 cm. 

Provenienz: Kollektion Duke of Cambridge, London. 
Ausgestellt : K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1.104. 

284 Freimaurergruppe. Modell von Kandier. 

Kin Kavalier (August IH.rJ, wie die Befestigung*» eise des Schurzfells lehrt, noch Freimaurcrlchrling, steht sinnend vor 
einem achteckigen Picdestal, das einen Globus tragt, und manipuliert mit dem Zirkel an letzterem. Kin zweiter Kavalier sitzt seitwärts 
auf einem Architekturfragmcnt, den Ellbogen auf eine zertrümmerte Säule gestutzt und der Demonstration des stehenden Kavaliers 
zusehend. Auf dem mit Ranken und freigearbeiteten Blumen üppig dekorierten Sockel liegen als weitere Embleme des Freimaurer- 
tums ein Saulenkapital und eine Kelle. Beide Männer tragen weilic Scholifracke mit reicher Gnldbordurc, schwarze goldverbramte Drei- 
master und ebensolche Kniehosen und Schnallenschuhe Der sitzende Kavalier außerdem eine rosarote lange Weste. Das herunter- 
geklappte Schurzfell, sowie die Embleme, welche der Sitzende auf der Brust tragt, lassen in ihm den Meister vom Stuhl erkennen. 
Weste und Ärmelaufschläge des stehenden Kavaliers weisen prächtige satte Blumenmalerei auf Goldgrund auf. Die Wirkung der 
hiichimpurtanten Gruppe ist dank der dezenten und dennoch prächtigen Farbcngebung eine außergewöhnlich vornehme. Meißen, 
früheste Epoche. Ohne Marke. Duplikat im k. Schluß zu Ansbach. HM* Ii 1 /' cm. Heerte 11 cm. 

Siehe Tafel XI.V1II. 

V«gl, Adolf Brüning u. A.: Europäisches Porzellan des XVIII. Jahrhunderts, Berlin 1,04: Tafel XU. 

Sponsel: Kabinettstücke der Meißener l'urzellanmanulaktur von J. J. Kandier, Leipzig tnoo. Seite iqS. 
Karl Berlin«: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte. Leipzig 1000, Seile 6c,, Figur 78. 

Dr. F. Kusenbaum: Das Europäische Porzellan des XVIII. Jahrhunderts ;Kcramisrhe Monatshefte 1004, Heft IV, Seite 57*. 
Ausgestellt . £ Kunstgewerbe Museum. Berlin 1904. 
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285 Große Platte. 

Die vertiefte Mille zeigt zwei von backten umschwirrte Ganse in blumiger [ «ttlll ll ht ttr Schmetterlinge uml antlcrr 
beleben den in I'lechtwerk modellierten, gesell« ungenen Raml. Uie Zeichnung de» MittelbiUles voll I.rbrn und Bewegimg. 
Mit Schwcrtcrrriarke. Durchmesser 4} cw. 

Siebe Tafel XLVII. 

286 Liebesgruppe. 

In einer Laube, deren RocaUlepfinten mit I .aubgew inden und bunten Kcliefblumen reich dekoriert sind, «Uzt ein Herr und 
eine Dame, beide hl chinesischen Kostümen, l'nter dem faltigen, bunt geblümten Rock Ar» Kavalier» sieht die tiefblaue Pumpt» kc 
und der mit gelbem Schuh bekleidete Fuß hervor. Die Dame, deren Haar hoch toupiert und von einem liefroaa Händchen zusammen- 
gehalten ist, triigt ein rosafarbige», bis auf die Fuüe reiclienilea Unterkleid, ein bis über die Knie fallende» Ibergewand von tiefgelben) 
Fond mit bunten Hlumen und einem mantilleartigen lila Überwurf mit kurzen, weiten Armein, In der Linken halt sie ein Buch. Der 
Kavalier, den Arm auf die Schulter des Mädchens legend, neigt das mit einer spitzen, bunten Oiinesenmütze bedeckte Haupt der 
Partnerin zu. Mcilicn. Modell von Kandier. Mit Schwertertnarke. H* Mrtir. Breite 12 cm. 

Sieh« Tafel LI 

Vcrgl. Sponacl: Kabineltstucke dci MeiCener Porzellanmanul'akiur von J. J. Kiindler, Seite zo8. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin iuc.4. 

287 Herr im Kostüm eines Chinesen. 

Bekleidet mit reich geblümtem Untergewand, faltigem gelben Mantel, karmesinrotem Gürte» und hochroten Schuhen, halt der 
Kostümierte in der Rechten einen grauen Spitzenhut. Medien. ( Ihne Marke. Wi**r / > . <". 

Siehe Tafel LI. 

z: Kollektion Dr. Schubart, München. 



288 Historische Gruppe. August der Starke, von der Gräfin Orselska gepflegt. 

I'än älterer Mann mit Allongcpenicke , dessen Gesicht unverkennbar die charakteristischen Züge Anglist des Starken tragt, 
sitzt, bekleide» mit weißem Mantel, schwarzer Kniehose und gelben Pantoffeln auf einer Bank. Seine Rechte halt ein Glas mit Rotwein, 
Seitwärts kniet eine jugendliche Dame in brillant geblümtem Wattcankosttim mit tichtgclbcm Micdcrcinsatz, auf dem Kopf ein Haubchen 
mit karmesinrotem Band. Die Dame ist im Begriff, einen. l'mschlag um den entblößten Kuß des Alten zu legen, neben ihr steht eine 
Anzahl Flacons. Der Sockel von frcigearbcitetcn Blumen und Blattwerk belebt. — 

Ktne im Besitze des Herrn Massey ■ Maimvaring in London befindliche Dublette diese« interessanten und äußer« seltenen 
ModelLs zeigt links stall der vier Ftasclien einen niedrigen Stuhl, auf welchem cm Kind in grünem Kleidchen sitzt und mörderisch' 
achreit. Jene Variante erläutert die bekannten Beziehungen de» alternden August de» Starken zu acinei natürlichen Tochter, der Gräfin 
( baelaka. noch anschaulicher. Meißen, frühe Knoche. Ohne Marke. liehe tj' < cm. Breite tf cm. 

Siehe Tafel LI. 

Vergl. Adolf Brüning u. A.: Kuropäische» Porzellan des XVIII. Jahrhunderts, Berlin i.,04; Tafel XVII. 
Kail Berlin«: Pas Meißener Porzellan und seine Geschichte, Seile jo, Figur 80. 

Dr. F. Rnscnbanm: Das Kiiropnische Porzellan des XVIII. Jahrhunderts (Keramische Mnnatsheftr n>04, lieft V, Seite ;z). 
Ictzlerrr schreibt Uber die vorstehende Nummer: Da «He die uhrigen »ogcn.nnnlrn Knnigiplutiken nur eine sehr 
vage Vhnlirhkeit zeigen, diese dagegen vnllknmmen mit Portrais au« rlen alleren Jahren des König« in den Gesichts 
zilgen übereinstimmt, «n ist sie vielleicht als die einzig authentische PorzclUnplastik August des Starken anzusehen.« — 
Diese Bemerkung ist, snirrit es sieh um August den Starken handelt, welcher bereits 1733 starb und den Höhe- 
punkt in der Kniwicklung der Plastik (17.?°— 1745) nur knapp erlebt hat. vollkommen richtig. Anderseits w.ir 
August III. «einer Verkörperung in dem schon damals vielbegehrten Material offenbar nichts weniger als abhold 
Man vergleiche beispielsweise aulier Sporisel, Iterling, Seite 151, sowie Tafel XLVJ, I.XVHI, LXXXVI, XLT gegen- 
warticer Sammlung mit den zeitgenössischen Porträts. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Mu«eum, Berlin 1004. 

289 Compotierc in Muschelform. 

In ih-r Mitte mit Früchten, am Rande mit Schmetterlingen. Vögeln. Blumen und einem Hasen, durchweg in Buntmalerei 
prächtig dekotiert. Meißen. Mit Sch» ertermarke. rMe ; cm. Beeile 31 cm. 

290 Compotiere, uie die vorige, 

Die Dekoration des Rande» zeigt statt des Hasens einen Hund. Medien. Mit Sch« ertermarke. Ili>he rem. Breite 21 cm. 



Digitized by Google 



■ KUNSTWERKE VON PORZELLAN. 



« 



291 u. 292 Ein Paar grüne Papageien. 

Auf holten mit Reliefblumeit uik] Heeren gezierten Sockeln sitzen zwei feingczcichnclc. tiefgrune Papageien. Die Spitzen 
«kr Flügel und der Schwänze sind rot. Meiden. Ohne Marke. Httt iS flft. Hrtilt y 1""'. 

Siehe Textabbildung. 

293 u. 294 Zwei Papageien mit Kirschen. 

Auf hohen, mit Rcliefblumen verzierten Kaumstümpfen sitzen die beiden in prächtigen Farbentonen außergewöhnlich reich 
gezeichneten Vögel. Der Kücken des einen ist hochrot, sein Hals gelb mit roten Tupfen, der Kopf blau, die Flügel grün mit gelben 
»ml matrvioletten Schwungfedern, die Schwanzspitze blau. Das Gefieder des zweiten Vi»gels zeigt ähnliche Farben. Beide lullen 
Ktrschenbündel in den Klauen, der eine auch im Schnabel. Meißen. Ohne Marke. /Vi'Ar lj im. 

Siehe Textabbildung. 



Sr. J9J. 



Nr. ryi. 



Nr. m- 



295 Parforcejäger. 



Kin Offizier in weißem Kock mit grünem Kulter, schwarzein gold bordierten: OreimaMer, reich geblümter Welle und hohen 
Reiterstiefeln sprengt, den Marschallstab in der Rechten, auf lebhaft ausholendem Apfelschimmel (dieser geziert durch eine rosafarbene 
Schabracke mit goldenen Arabesken! über einen llaumstrunk . Der Sockel mit freigearbeiteten Blumen dekoriert. Meiden. Mit 
Schwcrtcrmarkc. Modell von Kandier. //.'Ar 27 r*L Rreitt !« im. 

Siehe Tafel XI.IX. 

Vergl. Sponsrl: Kabinettstücke der Meittencr Porfcllaiirtianiifaktur »011 J. J. Kandier. Seite «qa. 
Ausgettellt : K. Kunstrjeurrl>e Miijeum, Iterlin i<>04. 

296 Husar zu Pferde. 

Der Soldat sitzt in gelbroler Uniform und mit schwarzem Pelzwerk verbrämtem Mantel auf einein mit blauer Satteldecke 
gezierten Schimmel, den er. voll gespannter Aufmerksamkeit vnrnaus spähend, mit kräftiger Faust pariert. Die Bewegungen des aus 
lieftiger Gangart plötzlich zur Ruhe gekommenen Pferdes, hauptsächlich aber Gesichtsausdruck und Haltung des Kelters, dessen Körper 
die höchste Spannung und F.nvartunj; ausdruckt, deuten auf die Meisterhand Kändlers hin. Meißen. Mit SchwertermarVe. 

tl'lit 2;' > ,«t. Brök 21 rn». 

Siehe Tafel M.I.V 

Vetgl. Sponael: Kabinettstücke der Meißener Punelbninanulaklur u»n J. J. Kandier, Seite 10 s. 
Ausgestellt: K. KiinstcewcrbeMuscuni. Berlin 1-104. 



297 Böttcherkrug in Silbermontierung. 

Der wcitgcbauchtc. unten eingeschnürte Krug ist in oxydiciter Sübcrmalcrei von einem breiten Fries, enthaltend Lhinniscrtcn, 
umgeben ; oben und unten silbernes Ornamentwcrk. Deckel und Fuß • erden durch eine fein ciseliertc Monticrung in Silber eingefaßt, 
als Deckelgriff eine Sirene. Mit Augsburger Bcschauzcichcn und Mcistcrmarke des Fha* Adam Um 1720. Hi'ht 22 rwi. 
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298 Tänzergruppe. 

Auf einem mit freigearbeiteten, bunten Blumen geschmückten Sockel sitzt links ein Jüngling mit ubcrcinandcrgcschUgcncn 
Beinen, auf der Mandolinc zum Tanze aufspielend, dem ein junges Paar in graziöser Weise folgt. Die Dame, kokett zu ihrem Partner 
Bewendet, rafft mit der Rechten den rotgeblümten Rock leicht empor. Das weil) und schwarze Mieder ist mit blauen Schleifen verziert. 
Der Kavalier, in hellblauer Kniehose, weißem Rock mit Goldkniipfen, weißen Strümpfen und roten Schuhen hat die beiden Arme zum 
Gruß erhoben. Das Kostüm des Musikanten litsteht aus heller Kniehose, tiefgelbcm Schoßfrack mit Halskrause und roten Schleifen. 
Meißen, frühe Kpoche. Ohne Marke, HSMc l)cm. Breite tf CM. 

Siehe Tafel Ml. 

Vergl. Adolf Brüning u. A.: Kunmatsches Porzellan des XVIII. Jahrhundert«. Berlin 1404; Tafel XIX. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin K104. 

299 Liebesgruppe. Gegenstück zu Nr. 298. 

Neben einem mit freigearbciteten Blattern verzierten Baum kauert die junge Schäferin in tiefgelbem, mit bunten Blumen 
dekoriertem Rock und dunkelrntem, von goldenen Arabesken durchschossenem Mieder. Sie spielt die Laute. Auf dem kokett «im 
Liebhaber gewendeten Köpfchen sitzt ein weißes Häubchen mit blauem Band. Von rechts naht der jugendliche Kavalier, der seiner 
Dame mit beiden Hiimlen Blumen darbringt. Sein Kostüm besteht aus rosa Kniehose, grünem, goldgerandertem Scholifrack, weißen 
Strumpfen und rot geränderten Sclinallenschuhcn. Zu den Fußen des Paares liegt auf dem blumigen Sockel ein Lamm. Meißen. 
Mit Schwrrtermarke. Höhe tj CM. Breite 14(111. 

Siehe Tafel LH. 

Vergl. Adolf Brüning u. A.: Europaisches Porzellan des XVIII. Jahrhunderts. Berlin 1904, Tafel XIX. 
Ausgefeilt : K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1004. 

300 Acht Paar Messer und Gabeln. 

Die an beiden Kndcn mit geflochtenem Muster versehenen Griffe sind mit farbigen Blumcnstraulkhen und Insekten reich 
In ledernem Rtui. Meißen. < >hnc Marke /j?«/c äet Grift S cm. 



301 u. 302 Schwan und Schwänin. 

Beide Vogel lebensvoll modelliert; bei der Schwaiiin befinden sich zwei Junge, von denen eines auf dem Rücken der Alten 
sitzt. Meißen. Mit Schwertermarke. Höhe I ) cm. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum, Berlin 1904. 

303 Schwänin mit ihren Jungen. 

Dassel!« Modell wie das eine der unter der vorigen Nummer beschriebenen. Meißen. Mit Schwertermarke Höhe 1} cm. 

Vergl zu Nr. jot— tot Berling, a. a. O Seite jo, Tafel V. 

304 TafelzierstQck. 

Rio länglicher L"ntersatz, durch Rocaillewcrk gebildet und auf dem Boden mit Straußehen in Buntm.ilerei geziert, ist mit einem 
Astgeflecht, letzteies von Ranken, freigcarbeitetcn vielfarbigen Blumen und Blattern belebt, fest verbunden. In dem durch das Flecht- 
werk gebildeten Raum stehen zwei weitbauchige, nach oben sich stark verjüngende Flacons mit größeren und kleineren Bououels in 
Streublumenmanier reich dekoriert Meißen Mit Schwertermarke. Höhe 7(4 cm. Beeile ll'h cm. 

Siehe Tafel Litt. 

Ausgestellt: K. KunstgcwerbeMuseum. Ilrrlin 1904. 

305 Krinolingruppe. 

Über blumigen Sockel schreitet in schwarzem gepufftem Wams, schwanen Kniehosen und Schnallenschuhen mit lila Schleifen, 
den türkisfarbigen Hut unter dem Arm. den dunkclroten, gelb gefütterten Mantel leicht über die linke Schulter geworfen, ein Kavalier. 
Sein ausdrucksvolles Gesicht ist einer Dame zugewendet, deren Arm er diskret stutzt. Das Portratkopfclien der Frau, beschattet von 
mächtigem, blauem Hut mit bunten Federn, scheint dem Geplauder des Begleiters zu lauschen. Das goldige Mieder weist liefviolette 
Blumensterne auf. Sein schwarzer Kinsatz dient vier hochgelhen Schleifen als Grund. Der köstlich geblümte Rock läßt, rechtsseitig 
anmutig gerafft, einen breiten Streifen des türkisfarbigen Unterkleides frei. Das Ganze atmet das sprühende Leben einer galanten Rpochc. 
Meißen Modell von Kandier. Ohne Marke. Htkt *>'/• CM. Breite 30 cm. 

Siehe Tafel LIV. 

Vergl. Berling: Das Meißener Porzellan und seine f.esrhirhte. Seile 84, Figur 107. 

Sponsel: Kabinettstücke der Meilk-ner Porzcllanmaniifaktur von J. J. Kandier, Seite 108. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum. Berlin 1904. 
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306 Kakadu. 

Auf knorrigem, mit Blattern und Pilzen dekoriertem Baumstumpf sitzt der Vogel mit gesträubter Haube Sein ungemein 
lebensvoll modelliertes uml fein gezeichnetes Gefieder ist gelblich-braun getönt, Filigelspitzen und .Schwan« tief schwarz, die Haube schwarz 
gerändert. Meißen. Ohne Marke. HHt tttm, Beeile IJ'h cm. 

Siehe Tafel LV. 

307 Döschen in Buttenform. 

Die hintere Wandung flach, die vordere lialbkreisformig geschwungen, beide Wandungen wellenförmig gerieft, das 
Ganze nach unten verjüngt. Auf der Vorder- wie auf der Rückseite in Buntmalerei je ein von güldenen Arabesken eingerahmtes 
Medaillon mit hgurcnrcichcn. ungemein fein 1 «handelten Darstellungen aus dem Sulilatenleben. Beide Medaillons auf den Schmalseiten 
durch noch reichere Arabcskcnbündel in Gold verbunden. Kin ähnliches Medaillon auf der Auiienseite des Deckels. Im Innern des- 
selben die Darstellung eines Rcitcrgcfcchts. Auf dem ovalen Boden eine Kricger.scene in violetter Tönung. Die inneren Wandungen 
durchweg vergoldet Monticrung: In Gold. Meißen. Ohne Marke. Höbt 6 • • cm. Breite A ' . cm. 

Siehe Tafel LVI. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Beilin 1904. 

308 Dose. 

Die rechteckige Wandung, ebenso die äuücre Seite des Deckels und der Boden sind mit Strcublumen geziert. Aul der 
Innenseite des Deckels ein Hund auf hochrotem, goldbordicrtem Kissen. Ohne Montierung. Meißen. Ohne Marke. 

Höbe j cm. Breite 7>4r»i. Tieft j'tcm. 

309 Phantastische Teekanne. 

In Form eines sitzenden Vogels, auf dessen Rücken ein kleiner, den Occkclknopf markierender Hund kauert. Der dem 
Hund zugewandte Kopf des Vogels leuchtet ebenso wie die Flügel in den prächtigen Kmailfarbcn der frühen Kpoche. Die drei- 
klauigcn kräftigen Füße und der langgestreckte, in grünliche Flössen auslaufende Schweif, welcher den Henkel bildet sind phan- 
tastische Zutat. MeiUen. Mit Schwcrtermarkc. Höbt 11 cm. Breite ij cm. 

Siehe Tafel LYL 

Vercl Karl Berlin?: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte, Seite 43, Flgw Jl. 
Provenienz: Kollektion Blome, Wien. 
Ausgestellt : K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1.104. 

310 Möwe. 

Das bnllant modellierte Gefieder des Vogels ist am Kopf, an der Brust, an den Flügeln und am Schwanz in naturalistischer 

Weise durch schwarzbraune Zeichnung belebt. Der Sockel zeigt Keliefblumcn. Meißen. Mit Schwerternmtke. Hibt r/V» cm. 
Sieh,- Tafel LV. 



311 Harlekingruppe. 

Ein prächtig modellierter, hünenhafter Kavalier sitzt auf einem Fclsblock. in der erhobenen Linken eine Wurst, mit dci er 
eine neben ihm silzende Dame neckt. Seine Rechte halt den grauen, durch drei rote Federn geschmückten Schlapphut und ruht auf 
dem Schoß des Mädchen». Diese» wirft in lebhafter Bewegung mit der Rechten den tiefblauen Mantel zurück, während sie mit der 
anderen Hand nach der Gesichtsmaske des Kavalier» greift. Ihr goldverbramtes Mieder ist grau, mit türkisfarbigen Schleifen : der Rock 
zeigt violetten Fond, von welchem sich Sträußclien in noch tieferen Farbentonen, durch Gold gehöht, wirkungsvoll abheilen. Kin 
minutiöses karmesinrotes Häubchen mit grüner Schleife balanciert auf dem jugendschönen, liebreizenden Köpfchen. Die Hose des 
Kavaliers ist tiefsrhwarz, belebt durch je lünf gelbe Rosetten. Gelb sinil auch die Schnallenschuhe des l'aares. Das Wams des Kavaliers 
zeigt ein Schachbrettmuster in roten, gelben und türkisfarbigen Tonen. Der Sockel wird von grüßen bunten Reliefblumen bedeckt. 
Die außerordentliche Pracht der Farben wie die Vene und FJeganz der Modellierung weist auf die älteste Kpoche und auf 
Kandlcrs Meisterhand. Meißen. Ohne Marke. Höhe 1 j cm. Breite 77 cm. 

Siehe Tafel LVU1. 

Venji Geh. Ke K .-Rat Dr. Wilhelm Bode: Hofnarren und Zwerge in der Kunst; Die Woche 1904, Heft 17. Seite 1196. 
AusKfstetlt : K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904, 

312 Mann mit Kanne als TafelzierstQck. 

Auf einem Felsblock sitzend, bekleidet mit rcichgeblüiiitcm Scholifrack. gelber Kniehose, blaugfüncm Hut und schwarzen 
Schnallenschuhen, legt die Kostümfigui ihre Rechte um den Hals einer zwischen ihren Fußen stehenden großen Kanne, wählend die 
Linke den Deckel derselben lüftet, Die Kanne selbst ist mit Insekten, sowie mit gemalten, auch frcigcarbcitcten Blumen und relicfartigen 
Arabe»ken reich dekoriert. Den Henke! bildet ein Astgeflecht. Meißen. Mit Sehwcitcrmarke. HUu 1$ cm. Breite t f cm. 

Siehe Tafel LV1IL 

Ausgestellt: K. KunMgen'cifac-Museum. Berlin 1004. 

7 
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313 Große Pendule auf Bronzesockel. Modelle von kandier. 

Der scharf ciselierte. vergoldete Hronzcfuß zeigt rechts im Hintergrund eine Ruine, «eiche von einem bronzenen Strand) 
— letzterer aufs reichste mit vielfarbigen, frcigcarbcitctcn Porzcllanblumcn geziert — flankiert wird und auf einem Sau)cnl>ogcri die 
eigentliche Uhr trugt. 1 )ci Vordergrund des Sockels stellt eine Terrasse dar, zu welcher in der Mitte und links von Blumen und 
Hlaltucfk belebte und von graziös gesell» ungenen Brüstungen begleitete Steintreppen führen, wahrend rechts ein breiter Wasserfall 
kaskadenartig herabfallt. l)ie Mitte Jfc Vordergrundes nimmt die bekannte, aus drei Personen bestehende Gruppe: iDer indiskrete 
Harlekin« ein. Auf einer mit braunrotem Mantel beleckten Steinbank sitzt ein jugendlich schöner Mann mit schwarzem Barett, hellrosa 
Jacke, »eiche — sielte besonders rückwärts — aufs reichste mit köstlichen Btumcnstraußchen in Gold und Schwarz geziert ist, sowie 
türkisfarbiger Kniehose und schwarzen Schuhen, Auf seinem Schotte ruht, die stürmische Liebkosung wohl nur .scheinbar 
abwehrend, eine geschmeidige Mädchcngcstalt, das liebreizende Köpfchen von minutiösem roten Hardt mit buntem Federbusch bedeckt 
und schalkhaft dem Jüngling zugewandt. Ihr goldgesticktes Mieder zeigt kunstvoll gezeichnete Blumen in Gold und Schwarz. Der 
schwarze Einsatz ist durch eine Rose geschlossen. Herrliche Blumenmalerei in dezenten und doch satten f ärben schmückt den weit- 
faltigen, gelb gefutterten Rock, unter welchem ein Paar türkisfarbige Schuhe und ein Stuckchen von dem weißen Strumpf hervor 
leuchten. IXc Strümpfe sind es wohl auch, welche den Titelhelden rler Gruppe herbeigelockt haben. Die Zunge mit schalkhaftem 
Behagen herausgestrerkt, kauert der Indiskrete — offenbar in der Dämmerung geräuschlos herangeschlichen — zu den Fußen des 
Paares und lüftet vorsichtig das Kleid des Mädchens. Der von struppigem Haar eingefaßte Kopf des Galgenstrickes ist ein Meisterwerk 
behaglich schwelgender Charakterisierungskimsi. Sein HarU-kmwams ist dunkelgelb und mit Kartenblättern besät, die lange Hme lila 
und weiß gestreift, die Schuhe grün mit türkisfarbigen Schleifen. Aber das Vergnügen des Schalkes soll nicht ungestört bleibe«. 
Schon naht von links schnell schreitend eine majestätisch gewachsene Frauengestalt, die Rechte mit unbefangener Anmut in der Tauche 
des krinolinartig »eilen Rockes vergraben, die Linke mit dem Fächer dein ausgelassenen Kleeblatt entgegenstreckend. Ihr rotes 
Barett schmücken gelbe, rote und lichtblaue Federn. Tiefrote Schleifen zieren die buntfarbig karierte, Langarmige Miederjacke. F.in 
in den tiefsten Fmailfarlien mit farbigen Bukrtls wundervoll dekorierter, krinolinartiger Rock flattert graziös um die .schlanke Fr sehet- 
mm,;. (leihe Schuhe mit luikisfarbigcn Schleifen vollenden ihr Kostüm. — Line Wiederholung dieser Finzelfigur ist nicht bekannt. Det 
Sockel ist, wie bei der Gruppe, mit frcigcarbcitcten Blumen geziert. Der ganzen Darstellung liegt offenlxar ein übermütiger Vorfall 
bei einer Hoffestlichkcit zugrunde, von welchem die geschäftige l'ama auch in das Atelier des Künstlers Kunde brachte Meißen. 
Mit Schwertermarke (auf der Rückseite des Sockels rler Finzdfigiir} Prunkstück von außergewöhnlicher Importal«. 

Siehe Tafel I.V1I und Textabbildung Seite 65, Höhe 47 cm. Hreile }j cm. Tiefe 2$ CM. 

Gruppe und Khucliigur in Kroßerem Maßstab. Tafel I.X1I und C. 

Vcrgl. Dr. F. Rosenbaum: .Das Kuropaisrhe Porzellan des Will. Jahrb. (Keramische Monatshefte i< t 04. Band IV, Seile 58). 
Provenienz: Kollektion des Prinzen Galt»* von Kobnrg, Wien. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum, Berlin 1904. 

3 1 4 Der Hofnarr Johann Fröhlich. 

Auf dem Kopl einen spitzen grünen Hut mit Blumenstrauß und braunrotem Bande; die Fuße in kurzen, wuitschaftigL-ti 
Reiterstiefcln; die Hiindc salopp um die breiten, an groteskem Knopf befestigten Hosenträger gelegt, steht der Hofnarr selbstbewußt 
auf achteckigem, profiliertem Postament Auf der linken Schulter und dem rechten Arm tragt er je ein Käuzchen, die von ihm angeb- 
lich bestgehaßten Tiere. Seine Unterweste ist weiß, hesat mit tiefmten, goldgehöhten Blumen und minutiösen Arabesken in Feder- 
Zeichnung. Auf den Hosenträgern in Gold ein Hera sowie die Buchstaben J. 1-'. und die Jahreszahl 173;. Der kurze Hals steckt in 
faltiger Krause, der gedrungene KSfpef in dunketrosa Beinkleidern und kurzer brauner Jacke, letztere durch ein mit der Feder aus- 
gekratztes Muster belebt und mit oxydiertem Silber dekoriert. Die Verwendung des letzteren, sowie das Braun der Jacke erinnert an 
die ersten Anfänge der Meißener Porzellanindustric. Meißen. Mit Schwcrtcrmarkc Höhe 2} cm. 

Siehe Tafel LVII1 

Vergl. (Ich. Reg. Rat Dr. Wilhelm Bode: Hofharren und Zwerge in der Kunst — Die Woche, lahrgang 1904. Heft »;. 
Seile 1 iqj ff. 

Karl Berling: Das Meiflcner Porzellan und seine Cesrhichte, Seite iz, Tafel HL 
.VuS(;es!elll : K. Kunstgewerbe-Musruin, Berlin 1904. 

315 Frühstücksservice für eine Person, bestehend aus Plateau, Schokoladcnkanne, Zuckerdose, 

Ober- und Untertasse. 

Der Rand des Services zeigt ein Kettenmuster in karmesin farbiger Malerei, eingefaßt von reichen goldenen Arabesken. Die 
Wandungen der vier Stücke, sowie der Fond des ovalen Plateaus und der Untertasse sind durch flott gemalte Buketts und Fnichtsturke 
in Buntmalcrci aufs reichste dekoriert. Auf den Deckeln frcigcarbeitcte Blumen als Grifte. Hierzu ein Lederetui. Meißen. Mit 
Schwertermarke und dem Buchstaben N in Gold (auf dem Plateau). Höhe der Kanne 10 cm. länge Act Plalrnn 2fl»em. 

316 Hahn, nach rechts gewandt. 

Mit köstlicher Naivität und scharfer Beobachtung der Wirklichkeit modelliert. Der in den sattesten Fmailfarbcn aufgetragene, 
in lebhaften Farbenakkorden formlich schwelgende Dekor verrät ebensosehr den Geschmack Herolds, wie das Nachwirken des noch 
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nicht vollkommen überwundenen l'.inrlusses chinesischer Vorbilder. Der gezackte Sockel ist mit türkisfarbigen, gelb geränderten W ein- 
blattern und Samenkörnern in den verschiedensten Farben eigenartig dekoriert. Sehr seltenes Modell der frühesten Knoche. Meißen. 
Mit Marke; Merkurstab, Hiht Iii tat. lirtitr 2} cm. 

Siehe Tafel LlX. 

Pill »■■!■■! ' Au- dem Bniu des Pürsten K ■ - , i . i i - Ron) 

Kollektion Hardtiii . Florenz. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 



317 Hahn, nach links gewandt, sonst wie der unter 

Nr. 316 beschriebene, zu dem er das Gegen- 
stück bildet. 

Meißen. Mit Marke: Merkurstah. H>>ht 30 cm. Hrtilt 22 cm. 

Siehe Tnfel LIX. 

Provenienz: All« dem Besitz de» Fürsten Ko*pigl iosi , Rom, 

Kollektion Bardini, Fluren/ 
Aufgestellt : K. Kunstgewerbe- Museum, Berlin 1904. 

3 1 8 „Prinzessinköpfchen". 

Da» Mäubcben zeigt rosa Fond, durchsetzt von farbigen Winnen 
hiikctt* und ist an der Seile durch eine ticfgelhc Schleife, aus der bunte Federn 
und freigearbeitete Blumen hervorspringen, belebt. Das Kleid von hellgelbem 
(•rund mit Slräußchen in Runtmalerei. Der malerisch drapierte Mantel tiefblau. 
Meißen, frühe F.|Miche. Ohne Marke. Höht //'Arm. Hrtilt Ii cm. 

Siehe Textabbildung, 

Vrrgl Karl Berling: Das Meißener Porzellan und «eine Geschichte, 
Seile 10), Kig. 14*. 



11 

•4M 



Nr. llü, 



319 Liebesgruppe. 

Km Herr und eine Dame, beide in chinesischen Kostümen, sitzen vor einem kleinen runden Tischchen, welches ein Schokolade' 
service und — auf dem ausladenden Fuß — einen pnlncn, rot geschwänzten Papagei trägt. Das geblümte Kleid der Dame zeigt licht- 
grünen Besatz. Ihr gelb beschuhter Fuß ruht auf einem Schachbrett, mit der Linken umarmt sie ihren die Ijtutc schlagenden l*artner. 
Neben ihr lehnt ein schwarzer Schirm. Der Herr trägt einen weißen bis auf die rot beschuhten Füße reichenden Rock mit gelhcm 
Besät*, einen roten Gürtel und eine spitze, zackige ChincscnmUtzc in lila Farbe. Der Socke) ist mit Kcliefblumcn reich dekoriert. 
Rechts ein Strauch mit roten Beeren. Meißen, frühe Kpochc. Ohne Marke. Höht 10 cm. Brtitr f| cm. 

Siehe Tafel l.X. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum. Berlin 1904, 

320 Figur aus der italienischen Komödie. 

In schwarzer, von roten Trägern gehaltener Hose und offener grüner Weste sitzt cm junger Bauer mit lachendem Gesicht 
auf einem Baumstumpf und führt mit der Linken eine Prise Tabak zur Nase, Die übereinander gelegten Beine stecken in weißen 
-Strümpfen und schwarzen Schnallenschuhen. Auf dem struppigen Haare sitzt schief ein rnsa'ärbiger Hut. Im Geschmacke der Nieder- 
länder, Meißen, früheste Kpoche. Ohne Marke. Helte ly' '■ cm. 

Siehe Tafel l.X. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum. Berlin 1904. 

321 u. 322 Zwei Perlhühner. 

Brust. Flügel und Schwanz der Vögel sind schwarz mit weißen, perlarrigen Flecken; der Hals violett, der Kucken weil). 
Kehcfblumcn und Beeren zieren die Sockel. Meißen. Ohne Marke. Höht 16 cm. Hrtilt 1 1"« cm. 



323 Ein Perlhuhn. 

F.bcnso wie die unter voriger Nummer beschriebenen Vogel. 



Meißen. Ohne Marke. 



IlMic 16 cm. Hrtilt M*fc cm. 



324 Schmuckkassette, von außergewöhnlicher Größe. 

Die rechteckige Kassette, an den Kanten und den Wandungen leicht geschweift und mit gewölbtem Deckel, zeigt auf den 
Außenseiten vier farbig gemalte Blumenbuketts in flachem Relief, und zwar in Fctdcrn von relicfiertcm Neuwerk. Hin ähnliches, nur 
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groUeres Bukett in gleicher Umrahmung auf ilcr Außenseite des 
Iteckels. Auf der Innenisritc drs letzteren eine über- 
raschend schon komponierte und köstlich gematte Dar- 
> t eil u 11 f; aus der italienischen Komödie. Auf schwarzem, nach 
links gestelltem Fscl. zu ilessrn Seite ein lebhaft gestikulierender 
Harlekin in rot und gelb kariertein Kostüm und grzarktem POM Barett 
cülherschrettet, sitzt ein zweiter Harlekin mit Schnurrbart . aller als 
Frau angezogen, und schlagt mit beiden Händen die mit einem karmesin- 
roten Tuch malerisch behängte Kesselpauke. Sein Haupt liedeckt ein 
ins Riesenhafte vergröberter l>reimaster. sebi Kock unil Mieder sind 
hochrot, der Mantel violett, ein brauner Gurt halt die flatternde Schurze. 
Vor dieser Gruppe steht, dem Beschauer mit einladendet Handbewegung 
zugewendet, ein Bajazzo in lachsfarbigem Kock, ebensolcher Hose und 
liellen Schuhen. Rechts unter einer Baumgruppc auf einer Kasenbank 
sitzt, bekleidet mit blauem Kock, die schwarze Gesichtsmaske in der 
Kochten, Kolombine. Sic »ehrt die stürmischen Liebkosungen eines 
Mannes in karmesinroter Jacke, ab. Hinter den beiden der lachende 
Kopf einer weiteren KrauengesUlt, Ganz rechts Gebüsch und ein Tosta- 
nient mit Vase. Links auf einem Baum ein kostümierter Affe, welcher 
die Klarinette blast. Im Hintergrund eine I .andschafl mit dem Turm eines Schlipses etc In dämmernder Ferne ein Höhenzug. — 
Auf der äuliercn Seite des Bodens Bukett» in farbiger Malerei. — Muntierung in Bronze. - Das Getnalile im Innern dürfte die 
Grenze der durch die Porzellanmalerei Uberhaupt erreichbaren Wirkungen in künstlerischer wie in technischer Hinsicht darstellen. Die 
Abstufung der Farbentone in den Gewändern, die Behandlung von Licht und Schatten ist von intimstem, unmittelbarem Reiz. Meißen, 
frühc-sir Fpuche. Ohne Marke. MAe • cm. hingt tt cm. Tiefe II cm. 

Siehe Tafel LX. 

AtMgMttHtl K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 




325 Leopard. 

Auf einem mit freigeuilieitelen KeUeflilumeu reidi dekorierten Socke] erhebt sich in kauernder Stellung ein lebensvoll 
modellierter, nach rechts gewendeter, schwarz untl weitt gefleckter Leopard. Meißen Mit Schucrtcrinarke. Iiitie 14 cm. 

Sieh« TcMabliildung 

326 Die Muse Urania. Modell von kandier. 

Vor einem astreiclten, mit freigearbeiteleii Blattern und roten Früchten ungewöhnlich reich gezierten ßaurn sitzt auf einem 
Felsstück die Muse, als Fmbleme in der erhobenen Rechten tbe Sonne, in der Linken die Mondsichel, im Haar aber einen Stern 
tragend. Zu ihren Füllen rechts ein Globus und ein Fernrohr; links ein Putto mit smaragdgrünem Faltcnlucb. Ein rosa gefutterter 
Mantel, mit Blumensträußen in Buntmalerei dekoriert, fließt vom Nacken der Muse, den Oberkörper freilassend, in malerischem Falten- 
wurf über ihren Schelk Rclicfblumcn auf dem Soekcl. Medien. Ohne Marke. U&lic 27 cm. Hreile 1; cm. 

Siebe Tafel I.XL 

Vergl, Sponsel: Kabiricttstilcke der Meißener l'orzcllan-Mamilaktiir von J. J. Kandier. Sehe in». 

327 Die Muse Hrato. Modell von Kandier 

Hin Notenblatt auf dem Schub, ein anderes zu ihren Fulko, sitxt rlie Muse unter einem mit freigearbeiteten Klatlern und 

Fruchten gezierten Baum auf einer Felsenbank und spielt die Geige Von ihren Schultern fallt malerisch drapiert ein mit farbigen 
Blumenstt .lullen reich gezierter Mantel mit lila Futter. ReehLs ein geflügelter Amor mit grünem Faltentuch: im Vordeigrund ein weiteres 

phantastisches Musikinstrument. Her Sockel mit freigearbeiteten farbigen Blumen geziert. Medien. Mit Seh« ertermarke. I litte 16 cm. 

Siehe Tafel L.M1I. 

Verijl. Sponsel: Kabinettstücke der Miißcnct Porzelbn-ManuliVlur von J. I. Kandier, Seite 10S. 
\nsgesielh : K. Ruii*igc*cilie-Musc<im, Berlin 1004 

328 Apollo. Moddl von Kandier. 

Zur Rechten den vom l'fcil durchboluicn Drachen, sitzt der Gott, die Lyra schlagend, unter einem lluum mit frctgcaibciteten 
Blattern. Sein Haupt schmückt ein Lorbeerkranz. Fin buntgeblümter Mantel mit rosa Futtei flutet, den Oberkor|>cf teilweise frei- 
lassend, über den Scholl herab. Her Drache ist in diskreten Farbentonen bemalt. Meißen. Mit Schwertermarke. HUf 37 cm. 

Siehe Tafel LXIII. 

Vetgl, Karl Rrrlini;: Das Meißener l'orzellan und seine i.eschichre, Seile 10?, Fijüii m. 
Ausgestellt : K. Kunstgc«etbe-Museuni, BttHii Utax. 
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329 u. 330 Zwei Blumenhalter als Tafelzierstück. 

Die kreisrunden, nach ■then vanft eingeschnürten Wandungen ruhen auf je drei \ ulutenartig auslaufenden F'ülAeii und sind 
durch je drei von Rncailleschnrirkeln Ii !■ Ii Ii und von freigearbeilcten Hlumcnranken flankierte Henkel gegliedert. Oer Raum zwischen 
den Henkeln «igt Viigel und Insekten in Huntmalcrei. Auch die in Form eines gefalteten Luches modellierten Deckel sind mit 
Insekten rlcknrierl. Stall des Deckelknopfcs weisen dieselben die zur Aufnahme von Hlumcnbukcrts bestimmten Öffnungen auf. Sehr 
seltene Modelle. Meiden. Mit Schwertermarke. HÜu jo'.> Mr. DurtkutflStf 10 m. 

Siehe Tafel LXI. i'Die kleinen Truthuhner sind selbständige Modelle) 



331 Dame mit Spinnrocken. 



In reich relienertcm. mit Gold gehöhtem Rokoko r autcuil sitzt träumerisch eine Dame, ein Buch in der Linken, \ehen 
ihr auf einem Tischchen steht ein Spinnrad mit Zubehör. I in Kopftuch mit gelben Schleifen verhüllt das Haupthaar Da» schlanke 
Mieder prangt in dezenter, gleichwohl wirkungsvoller Buntmalcrei. Ein mächtiger rosa Volant mit breiten) gelbem Hwm flutet 
übet den rosafarbigen Kock. Der teilweise als Kuckcnkisscn dienende violette Mantel mit gelbem Futter und goldener QnMM lallt 
malerisch über Ixrhnc und Schoß. Der Rocaillcsockcl durch Kcliefblumcn geziert. Meißen. Mit Schu ertermarke. 

I&it tj (in. ibtiit 17 11«. 

Siebe Tafel l.XII. 

I'r .vrn.rn 7 : Knilektion Konsul (iultmann. Berlin. 
Ausgestellt: Kunstausstellung Dresden 1900. 

K. Kunstgewerbe Musi-um, Berlin 1904. 

332 Harlekin mit Kanne. Modell von Kandier. 

In lebensvoller Bewegung auf einem Fclsblock sitzcmL stützt der Harlekin eine halbgeöffnete Deckelkanne auf «las linke 

Knie, mit der Rechten den liefrolen Hut in griißemler Pose haltend Das Gesicht bedeckt eine Maske. Die rosa Schuhe, da« schwarz, 

lila, grün und gelb karierte Wams, ebenso wie die bunt gemusterte Hose zeigen die liefen Kmailfarben der frühesten Epoche. Medien. 

Ohne Marke. Hiht I j im. HiäU 1 3 {in. 

Siehe TUM LXVI. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 

333 Teekanne in Form eines sitzenden Eichkätzchens. 

Ein schwartgraue» Kiehkatzchen mit grünem HaLsband nagt an einer Frucht, die al> Ausguli der Kanne dient. Der Einguß 
wird durch den nach uben geschwungenen Schweif gebildet. Meiiien. Mit Schwerlennarke. Höht tü HU. Ill/itc l~ ,m. 

Siehe Testahhildunn 



334 Gegenstück zu voriger Nummer. 

Eine ehensoklie Teekanne, gebildet durch ein rotbraunes FJchkaczchcti . 

335 Rossebändiger. Montierung in Bronce. 

Bin nach rechts ausschreitender Mohr, angetan mit langem 
blauen Kaftan und gelben Rciterstiefeln. halt mit beiden Händen einen 
lebhaft emporsteigenden Apfelschimmel. Im weid und rot gestreiften 
Güriel des Mannes steckt ein Dolch, sein Turban zeigt gelben Hoden. 
Der l'orzellansorkel mit freigcarbeiteten bunten Minnen aufs reichste 
geziert. Montierung: In Krnnze, Der Bronzefuß von vier l'almcttcn 
gebildet, oben in Blatt- und l'Hanzenwcrk übergehend, von herrlicher 
Vergoldung und so scharf geschnitten und dsclicrt, dali er wohl den 
köstlichsten Erzeugnissen franxiisäscher Bronzctechnik zuzuzahlen sein 
durfte. Meiden. Mit Schwertermarke. Höht 12 (M- Brrilf 13 tm. 

Siehe Tafel I.XIV 

Provenienz: Aus dem Besitz des Ftlrstcn Pallav i< ini, 
(ienui. 

Vergl, Karl Berling: L>*s MeiQenci Porzellan und seine 

(«schichte. Seite JJ, FigUT 97. 
I >r. V. Kosenbautn: Das Europäische Porzellan de» 

XV III Jahrhunderts ( Keram ische Wochenschrift 1 90 4 . 

Heft V. Seite jo). 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe. Museum. Berlin 1904. 



Meiden. Mit Schuerteimarkc 

MMr it< att. Ihtiit ij em. 



Nr. JJ'. 
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336 Rossebändiger, ('.egenstück zu Nr. 335. 

Kl» nach links schreitender Europäer, bekleidet mit gelbem, rosa gefüttertem Kaftan und blauer Hüne, einen grünen, 
von weißem Tuche eingefaßten Turban auf dem Kopf, »igelt mit kraftvoll erhobener Unken da» hoch aufbaumende Pferd. Sockel und 
Bronzefuß von gleicher Ausführung, wie bei Nr. 335. Meißen Schwertermarke. H»kt }2 cm. Breite 22 cm. 

Stehe Tafel I.XV. 

Provenienz: Aus dem Besitz de« Fürsten Pallavicini, Genua. 

Vergl. Dr. K Rosenbaiim: Da» Europäische Porzellan des XVlll. Jahrhunderts (Keramische Monatshelte 1904, Hefl V. Seite ;o), 
l: K. Kunstgewerbe Museum, Berlin 1004. 



337 Liebesgruppe aus der italienischen Komödie. 

Kiste Dame in buntgeblümtem Kleid und gezacktem, rosafarbigem Mieder mit Spitzenbesatz stützt ihre die Gesichtsmaske 
haltende Rechte auf die Hüfte, wahrend sie mit der anderen Hand den langen Bart eines in lebhafter Bewegung auf sie zuschreitenden 
Kavaliers streichelt. Von ihren Schultern fließt ein lila, gelbgefütterter Mantel, die Kürperlinien mehr acccntuicrcnd als verhüllend, 
heiab. Der Kavalier ist mit hochrotem Wams, ebensolcher Kniehose und Strumpfen, schwarzer Kappe, gelben Schnabelschuhcn und 
schwarzem Mantel bekleidet. — Der Sockel mit Reliefblumea dekoriert. MciUen, älteste Epoche Ohne Marke. 

Siehe Tafel l.XXXIH. Höhe X 7 M. Breite I J cm. 

Vergl. Karl Berling: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte. Seite TJ . Figur 86. 

Angestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 

338 Kleiner Spiegelrahmen. 

Der reich profilierte Rahmen endet unten in beiden Kckcn und in der spitz auslaufenden Bckrönung in üppiges, mit Gold 
gehöhtes Rocaillewerk. Das Ganze von Blumen in Buntmalerci belebt Sehr seltenes Modell. Meilicn. Ohne Marke. 

Höhe 1 i cm. Breite 1 1 cm. 

339 Der Musikant. Modell von Kandier. 

Ein Jüngling mit prachtvoll geblümtem Rock, grauem Dreimaster, grüner Kniehose, schwarzen Strumpfen und ebensolchen 
Schnallenschuhen spielt, auf einem Felsblock sitzend, den mädchenhaft schonen Kopf nach links geneigt, die Baßgeige. Der Sockel 
ist mit freigearbeiteten Vergißmeinnicht geziert. In Modellierung und Dekor gleichmäßig hervorragende Kostümligur. Meißen. 
Ohne Marke. Hihe ij'>cm. 

Siehe Tafel LXVI. 

Ausgestellt: K. Kunsticcwcrl>c-.Muscuni, Berlin 1904. 

340 Tanzendes Paar. Modell von Kandier. 

Ki» Jüngling in karmesinroter Jacke, dunkelroter Kniehose, blauem Hut und ebensolchen Schuhen halt ein Mädchen, dieses 
bekleidet mit liefgelbem rotgesaumtem Kock, roten Schuhen und schwarzem Mieder mit karmesinrotem Einsatz in I 
im Tanze umschlungen. Die Tiefe der Farben wie die bei Behandlung des Mieders angewandte Technik 
Epoche. Meißen. Ohne Marke. Höhe 16 cm. Breite 12 cm. 

Siehe Tafel LXVI. 

Vergl. Karl Berling: Das Meißener Porzellan und «eine Geschichte, Seite 73, Abbildung 86. 

341 Ziegenbock, nach links schreitend. Montierung in Bronze. 

Mit zottigem, weiß und braun geflecktem Fell. Der Sockel mit freigearbeiteten bunten Blumen reich dekoriert. Auf einem 
Bronzefuß, der aus üppigem Rocaillc- und Blattwerk gebildet wird. Meißen. Mit Schwcrtcrmarkc (verschwommen auf der Kehrseite 
des Sockclsl. Höhe mit Sockel i 9 'i, cm. Breite 21 cm. 

Siehe Tafel I.XVI1 

Ausgestellt: K. Kunstgewerl». Museum, Bertin 1904. 

342 Ziege, nach rechts schreitend. Gegenstück zu Nr. 341. 

Ebenso getönt und auf ahnlichem Sockel wie die vorige Nummer. Meilicn. Ohne Marke. 

Siehe Tafel l.XVIL Hobe mit Brmzesockei 17 cm. Breite iS cm. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum, Berlin 1904. 

343 Großer Spiegel. 

Der Rahmen wird durch üppiges Rocaillewerk gebildet, welches mit Blumenranken und freigearbeiteten vielfarbigen Brüten 
,iuis rekliste :,e/.e-i ist und .;•! da Spitz* in eine ttaa zwei I ';l hilft :r-i -lankirTte und i;>n nner k .;li.Tf,tgtc Voiutc auslauft Aus 

der Krone wachst ein Bukett freigearbeiteter Blumen hervor. Prachtstück. Meißen. Ohne Marke. HM« i~t cm. Bieile cm. 

Siehe Tafel I.XXVIll. 
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344 Ein Kakadu, nach unten behend, nach rechts gewandt. 

Das prächtig modellierte Gefieder des Vogels schillert in gelben, grünen, blauen und roten Farbentonen. Den Kopf schmückt 
eine gesträubte Haube von K«'l>cn und roten Federn. Meißen. Mit Schwertermarke. Hdl/eW * an. Länge iS'U em. 

Siehe Tafel LV (oben;. 

Ausgestellt: K KunstgewerbrMiiwum, Berlin 1904. 

345 Papagei, nach unten sehend, nach links gewandt Gegenstück zu voriger Nummer. 

Auf kurzem Baumstrunk sitzend, hält der Vogel ein Kirschcnbondcl in den Krallen. Sein Kopf und Rucken sind grün, die 
Flügel gelb mit blauen Spitzen, der Schwan* ziegelrot. Das Gefieder spielt, wie bei der vorigen Nummer, in den prachtigsten Farben, 
Meißen. Mit Schwertermarke. Höhr 12 cm. Längt I) "/• cm, 

Siebe Tafel LV (oben|. 

Ausscvelli: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1004. 

346 Krinolingruppc, darstellend August den Dritten und eine Dame. Gräfin Brühl (?). 

Der König ist mit blauem, silberbordiertem Schußfrack, Langer mit farbigen Blumensträußen gezierten Weste, jcIhot« 
Kniehose und ebensolchen Schnallenschuhen bekleidet. F.r tragt den Orden vom weißen Adler an breitem karmesinrotem Hand, das 
einen anderen hohen Ordcnsstern zur Hälfte verdeckt, In der Linken die Schnupftabaksdose haltend, bietet er die Rechte galant da 
neben ihm einlierschreitendcn Dame- Letztere ist mit einem Krinolinklcid von seltener Farbenpracht geschmückt. Auf gelbem Grunde 
erheb«« sich diskret getonte Blumcnsrraußchen in oxydiertem Silber, wahrend iler untere Saum des Rockes durch eine köstlich 
gezeichnete, breite Blumenbordurc. dies«- in .leii sattesten Farben gehalten, geschmückt ist, Der Miedercinsatz ist schwarz, das 
Haubchen tiefrot mit weilk-m Kand. — Der Sockel mit farbigen, reüeliertcn Streublumen geziert, Die Tiefe der Farben, nicht minder 
aber die vielseitige Anwendung des in späteren Jahren der sächsischen Manufaktur fast gar nicht mehr auftretenden Silbers dokumentieren 
ein Produkt dei ailerfrühcstcn Kpochc. Meißen. Modell von Kandier. Ohne Marke. Höht 2)'U cm. Breite 27 cm. 

Siehe Tafel LXVIil. 

Vergl. Karl Berling: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte. Seite 68, Figur 76. 

Dr. Georg Hirlli. Karmenschatz 1905, Nr. j6. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 

347 Liebesgruppe. Gegcn>tück zu Nr. 348. 

Unter einem von kleinen Vögeln belebten Baum mit Ire igearbeiteten Blattern steht in tiefrutem mit Buketts aus goldenen 
Blumen und schwarzen Blattern aufs reichste geziertem Jagdrock, in schwarzer Kniehose und rosa Schuhen, ein statiliclier Kavalier, 
welcher, die graue Jagdmülze auf dem Rücken haltend, der von links nahenden Dame respektvoll die Hand küßt. Die Dame tragt 
einen Kock von tiefstem Gelb mit farbigen Blumenstraußrhen dekoriert um! teilweise in anmutigem Wurf zurückgeschlagen, so daß 
nicht nur das graue Futter, sondern auch der blaue und dunketroxa gestreifte Unterrock sichtbar wird. Ihr Mieder ist blaugriin und 
mit Ida Schleifen besetzt, die hochroten Schuhe durch gelbe Schleifen geschlossen. Auf dem mit freigearbeiteten bunten Blumen üppig 
dekorierten Sockel ruhen zwei I-uminer und ein Hund. Das nicht nur ungemein anmutige, sondern auch lebensvolle Köpfchen der 
Schäferin, zu welchem zweifellos eine bekannte Schönheit der F^]u>clie Modell gestanden hallen dürfte, sowie die leuchtenden und 
satten Farben machen diese Gruppe zu einer der kostlichsten der Sammlung. Meißen, älteste Kpoche. Ohne Marke. 

HMie 2j cm. liieile Iii cm. 

Siehe Tafel XC1. 

Vergl. Kail Berling: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte. Seite 76, Figur 91 und Seite Ol, TaM XXL 
Aufgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 

348 Liebesgruppc. Gegenstück zu Nr. 347. 

Eine Dame in cremefarbigem, mit goldenen Arabesken üppig dekoriertem Mieder mit schwarzem Einsatz, weißer Schürze 
und einem Rock, dessen köstlicher tiefblauer Fond durch entzückende Blumenlwiketts belebt wird, lehnt, auf einer Steinbank sitzend, ihr 
Köpfchen an die Schulter eines Herrn, dessen lächelndes Gesicht ihr zugewendet ist. Kr tragt einen blaugrünen Hut mit lila Schleife, 
tiefroten, goldverbiamteii Schoßfrack und gelbe Kniehose mit grünen Schleifen Seine Linke liebkost einen auf dem mit Reliel'blumcn 
verschwenderisch gezierten Sockel kauernden Hund. Die ganze Gruppe wird durch einen Baum, dekoriert mit F'icheln und l.lclleii- 
blattern, Vögeln und Vogelnest uberragt, und ist ebenso hervorragend in der Modellierung, wie in der P'arbcngcbung. Meißen, älteste 
Epoche. Ohne Marke. Mite 29 cm. Breite 18 cm. 

Siehe Tafel LXL\. 

Vergl- Karl Berling; Das Meißener Porzellan und seine Geschichte, Seite 76, Figur 04. 
Provenienz: Ans dem Besitz der Grafin Mnrosini, Venedig. 
Angestellt: K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1904. 
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349 Krinolingruppe. 

Auf roch gearbeitetem Stuhl sitzt eine jugendliche Dam« (Grafin Brühl?), da» Köpfchen von einem schwarzen Häubchen mit 
Spitzenbesatz und roter Schleife betleckt. Dh weiße, gezackte Mieder mit schwarzem Einsatz birgt ein BlumtnstrauJJchen. Über den 
mit prächtigen Buketts in ßuntmalerei reich gezierten Reifrock fallt seitwärts von den graziösen Schultern ein langer rosafarbiger 
Mantel mit breitem leuchtend grünem Besatz, ebensolchen Ärmelaufschlägcn und gelbem Kutter. An der linken Hand der Dame hängt 
ein gemalter Fächer, auf ihrem Scholie ruht ein Mop». Die Rechte halt eine Tasse mit Schokolade. Das seitwärts gewandte Köpfchen 
tcMnl einem in respektvoller Stellung neben dem Stuhl postierten Mohren Befehle zu erteilen. Rechts ein ovales Tischchen ; auf dem- 
•eJbefl ein mit Purpurmalerei gezierte» Tischtuch, ein goldene» Doschen und ein Schokoladescrvice. IJer Mohr trägt einen lichtblauen 
Turban mit gelber Verbrämung und roten Federn, ein rosa Untergewand, blaue Jacke mit gelben Aufschlagen und hohe gelbe Schuhe. 
Der Sockd ist üppig mit frcigcarbcitctcn Blumen dekoriert. Meißen, huliestc Kpochc. Ohne Marke. Hahr 16 cm. Breite tSHi cm. 

Siehe Tafel XLIV. 

Vergl. Ür. F. Ro»enbaum: Das Europäische Porzellan des Will. Jahrhunderts | keramische Monatshefte 1904. Hand IV, Seite 56). 
Professor Dr. Oskar Bie: Die Kultur de» gesellschaftlichen Verkehrs, Heft 1, Berlin 1904. Herausgeber: Professor 
Dr. lieorg Brandes. Verlag tun Bard, Marquard & Cie. 



Ausgestellt: K. I 



Berlin 1 904. 




350 Harlekin mit Lorgnon. 

Das cremefarbige, mit Kartenblättern reich dekorierte Wams des Mannes ist von weißer, 
faltenreicher Halskrause überschattet. 1 hinkelbraunc Kniehose, schw arzc Schuhe mit tiefroten Schleifen 
und ein gleichfalls tiefroter Schlapphut ergänzen das Kostüm. In tänzelnder Bewegung die Beine kreuzend, 
hält der Harlekin mit der Rechten ein Lorgnon von unnatürlich groOen Dimensionen vor das lachende 
Gesicht, Am untersten Knopf des Wamses ist in grotesker Manier eine geöffnete Schnupftabaksdose 
befestigt. Meißen, frühe Epoche. Ohne Marke. Hihe ig rm. 

Siehe Tafel C. 

Ausgestellt : K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1904. 



Nr. J$l. 



35 1 Carnct. 

Die Wandungen des unteren Teils wie diejenigen des Deckels 
gliche Darstellung in Bunlmalerei in der Manier Watteaus. Monticrung: In Bronze 

Höht »V. , 

Siehe Textabbildung. 

35 2 u 353 Zwei Blumentöpfe. 



in vier Feldern figür- 
Ohnc Marke. 
Größte Brrilt / cm. 



Die rechteckige Wandung ist an den oberen Rändern geschwungen und mit Rocaillewerk geziert. Die vier 
zeigen rcliericrten Grund mit Gittermuster. Darauf Blumcnbukcts in Bunlmalerei. Meißen. Mit Schwertermarke. 

HM« Ifhcm. Breite 14 cm. 



354 Eichelhäher auf hohem Baumstrunk. Modell von Kandier. 

Auf mächtigem, mit KJchenblättern. Kicheln und Pilzen dekuriertem Baumstrunk sitzt 
spähend, der große Vogel. Sein Hals und Hinterkorper sind braunrot, der Kopf gleichfalls, 
und um das lebhafte Auge schwarz gerändert. Über dem grauen Unterkörper liegen die 
und mit schwarz bordierten, mächtigen Schwungfedern bewehrt. Der Schwanz ist oben 

Ein lebendig modelliertes Kichkätzehcn flieht in mächtigen Sätzen längs de» 
Glasur und Farbengebung wetteifern an Vorucffliehkeit. Meißen, älteste Epoche Ohne 

Siehe Tafel LXXtt 

Provenienz: Aus dem Besitz der Maro,uesa d'Edla, Lissabon. 

n, Berlin 1904. 



gcuiTnetem Schnal>el, nach unten 
ben blau und schwarz getupft 
Flügel, teilweise schw arz gebändelt 



Vogel. Modellierung. 
Hohe 40 cm. Breite iS cm. 




355 Eichelhäher auf hohem Baumstrunk. < .ej;cnMück zu voriger Nummer und ebenso dekoriert. 

Nur befindet sich statt de» fliehenden F.Lehkalzchens hier zwischen den Zweigen ein Vogelnest, in welchem ein brütendes, 
schwarz und gelbes Vngicin ängstlich seine Eier vor dem in das Nest spähenden Rauber zu schützen sucht. Meißen, älteste Epoche, 
t Ihne Marke. Hohe 40 cm. Breite ly cm. 

Siehe Tafel t XXII. 

Provenienz AM dem B*titJ der Marquesa d'Edla, Lissabon. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Mmeum, Berlin 1904. 
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356 Ein Freimaurer auf Postament. Modell von Kandier 



Auf 



chteckigem, profiliertem und mit Ornamenten in Gold montiertem l'irttament stein 



Kavalier in weißem, gnld- 



hordtertem Schoßfrack, dessen Armelaufseldage, ebenso wie die Weste reiche farbige Blumenmalerei auf Goldgrund zeigen Dreimaster 
Und Schnallenschuhe sind sehwarz. die Kniehose wird durch die btaugesaumte Freimaiircrschürze verdeckt. An einen mit freigcarbciteten 
gezierten Baumstamm gelehnt, halt der Kavalier in der Rechten eine Rolle, in der Linken einen Zirkel Andere F.mbleme des 
tums auf der Säule. Meißen. Mit Schwcrtcrmarke. Höhe fo riw. BrÖH ;r> (Kl. 

Siehe Tafel I.XXIV. 

Vcrgl. Sponsel: Kabinettstücke der Meißener Porzelianmanufaktur von J. J. Kandier, Leipzig K>oo. Seile K18. 



357 Die gräflich Brühischen Familienwappen. 



Aus dreieckigem, reich profiliertem und auf drei Seiten mit Chinoiscricn dekoriertem Sockel erwarbst eine l'almetle. an deren 
Kuli ein von einer Muschel überragtes Wappenschild — die Kartusche im Stil Louis XV, geformt — ruht Zu beiden Seiten desselben 
je ein Putto mit grünem, bezw. buntblumigem Faltentuch. Die l'utten halten zwei weitere nn den Stamm der l'almette gelehnte, von 
vergoldeten Kronen überragte und mit den Kmblcmen des Uruhlschcn Familicnwappens (rot und weißer I )oppeLadler in blauem 
Felde etc.) dekorierte Wappcnschilde. Über der Krone des rechtseitigen Schildes blickt der Kopf rinn- drittrr. ;;rflüj;e!trr. 
Amorette hervor, zu deren Fußen ein vierter Wappenschild mit weißem gekrönten Adler in hochrotem Feld, lehnt. McilV.i, 
frühe F:poche. Ohne Marke. Hohe J;'< cm. BMk 14.M. 

Sich« Tafel I.XXIV 

Vergl. Adolf Brüning; Schauessen und Porzcllanplastik in »Kunst und Kunslhandwrrk . Monatsschrift des K. K Htm. 

Museums für Kunst und Industrie, VII, lahrganf; 1904. Heft 3 und 4, Seile 135. 
Ausgestellt: K Kunstgewerbe-Museum, Herlin 1904. 

358 Fasan. 

Auf einem mit Ähren dekorierten Sockel sitzt, wie zum Fluge gerüstet, der lebendig mo- 
dellierte Vogel. Sein Hals ist grün, die Brust blau, die Flügel braun mit breitem schwarzen Rand, der 
Seh» an* braun mit schwarzer Zeichnung. Meißen. Ohne Marke. HM* item. Breite 1 1 cm. 

Siehe Textabbildung. 

Vergl. Sponsel a. a. ()., Seite 103, 

359 KosrQmiigur: Sängerin. 

Finc Dame als Scltaferin kostümiert, die Feldtasche an rotem goldgesticktem Hände über 
das gelbe Mieder gehangt, in krinolinartig erweitertem, bunt geblümtem Rock und gelben Schnallen- 
schuhen, einen grnnen Hut auf dem schwarzen l.ockcnhaar, singt eine Arie. Die Linke halt das Notenblatt, die Rechte einen Zipfel 
iles zierlichen, rosafarbenen Schurzchens Der Sockel ist mit Kelicfblumcn geziert. Meißen. Mit Schwertennarke. flfth 26 cm. 

Siehe Tafel I.XXIV. 

Ausgestellt : K. Kunstgewerbe -Museum, Berlin 1904. 




360 Tanzender Harlekin 

Kopf, in der Rechten eine Wurst, erhebt die jugendliche 



das linke 

Die vielfarbig karierten Hosen fallen leicht und 



Das Gesicht ist durch eine schwarze Maske verdeckt. 
Schleifenschuhcn. Meißen. Mit Schwertermarke, 
Siehe Tafel LXXVI. 

Vergl. Karl Borling. Das Meißener Porzellan und seine Geschichte. Seite 4t. Figur 28, 
Ausgestellt: K Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 



grünen Hut auf dem 
tanzender Bewegung, 
elegant bis zu den gelben 

IMe 16 cm. 



361 Sitzender Schäfer. 

Aus kühn geschwungenem Kucaillesockcl erhebt sich ein Felsblock, bewachsen mit Gettltlpp. Hier sitzt der jugendliche 
Schaler, dem Lämmchen auf seinem Schoß Kräuter reichend, den schlanken, mit gelbem Schuh bekleideten Fuß weit über die Volute 
des Sockels gestreckt. Sein Hut und sein Rock sind gelb, seine Kniehose grun. L'ber den Rock fallt ein bis zur Taille geltender 
Uberwurf, Ulafarbig und mit dunkleren Blumen geziert. An grünem Band hangt die Schafcrtasehe. Kelicfblumcn bedecken Gestrüpp 
und Sockel. Meißen. Mit Scliwertermarke. HÜU 24 cm. 

Siehe Tafel LXXV1L 

Ausgestellt: K Kunstgc» erbe Museum, Berlin 1904. 
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362 Sitzende Schäferin. Gegenstück zu Nr. 361. 

Sockel und F'els wie bei iler vorigen Nummer- Das prachtvoll geblümte Kleid laut ein Stück de» gelben Unterrockes ■.eilen, 
der dir Konturen des schon geformten Beines knapp verhüllt, Ein tief ausgeschnittenes, rosafarbiges Mieder mit gelbem Einsatz gibt 
die Büste sowie die edlen Linien des Halses vollkommen frei Auf dem gelben Barett ein kokettes Sträflichen. Kill I.ammchcn 
hupft Futter heischend an der Schonen empor. Meißen. Mit Schwcrtcrmarkc. Hihe 2} an. 

Siehe Tafet LXXVIL 

Ausgepellt: K. Kunsigei»crt>c-Museuin, Berlin K104 

363 Krinolingruppe. 

Ein Kavalier in weißem, goldverbrämtem Scholifrack, ebensolcher Weste, schwarzer Knieiiose und Schnallenschuhen ergreift, 
die Linke aufs Herr legend, dir Hand einer Dame, ilereu mit bunten Blumen btsater Krinolmrock .seitwärts gerafft ist und ein gelbes, 
rosa bordiertes Unterkleid sehen lädt. Der Besatz der Ärmel ist blau, ebenso die FUnfassung des schwarzen Mieders. Zur Rechten 
der Dame ein Putto mit rosa Faltentuch. Ein zweiter schwebt über dem Paare an einem mit freigeaibeiteten Blattern verzierten 
Baum. Der Sockel mit Keliefblumen dekoriert. Meißen, frühe Epoche. Ohne Marke. lioli, 21' • an. Breill- if'l* cm. 

Siebe Tafel LXXVI. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1004. 

364 Kavalier mit Mops. 

Auf moosbewachsener Mauer sitzt in ttefgelbrm, mit farbigem Blumenmuster prachtig dekoriertem Wams, liefbLauem, wallendem 
Mantel, schwarzer Kntehusc und ebensolchen Schnallenschuhen ein Herr, der einen Mops Kunststückt lelirt. Das Giüppchen zeigt die 
hrillante Glasur und die gesättigten Farbentöne der ältesten Epoche. Meißen. Ohne Marke. fffi*r 13 cm. 

Siehe Tafel LXXX. 

Angestellt: K. Kuiutgeneibc Museuin, Berlin K104. 




365 Soupiere mit Untersatz. 

Die kreisrunde, aof beiden Seiten gehenkelte, nach unten sich verjüngende Wandung ist ebenso wie der leicht gewölbte 
Deckel mit frcigearbcitetcn farbigen Rcliefblumcii übersät und mit Schmetterlingen , Käfern und anderen Insekten in Buntmalerei 
geschmückt. Im Mittelfelde des Untersatzes ein Mäuschen. Den Deckelgriff bildet eine frrigearbritetc Rose. Meißen Mit Schwerter 
marke Hi'he 12 cm. Ihmlimeurr des UnltrsMM 1? cm. 

Sieh« Tafel l.XXX. 

366 Großer Hahn als Uhr montiert. Modelj von K.lndler. 

Auf schein geschwungenem, aus Rocailic- und Blattwerk gebildetem Bronzesockel steht, den mit kühner Haube geschmückten 
Kopf hoch erhoben, ein in den mannigfachsten Karbentönen prachtig gezeichneter Hahn. Die Modellierung des Korpers und des 
Gefieders ist dem Dekor ebenbürtig Der fast runde l'orzcllansockcl mit frcigearbcitetcn larbigen Blumen und Ranken üppig geziert. 
Hinter dem Vogel erwächst aus dem Hrrmzcluß ein sich später teilender Zweig mit metallenen blättern und verschiedenfarbigen frci- 
gearbcitetcn IVjrzellanblumen. Die Uhr selbst befindet sich inmitten einer Rott gearbeiteten reichen Rokokokartuschc, letztere von 
Porzcllanblumen aufs reichste flankiert. Köstliche französische Bronze des XVIII. Jahrhunderts. Meißen, frühe Epoche. Ohne Marke. 

HM« 17 cm. Brcilr 24 cm. 

Siehe Tafel l.XXXH. 

Ausgestellt: K. Kunst^rwcrlie Museum, llcrlin 11)04. 

367 Kostümgruppe: „Polnische Verlobung". 

Eine Dame in lila rcichgcblumtcm und mit Gold gehöhtem Kleid und cremefarbenem Mieder mit schwarzem Einsatz halt 
mit der Linken den langen, ober ihr Haupt geworfenen, mit Streublumen besäten und über der Stirn mit bunten Steinen dekorierten 
Mantel, während sie mit der Kochten dem neben ihr stehenden Kavalier eine goldene IXisc entgegenhält. I>er Herr, im langen giüncn 
Kork des polnischen lulclmanns. hat um die Hüfte einen weißen, goldgestickten Gürtel, an welchem ein breitet Säbel hangt. Er nagt 
einen weißen hermeünvcrbrämtcn Mantel mit karmcsinlarbigen Armciaufschlagen und rosa Futter, sowie eine bunte turbanartige, seitwärts 
durch Prrlrnschnüre gezierte Kopfbedeckung. Im Hintergrund ein Diener in braunem Kaflan, hoher roter, mit einer Straußenfeder 
|MClnnückten Mütze und gelbem Gürtel. Derselbe halt in der Rechten ein Beil, in der Linken einen breiten Säbel. Der Sockel icich 
mit umgearbeiteten Blumen geziert. Meißen, fnihe Krwichc. Ohne Marke. Höhe 1 { cm. Breite IS cm. 

Sieh« Tafel LXXXHL 

Vergl. Karl Berlmg: Das Meißener Porzellan und seine tiesrhiehte, Seite ;i, Figur 84. 
Aufgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 
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368 Tiergruppe. 

Auf flachem, mit farbigen Relicfhlumcn ühersatem Sockel liegt, von drei schwarz und weil) gefleckten Meutehunden gehetzt, 
«■in majestätische Zchncndcr im Todeskampf. Eine Gruppe vnn scharf» Naturlicobachtung und großer Bewegung. Mciticn. Ohne Marke. 

Helte 1} cm. Breitt 27 ,m. 

Siehe Tafel 1.XXX1V, 

369 Büste eines Mädchens. 

Auf durchbrochenem, . mit freigearheiietcn Ranken und ßlumcn in Buntmalcrci dekorierten Sockel erhebt sich die liustc 
einer Jungfrau, flankiert von rosa gnldgctiintt-m Faltenlueh. Meißen. Ohne Marke. Höhe mit SacM 10* • c»i. 



370 Souppiere mit Untersatz. 

Die kreisförmige Wandung ist unten eingeschnürt und zeigt auf ticfgelhem I-"ond zwei große, oval geschweifte, von reichem 
GoMddMr eingefaßte Kartuschen mit ligurhcher Malerei in Walteaus Manier. Die Henkel beiderseitig durch je zwei riefgrüne, miteinander 
verflochtene Zweige gebildet, welche von karmesinroten Schleifen belebt, in buntfafhiges lilutcn- und Warterwerk auslaufen l>er maßig 
gewölbte Deckel enthalt gleichfalls in zwei Kartuschen Buntnialerei, wie oben beschrieben, und wird durch eine kleine Zitrone bekrönt, 
Die den Untersatz bilden<le Platte zeigt auüen gelben Fond, in der Mitte ein StrauUchcn in Huntmalerei, am inneren Rand zwei farben- 
prächtige figürliche Darstellungen, dazwischen wiederum 
Suauöclien und 1111 Rande eine u|>|>i' r ;c Rokoko B. »rdiire 
in goldenen AllbcdECB, Meißen. Mit Schu itterniarke. 

ffHf 1} 011. tticitc lio». 

Siehe TcztnMiddiiHL'. 

AuxKtsrH'.t : K. Kunsi^ewerlie M'tsi'iim, Itrrlin 1 .104. 




Xr. j;rx 



371 u. 372 Zwei sitzende Möpse. 

Auf flachen, mit farbigen Ueliefbhnnen gezierten Sockeln sitzen der Mops und die ein junges saugende Möpsin Krsterer 
ttagl ein Halsband von gelbem Grumt und farbigen Slraußchen. letzteres ein rosafarbige^ mit blauer Schleife und goldenen Schellen. 
Meißen. Mit Selm crtemiarkc iauf der Rückseite des Sockeln. Häkf Iftm. lirrilr 1 ) au. 

Siehe Tafel LXXX1V. 

373 Harlekingruppe. Modell von Kandier. Gegenstück 7.11 Nr. 374, Vergl. Nr. 396. 

Hine anmutige Mailclieiigestalt, in der Linken einen Vogelkäfig haltend, schmiegt sich innig an einen neben ihr stehenden 
Jüngling, welcher die Linke um den Nacken des Mädchens legt und ihre Wange liebkost. Ihr tiefblaues Mietler zeigt schwarzen 
F.insatz. geziert mit karmcsiniotcn Schleifen. Kleine rote SträuUclicn beleben die hochgeraffte Schurze. Der köstliche Rock zeigt 
lachsfarbigen Fond und ist bis zur Hohe des Knies von sehr breiter und unvergleichlich schöner Bordüre in roten, blauen und grünen, 
teilweise mit Göhl gehöhten Farben cingcfalit. lkr Herr tragt ein tiefrotes Wams mit gdben Aufschlagen, eine schwarze Kapuze, eben- 
solche Kniehose und karmesinrote Schtcifcnschuhc, zwischen seinen Fußen ruht ein Mops. Link» von der Gruppe ein üppig belaubter 
Baum mit roten und gelben Früchten Der Sockel ist mit Relief blumen dekoriert Meilien. älteste Kpochc. Ohne Marke. 

tB&t it am. Br/itt 16 cm. 

Siehe Tafel LXXXV. 

Veritl. K.irl Herlini;: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte. Seite 104, Figur 148. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 11)04. 
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374 Harlekingruppe. Modell von Kändler. (icgcnstück zu Nr. 373. 

In lebhafter Bewegung .in einem kleinen Bautn vuebei lteranstürmend halt ein jugendlicher Kavalier --einer Flame eine Meise 
auf erhobener K echten entgegen. Die Dame dagegen schmückt mit der Linken das blaue Barett de» Partners mit zwei langen schwarzen 
Hahnenfedern, wahrend ihre Rechte einem Puptgd, der in einem großen vint einem Baumstumpf getragenen Käfig stau einen Lecker 
bissen reicht. Ein «iniige» roles Barett sitzt keck auf dem Köpfchen des Mädchen.-.. L"mcr Üppiger Halskrause öffnet sich das licht 
grüne Kornett mit schwarzem Rinnt«, l'ber den reich mit bunten Sliaußchcn gezielten Kock lallt eine tiefblaue Schurze, deren 
zunickgcrarTter Zipfel einem jungen Mopsihen zum Aufenthalt dient. Da-, lachende jugendselmne Antlitz des Kavaliers wird durch 
eine kleidsame Halskrause gehoben. Sein tR-fgelbes Warn» hat gepuffte Ärmel mit dunkelroten Aufschlagen. Karmesinrote Kniehosen 
11111 Spitzenbesatz und schwarze Schnallenschuhe vervollständigen sein Kostüm. Der Sockel ist mit hochroten groben Keliclblumen 
reich geschmückt. — Das Modeil dieser Gruppe ist sonst nicht bekannt. Dagegen hat Kandlci in den Akten der Meißener Porzellan 
manufaktur die Gruppe eigenhändig und zw.ir als von ihm seihst im Jahre 1741 modelliert beschrieben. Meißen, frühe Epoche. 
< Ihne Marke, Höhe )i cm. Breite I ( cm. 

Siehe Tafel LXXXV. 

Vergl. Karl Beding: Das MeilVencr Porzellan und seine Geschichte, Seite qi. 
Ausgestellt: K. Kunngcwcrlic Museum, Kei'in 1004. 

375 König August III. zu Pferd und sein Mohr. Modell von Kändler. 

Die Brust mit dem Stern des ueilien Adlerordens geschmückt, den MarschalMah in der erhobenen Rechten sitzt die kräftige 
und doch geschmeidige Gestalt des Funden in Generalsuniform auf dem in lebhafter Bewegung über einen Baumstumpf setzenden 
ApfelschimmeL Die reich mit goldenen Arabesken geschmückte Satteldecke und das rosafarbige, mit zahlreichen goldenen Huckeln 
und einem groben Türkis dekorierte Zaumzeug lieben sich von der leuchtenden Glasur des Pferdes wirkungsvoll ab. Der weiße Schob- 
frack lies Reiters ist verschwenderisch mit Gold bordiert; die zusammengeschlagenen I-'lügelecken lassen das köstliche Rosa des Futters 
in breiten Dreiecken hervortreten Dunkelrosa sind auch die lange Weste und die entsprechend der Satteldecke dekorierten Pistolen- 
halter. Das Leder des Sattels schimmert tuikUfarbeii. Hin kühn geschwungener Dreimaster, von goldener Hordure und weißem Feder 
hesatz gehoben, sitzt Uber den freundlich blickenden Augen des Fürsten. Die Fübe stecken in langen, bis über das Knie gehenden 
Reitersticfcln mit kurzem S|>orn- Neben dem Pferde schreitet, zu dem Gebieter emporblickend, der Mohr Sein Turban zeigt blauen 
Hoden, umschlungen von weißem I'uch und ist mit grauer, aus stattlicher Agraffe springenden Feder geschmückt. Die lange blaue 
Weste wird von rnt gestreiftem Gürtcltuch gehalten, die Jacke ist hellgelb, die Schnallenschuhe rot bordiert l ppiges Blumenwerk in 
\ ielfachen Farben dekoriert den Sockel. Sehr seltenes Modell. Meißen, älteste F.|M)che. < >hne Marke. Holte 24 cm. Breite 2 $ au. 

Siehe Tafel LXXXVI. 

Vergl. Adolf Rinning ... A,: Europäische. Porzellan des Will. Jahrhunderts. Berlin 1904, Tafel XVIII (farbige Abbildum;.. 
Ausgestellt: K. Kiin«tgc«-rrUc-Musci>m, Berlin 1004. 

376 Kleine, ovale Terrine, beiderseits stark gebaucht, nach oben und unten eingeschnürt und mit 

gewölbtem, mehrfach gewelltem Deckel. 

Die Wanilungen des Gefälles und des Deckels zeigen je vier Felder von blatigrünem Fond, jeweils getrennt durch breite, 
konisch verlaufende, bsenenartig angeordnete Ornamcntstrcifen im reichsten Golddekoi auf weißem Grund. In den acht blaugritncn 
Feldern ebensovicle oval geschweifte Medaillons mit Marine- und Flubtandschaften mit rcielier, figürlicher Staffage. Den Deckelknopf 
bildet ein in mehrere Blumen auslaufender Zweig. Farbenprächtiges, anmutig gegliedertes Stuck. Meißen. Mit Schwertermarkc 

Wiifcr ij cm. Breite 1J CM. 

Siehe Tafel I XXXVII. 

Ausgestelll : K. Kunstgewerbe Museuro. Berlin 1904. 

377 Vexierkännchen. 

I>ct Koiper in Form eines seitwärts geneigten, auf beiden Seiten abgeplatteten Herzens ist unmittelbar über dem niedrigen, 
ovalen Fuß eingeschnürt, auf der Vorderseite überdies durch eine malerisch verlaufende Riefe gegliedert. Au., dem Henkel wie au- 
dem Ausguß, welche beide mit Blattern in Rot. Lila und Göhl besät sind, springen je zwei Zweige eines Thcestrauchcs hervor, deren 
lichtgrüne schlanke Blatter sich, den Körpcl des Kannchens anmutig belebend, relicfartig auf letzteres legen. Vom Henkel bis zur 
Finmündungsstelle des Ausgusses zieht sich eine im Stil Louis XIV. gehaltene breite Arabcskcnbordürc von schwarzgcrandcrtcm Gold 
auf einem Grund von rubinartigem Luster. Die beiden Breitseiten sind durch zwei fein gezeichnete farlienreiclic Darstellungen mit 
chinesischen Motiven prächtig dekoriert. Die inattlcuchtende Vergoldung des niedrigen Fußes ist an vier Stellen durch ovale weihe 
Medaillons unterbrochen, welche in Purpurmalerei minutiöse Darstellungen, gleichfalls mit chinesischen Motiven, enthalten. I>cr Kingub 
befindet sk-h auf der Rückseite des Roden«.. Sehr seltenes Modell. Meißen. Mit Schwertermarke. Höhr 1 1 cm. Breitet fem. 

Siehe Tafel I.XXXVH. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum, ileriin 1904. 
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378 Stier von zwei Hunden gehetzt. 

In stürmischer Heucguiig MM der verfolgte Stier iibcr einen ÜMlWltH|t( '"-»«•• !**•»' und schwanTgellccktc Dogge fallt 
ihn am Kopf, ein anderer Mund in der Flanke an. Der ladt« Sockel ist mit KchcfbluniL-n in Kunimalerei geziert. Mcilien. Mit 
Scluvcrternwkc. ffökc 12cm. hinge i?im. 

379 u. 380 Zwei ovale Salzfäßchen. 

Oie in der Mute- einschnürte, mehrfach gerippte Wandung neigt cm geflochtenes Muster. ■ J1I1U «ie <lie Vertiefung der 
Ucfattc mil Streubluiiien feuert Im. Meiüen. Mit Seh« ertermarke. tMi 4 rm. längt IO''tM. 




Nr. .1*5. 



38« 



,Das Gesicht", allegorische Figur aus der Suite: „Die fünf Sinne" von Kändler. 

Ekle wunderbar modellierte, km I Iklw Frauengcstalt halt in de» erhobenen Kochten ein nacli dem Itimmel gerichtetes Fern 
röhr, rn der Linken einen Spiegel. Der mit farbigen Hlumcnbukctts dekorierte, auf der Innenseite rosa getonte Mantel flutet in kühnem 
Kulten« urf von ihrem Nacken. Zu ihren Kuben rechts ein Adler; links ein Putto. welcher, bekleidet mit türkisfarbigem F'altcntuch, eine 
l-atenie tragt. Kocaillesnckel. Mit Sehwertei marke. HUt 29 cm. 

Sifhe Textabbildung. 

Vcrgl. Spnnsel: Kabinetlstücke der Meißener Porücllunmaniiiakiiir von J. J. Kandier, Lciptig 1900, Seite 147. 
Karl Hcrling: Das MciOencr Por/ellan und i*inr Geschichte, Leipzig nioo. Figur 135 und 136. 

382 „Der Geschmack", allegorische Figur aus derselben Suite. Gegenstück zu Nr. 381. 

Kine hochgewachsene Fraucnfigur fuhrt kostend eine Frucht zum Munde, «eiche sie einer auf reich gegliedertem Postament 
ruhenden Schale einnimmt. Der Mantel der Figur neigt außen prachtig gcreiehncte farbige Buketts auf gelbem Fond, auf der Innen- 
seite aber tiefblaue Tönung Auf dem Postament ein naschender Arle; links unten cm l'utm mit Speisenapf. Kocatllesookct Mit 
Schwertermark«. HMf J? t'«t. 

Siehe Textabbildung. 

Verfll. Spaniel: Kahineltslurfce der Meißener l'orzellannianufaktur vnn L J. Kandier, Leipzig W00, Seile 107. 
Karl herlint,': Das Meißener l'urxtdlan und seine tie&ehiclite, Leipzig 1000, i i^ui 1^5 und 1 j6. 
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383 Europa mit dem Stier. 

Europa, eine liebreizende jugendliche Madehcngestalt sitzt auf dem nach rechts stehenden Stier. Der hellgelbe, mit reicher 
Blumenmusterung verzierte Mantel wallt bis zum Hoden herab, Mit der Rechten das eine Horn lassend, legt Europa den linken Arm 
sanft an den Hals des Tieres, das seinen mit Kclicfblumen geschmückten Kopf ihr zuneigt. Das Haupt seitwärts gewendet, blickt sie 
zu einer der Gefährtinnen herab, die. mit goldgcblumtcm Überwurf leicht bekleidet, am Hoden kauert und der Göttin aus einem Blumen- 
korbe eine Spende darreicht. Rechts eine zweites Mädchen, dessen hellgrünes Kleid infolge der lebhaften Bewegung bis zum Schoß 
herabgeglitten ist und den mit großer Kunstlcrschart modellierten Oberkörper (man beachte die Linien des Kuckens) dem .Auge 
preisgibt. Der Sockel von ovaler Form mit golddekorierten Kocaillcvolutcn üppig verziert. Ehe Gruppe voll Liebreiz und diskreter 
zarter Karben Wirkung. Medien. Mit Schwert ermarke. Außerdem gezeichnet: K H. C. iKömgl, Hof Conditnrei). 

Siehe Tafel I.XXXVIII HMt 33' > cm. Breite 33 cm. 

Ausgestellt: K. KunstgewrrbcMuseum, Berlin 1904. 

384 Bacchus und Silen. Gegenstück zu Nr. 383. 

Silen sitzt in vorgebeugter taumelnder Haltung, mit scharf herahhängenden Armen auf ilem nach links gewandten, schreienden 
Esel, über dessen Kucken das rosafarbige, mit goldenen Blumen geschmückte Gewand des Keilers hcrabflutet. In vidier Frische um) 
Kraft schreitet der jugendliche Bacchus neben dem Tiere einher. Kin tiefblauer Mantel fällt lose über seine Schulter. RechLs hinter 
dem Esel ein junger rebenhekrän*ter Hacchant. Ijnks im Vordergrund eine Bacchantin in reichgeblümtem Gewand. Neben ihr ein 
Korb mit Trauben Der Sockel von ovaler Form ist mit plastischen, mit Gokl dekorierten Rok-nkovoluten geziert und wie die E"iguren 
und das Tier mil Reben geschmückt. Meißen. Mit Schwerteimarke H&lir 33 cm. Breite 31 cm. 

Siehe Tafel I.XXXVIII. 

385 Harlekin mit Dudelsack. 

Das Wams mit bunten Streublumen rlckoricrt, sitzl <ler Harlekin in gelber Kniehose und schwarzem Dreimaster auf einem 
Felsbiock und spielt den Dudelsack Meißen, "Ohne Marke. Hthc II cm. 

Siehe Tafel I. XXXIX. 

Vergl. Karl Hrrling: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte, Seite 7 jj , Abbildung 86. 

386 Sitzender Schäfer. 

In lila Kittel, smaragdgrüner Hose und schwärzlichem Schlapphui sitzt der Schafer, den Dudelsack blasend, auf einem Stein 
Zu seinen Küßen sein Hund Meißen. Mil Schwertermarke. Höhe .V'.ciri 

387 Durchbrochenes Körbchen. 

Setliseckiges weiße» Netzwerk üi zarter, durchbrochener Arbeit bildet den eigentlichen Korper des ovalen, oben und unten 
»•ark eingeschnürten Körbchens. Der durch gelben Prufilring gegliederte Fuß ist in mattem Karmesinrot und Blau getont, über der 
oberen Einschnürung ladet der allseitig farbig dekorierte Abschluß weit über das Profil der Korpcrwandimg aus, um schließlich ein an 
vier Punkten mäßig eingedrücktes Oval zu bilden. An zwei Ösen von Porzellan schließen sich zwei Ketten von je drei metallenen 
Gliedern, welche da» Körbchen mit seinem gesondert modellierten, in zw ei Drachenköpfe endigenden Trager verbinden. Der chinesische 
Einfluß tritt nicht Dur in ^der Form und den bei der Bemalung verwendeten Motiven, sondern auch in der Farbengebung deutlich 
hervor. Sehr sekencs hochongincllcs Modell. Meißen. Mit Sc.li« ertermarke. Hihe 7 cm. Breite 10 rm. 

Siehe Tafel LXXX1X. 

Provenienz: Kollektion Konsul Gutlmann, Berlin. 
Ausgestellt: Kunstausstellung Dresden 1900. 

K Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 

388 11. 389 Ein Paar große Vasen mit gelbem Fond. 

Die kurbislormigc Wandung geht plötzlich in einen schlanken, nach oben sanft ausladenden Hais über, welcher auf tief- 
gelbem Fond m den prächtigsten, sattesten l'maillärbcn ein Blumenarrangement in phantastischer, hochkünsllerisclier Anordnung zeigt. 
Der eigentliche Vascnkorpcr ist von dem Hals durch ein lünf Ccntimeter breites weißes Band getrennt, welches nur drei kleine 
Blumenstrau liehen als Schmuck aufweist. Darunter aber beginnt neuerdings der köstliche gelbe E'ood und setzt sich, durch wundervolle 
Blumcngcbitdc in Rot, Blau, Ticfgrun. Violett und Gold belebt, fast bis zum Fuß der Vase fort. Dreimal ist der Fond ihr Wandung 
durch seitlich spitz verlaufende, oben und unten rund geschweifte .Medaillons, diese belebt mit figürliche! Malerei in chinesischen Motiven, 
durchsetzt. Diese Vasen zählen wohl zu dem Prächtigsten, was die Meißener Kunst des beginnenden XVIII. Jahrhundert» überhaupt 
hervorgebracht hat. Das einzigartige Modell ist auch im Museum Jolianncum nicht vertreten. Meißen. Mit Marke: A. K. lAugustus rex.). 

Siehe Tafel I.XXX1X. lfcltc }j *i •»'• 

Provenienz: Kollektion Konsul Uuttmann, Berlin. 

Ausircsielli : Kunstausstellung Dresden 1900. 

K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1904. 
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390 u. 391 Ein Paar große Vasen mit blauem Fond. 

Ihcsdben sind genau iM gefurmt und dekoriert wie ilie vorstehend beschriebenen, nur daß der Fond am Hab und Vasen- 
korpet blau is« Meißen. Mit Marke: A. R. (AagutMi rex.) Hfkt }} cm. Brate 22 cm. 

Siehe TkM XC. 

Provenienz: Kollektion Konsul Gull mann, Berlin. 
Ausgestellt: Kunstausstellung Kreide» iqoo. 

K. Kunstgewerbe-Museum, Itctlin 1904. 

392 u 393 Zwei Spechte. 

Die Körper der Vögel sind lichtgtau in zarter Federzeichnung getont. Die schwarzen Köpfe zieren rote Haulx-licn. Die 
kucken sind grün, Flügel und Schwanke laufen in schwarze Schwungfedern aus l>er Sockel des einen Vogel« ist mit freigearheiteien 
Blattern und Insekten dekoriert. Meißen. Mit Schwertermarke. Höhe 3S ein. 

Siehe Textabbildung. 

394 Tafelzierstück in Form eines Fäßchens. 

Auf im ei Rokokovoluten, flankiert von naturalistisch geformten 
Widderfulien, ruht ein zierliches Faß. Die Wandung ist vierfach durch je 
drei bis vier goldene Reifen umspannt , zwischen welchen metallischer Lust« in 
dementen rosa Tönen hervorleuchtet. Der Raum zwischen den Kcifcnbündetn wird 
durch Streublümchen in Buntmalerct belebt. Die kreisrunden Schmalseiten zeigen, 
durch wagrechte, hervorstehende Kalken gegliedert, Landschaftsmalerei mit figür- 
licher Staffage. Den Deckel der offenbar zur Aufnahme von Itlutnen bestimmten 
( iffnung bildet eine Muschel, den Dcckdknopf eine Weinrebe. Meißen. Ohne Marke. 

Hütt tu cm. Breite j'**em. 

Siehe Tafel LXXXIX. 

Ausgestellt; K. KimMgeKerbe-Museiim, Berlin 1904. 

395 Kleine Teekanne. 

Den ovalen, sechspaliartig gegliederten Körper schmückt auf den beuten 
I angsseiten Marinemalerei mit reicher figurlicher Staffage, eingefaßt von goldenen 
Arabesken; auf den beiden Schmalseiten üppige Blumenmalerei auf dunk-elgelbem 
Fond. Der lebhaft gewölbte Deckel zeigt in zwei viereckigen Medaillons Marine 
bilder. in zwei anderen StrauUchcn auf gelbem Grund. MeifJen. Ohne Marke, 
jedoch mit dem Buchstaben: M. in üold. Hehr 10 em. 

Siehe Tafel XC. 
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396 Harlekingruppe. Modell von Kandier \'crgl. Nr. 373. 

Auf blumenhesiitcm Sockel neben einem in violetten und gelben Hinten 
prangendem Baum steht ein Jüngling, bekleidet mit schwarzer Kapuze, ebensolcher 

Kniehose und grauen, rotbeNchleiften Schuhen. Sein violettes Wams ist von Straußclien in schwarz und Gold belebt. Liebevoll beugt er 
sich zu einem Wunden Mädchen, ikis, Innig zu ihm emporblickend, rlie Rechte um seinen Korper schliugt. Ihr Miedet ist liehtgrün. 
der schwarze FJnsatz durch rote Schleifen belebt. Die geraffte weihe Schurze verdeckt nur wenig vom ticfgelbcn Fond des Rockes, 
den unten eine in Zeichnung und Farbengebung gleich kostliche Bordüre hebt. In der Linken trägt das Mädchen einen braunen Vogel- 
käfig. Medien. Ohne Marke. Hölle iS cm. Breite 1 f au. 
Siehe Tafel LXXL 

Vergl, Karl Gerling: Das Meißener Torzeuan und seine Geschichte, Seite 104, Figur tjS. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1904. 

397 Tanzender Harlekin. 

Bekleidet mit rotem, von Kartenblättern durchsetztem Wams, tiergelber Kniehose, grünem, fliegendem Mantel, schwarzen 
Siliuhen und ebensolcher Kapuze, beide Hände in die Seite gestemmt, den rechten Fuß weil vorgestreckt, bildet die Figui ein der 
Wirklichkeit abgelauschte* Rild impuUiver Bewegung. L)er Sockel mit bunten Reliefblumen geschmückt. Meißen, älteste Knoche. 
(Ihne Marke. Höhe 19cm. Bteile I2'<cm. 

Siehe Tafel XC1. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Herlin 1904. 
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398 Tanzender Harlekin. Gegenstück zur vorigen Nummer, jedoch mit andersfarbigem Dekor. 

Das Wams ist gelb, die Kniehose rosa gestreift, der Mantel tiefblau mit cr.-iiiefarbigrm Kutter, «lic Schuhe schwarz mit 

ticlgruncn Schleifen, die Kapuze schwär*. Meißen, früheste Epoche. Ohne Marke. HU* tf Cm. Breite tl'tt CM. 
Siehe Tafel XCt. 

Ausgestellt : K. Kunstgewerbe-Museum, lterlin 1904. 

399 Teekanne, gebildet durch eine Affin mit ihren Jungen. 

Die weil! und schwarz getönte kfFm hall ilen aiisdracV.vo.l-.-ii K • j . : nach Mm gewandt H) MWN VmWfl da d«l] toSguG 
der Kanne bildendes Junge, wählend ein zweites Junge auf ihrem Kucken sitzt und in eine als Hingub dienende rote Frucht heilit. 
Die Hüften des zweiten Jungen sowie der Alten sind von lilafarbigen Lioneln umschlungen. Mcilicn. Mit Schwertci marke. Höh,- m cm. 

Siehe Tafel I.XX. 

400 Teekanne, gebildet durch einen Affen Gegenstück zu Nr. 399. 

Den nach rechts gew en deten Kopf auf den Ausgutt des Gefälles gelehnt, sitzt iler Affe, bekleidet mit Hut und Halskrause, 
in kauernder Stellung da. In der Rechten halt er eine minutiöse Tretasse. Der F.tnguli des Gefälles befindet sich am Kopf unter dem 
Hut. der den Deckel bildet. MenScn. Mit Schwertermarke. Höhe »'htm. 

Siehe Tafel LXX 

Vergl. Karl Brrling: Das Mc-ißi-ner Porzellan und «ine (;e»chiclile, Seile 4a, Figur 37. 

401 u. 402 Zwei lebensgroße Perlhühner. Modelle von Kandier. 

Die unübertrefflich schon modellierten Vögel stehen in malerischer Haltung auf kräftigem Sockel, gebildet von Schilf, 
emporschießenden Wien, schlank-blättrigen Wasserpflanzen und phantastischem Geäst mit üppigem Blanerschmuck. Die Farben dieser 
Snllebendekoration sind planvoll gegeneinander abgewogen und kontrastieren anmutig mit dem kraftigen Schwarz der Fuße der Vögel, 
Diese selbst sind auf Brust und Rücken, ebenso am Hinterkörpei und auf den Oberschenkeln grau getont und durch zahllose, teils 
weiiie teil* schwarze sich netzartig ausbreitende l-"lecken in Pcrlcnfoim gezeichnet. Kucken und Flügel sind «eili; die Halse tief- 
violett. Der hochrote Kamm setzt sich als langes fleischiges Gehänge auf der Oberseite des Nackens fort. Zwischen den gleichfalls 
hochroten Behängen der Unterkiefer und den Augen ein breites, geschwungenes, Ucfrotes Hand. — Die Vogel gehoten ofl'eiisiclilhch zu 
den Tieren, mit »eichen .August det Starke das Innere des sogenannten japanischen l'alais in Dresden (jetzt BibliotliL-kgebaiute daselbst | 
auszuschmücken beabsichtigte und zwar durch Kandier« Meisterhand. Die meisten jener Vogel befinden sich, da der Plan des Königs 
nicht realisiert wurde, zur Zeit bekanntlich im Museum Johanneum in Dresden, darunter auch ein Perlhuhn nach dem hier beschriebenen 
Modell. Hin weiteres ebensolches Perlhuhn ist in dem runden Saal des Kgl. Schlosses in Dresden aufgestellt Weitere Wiederholungen 
des Modells sind nicht bekannt. Meißen, frühe Fpoche. Ohne Marke. Höhe 44 tm. Breite 2f cm. 

Siehe Tafel I.XXIX und Textabbildung Seite 65. 

Vergl. Kur! Merlin«: Das Meißener Porzellan und -eine ( '.eschichlc. Seile 50, FigW 61. 

Sponsel: Kabinettstacke der Meißener Porzellanmanufaktnr von ). J. Kandier, 1-eipzig 1000, Seile ioj. 

Adolf Brüning u A.: Europaisches Porzellan des XVIII. Jahrhundert«, Berlin 1904. Tafel XIII (farbige Reproduktionl. 
Ausgestellt; K KtHNtgcwcrbr. Museum, Berlin 1004. 

403 u. 404 Zwei Windhunde. 

In ungemein lebensvoller Bewegung setzen die beiden grau gezeichneten, nach verschiedenen Seiten springenden Hunde 
über je einen von Blattwerk umwucherien Baumstumpf. Die Sockel mit freigearbeiteten Blumen reich dekoriert. Meißen. Ohne Marke. 

Hütt 16' 'tm. Ltuet 2j'*cm. 

Siehe Tafel XcTI. 

405—408 Vier Mokkatäßchen. 

Der sechspaiiartig geschweifte, nach unten sich stark verjüngende Korper der Tassen zeigt auf den beiden Breitseiten ligur 
liehe Malerei in der Manier Watteaus. Auf dem Hoden des mit goldenen Arabesken reich dekorierten Innern je ein Htumcnbukett. 

Höht | ' . CM. Glifittt Dtirchmtistr 6 cm. 

Siehe Tafel XC. 

409 Liebesgruppe. 

Hin Jüngling in tiefblauer Jacke in» ausgespartem Musirr und gelber Kniehose mit breitem karmesinrotem Besatz sitzt mit 

einer Dame, die er fest umschlungen halt, in inniger Umarmung auf einer Sleinhank Der tiefrote Mantel der Frauenfigur ist mit 

Buketts in Gold und Schwarz ilekorlert. Frcigrarbeitete farbige Blumen bedecken den Sockel. Meißen, früheste F.poche Ohne Marke. 

Helte IS cm. Brök 14 cm. 

Siehe Tafel Xflll. 

Ausgrstclli: K. Kunsrgewerbe Museum. Berlin 1904. 
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Nr. J13. 401 u. 401 

ArrmngCOItSI au* der Ausstellung Kuropaischen Purccllans im Obcrlk-htliof des K. Kunstgewerbe-Museums zu Berlin, Knihjahr 1904, 
Mubcl und Tapisserie aus dem Besitz des Museum» hexw. des PreuUischrn Staat«, das Porzellan aus der hier beschriebenen Sammlunp. 
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410 FrOhsrückservice, bestehend aus Kaffeekanne. Teekanne, Milchtopf, Zuckerdose und zwei Ober- 
und Untertassen. 

Die vielfach gentften und teil««» mit Gittcruiwsier getieften Wandungen der Gefall«: sind mit farbigen Streublumen iklllUliul. 
die Ausgüsse besonders bei der Kaffeekanne, färbte ueitint; die Deckel tagen als Grift je eine freigearbeitetc Hlume. Meißen, Mit 

Hokc in Kitgttltimw 2j cm. der Teekanne 12cm. der Zuckerdose 11 cm. da Milektepfcs item. 



41 1 Hohe Standuhr in Chinesenmalerei mit plastischem Schmuck. Montierung in Bronze. 

Der reich gegliederte und stark profilierte L T nterbau, dessen bewerte Können eine anschauliche Beschreibung last unmöglich 
machen, zeigt unmittelbar übet dem noch im Stil Louis XIV. gehaltenen Hronzefuß eine in satten Karben behandelte Itordüre von 
Chrysantemum und goldenen Arabesken. Darüber ein l'rotilrmg, belebt mit züngelnden FÜiinmchcn I ber letzterem brillante, hoch- 
künstlerische Chioescnmalcrci in zwölf verschiedenartig angeordneten, teiU wagerechten, teils zurücktretenden, teils pfcüerartig hervor- 
springenden Feldern, letztere bald von goldenen bald von violetten Arabesken in Federzeichnung eingefaßt. Der Unterbau wird bekrönt 
und abgeschlossen durch eine scharf cisclierte Hronzcplattc. welche auf üppigem Stein- und Blattwerk Eidechsen, Srlilangen und Frosche 
tragt, während Maskarons und Kartuschen über dem Unterbau ausladen. Der Oberbau ruht auf vier, mit lichtgrnncn Decken gezierten, 
in die Hronzcplattc eingelassenen Sphinxen und zeigt seitwärts je zwei übereinander stehende Gemälde mit chinesischen Motiven, auf 
der Vorderseite ein solches in phantastischer, mehrfach geschweifter Form. Die Hauptsache des t tberbaue* wird von einem in 
malerischen Falten von der Hckronung hcrabflutcnden Tuche eingenommen, in dessen Mitte das Zifferblatt eingelassen ist. Auch das 
in diskreten Farbentönen gehaltene Muster des Tuches ebenso wie das Behänge der Hckronung, auf welcher ab. Abscbluli ein l'utto 
mit der Weltkugel steht, tragen unzweideutig die Handschrift der Epoche Louis XIV. Zu beiden Seiten des wapjienaftig gefalteten 
Tuches sit/en auf w citausladcndcn Voluten zwei flott modellierte, «ehr bewegte Fraucngcstaltcn in der charakteristischen zarten Farben- 
behandlung iler frühesten Kpoche. ('her denselben, gleichfalls auf Voluten, zwei das Tuch haltende Putten. Der ganze Aufbau von 
ungewöhnlicher Eleganz und Kühnheit, aller auch vom prachtvollsten Dekor und verblüffend durch den Reichtum der aufgewandten 
Phantasie. Meißen. Mit Schwerlermarkc. Höhe cni. Brtitt 2y cm. 

Siehe Tafel XCIV 

Verj(l. Karl Berlin«: Das Medkmer l'orzellan und »eine (iestlm hlr, Seite 110, Ki(|ur 160, 

Dr. (ieorij Hirlli: Forraensctialz 1.105. Nr. »4. 
Ausgestellt : K. Kunstitewctlie Museum, Merlin 1904. 

412 Große Taube auf Bronzesockel. 

Auf einem Steinblock sitzt die offensichtlich von Kandlers Meisterhand gesehaffene. mit »eibem Häubchen und mächtigen, 
die Krallen weit überragenden und fast verdeckenden Fußfedcrn stattlich geschmückte Taube. Das herrlich relielierte Gefieder spie'l 
wirkungsvoll in weilten, grauen und dezent violetten Tonen. Der kühn geschwungene, vergoldete Bronzesockel besteht aus RocaiUc- 
werk. unterbrochen von Blumengehangen. Mcilien. Ohne Marke. HNu mil .W*<7 iS CM, Breite )2cm. 

Siehe Tafel XCV. 

Ausgestellt" K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin K104 

413 Truthenne als Terrine. 

Den mit machtigem Kragen vcrselicnen Hals weit vorgestreckt, kauert iler rotbraun gezeichnete Vogel auf felsigem Sockel 
F.inc Feder bildet den Deckelgrift Meißen. Ohne Marke Hohe 22 cm. Breite f 0 OB. 

Siehe Tafel XCV. 

414 Schäferin, nach rechts gewandt. 

Der Rock des Marlebens zeigt gelben F'ond und wird duieh eine breite, farbenprächtige Bordüre gehoben. Ihr Mierler i»t 
blau mit schwarz und weißem Einsatz, die Jacke rosa, die Schaferiasehc grünlich blau. Zu ihren Füllen auf dem phantastisch geformten 
Sockel ein l.ammchcn, neben letzterem ein geflügeltes Herz. Meißen. Mit Seh» ertermarke. HiMie 2j cm. 

Siehe Taiel JCCVL 



415 Schäfer, nach links gewandt, degenstück zu Nr. 414. 

Bekleidet mit karmesinrotem Wams, letzteres verziert mit goldgchohtcn Buketts und gelben Schleifen, den smaragdgrünen 
Mantel nachlässig Uber die -Schulter geworfen, überreicht der jugendliche Schäfer seiner Partnerin einen Blumenstrauß. Zu seinen 
Fullen ruht auf dem reich geschwungenen, mit freigearheitcten Blumen und Blattwerk dekorierten Sockel ein I immcfleit, Die blau- 
gesauinl.- Scludertasche hangt an einem Strauch Meißen. Mit Schwertennarke. Höhe If cm. 

Siehe Tafel Xt.VI. 
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416 Salzfälkhen (oder Modell eines Tafelaufsatzes?). 

Auf viereckigem, an beiden Schmalseiten halbkreisförmig ausladendem S'wkcl erhebt sich der hohe karyatidcnartigc Sclkafl. 
gebildet au» zwei mit weiliem, lilagesaumtem l'altenluch bekleideten Krauen und zwei die letzteren umarmenden Putten. In den 
hoch erhobenen Händen der 1- 1 aucngcstalten ruht ein lilafarbiges Tuch mit zartem, ausgespartem Muster. Hieraus erwächst die das 
Gtftli bihlende. goldgerändertc. ovale Muschel, auf beulen Langseilcn durch Kruehtgchängc in satten Farben geziert, auf den Schmal- 
zten durch zwei weitere Putten, vnn denen die eine in die Muschel blickt, belebt. Kinc Wiederholung dieses Modells ist nicht bekannt 
Meilien. Mit Schwcrtci marke. Höhe 11 cm. Beeile S cm. 

Siehe Tafel LVI (unten in der Mitte). 

Vcrgl. Adolf Brüning u. A,, Europäisches Porzellan des Will. Jahrhunderts, Berlin 1904, Tafel XIX. 

Georg Swarzenski: Altes Porzellan« in: »Kunst sind Künstler , Berlin iu<M, Heft Vll, Seite Ijy 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1004. 

417 Große Krinoünfigur. Modell vi»n Kandier. 

Kine jugendliche Dame mit anmutigem Gcsichtsaus<lruck. das Köpfchen von anspruchslosem weiliem Haubchen 
tragt unter ileiti Arm einen Mops. Ihr ticrausgeschnittenes Mieder von lieilroaj Karbe ist mit moosgrünem Hesatz verbrämt 1 
über dem gerippten wetUen Einsatz den Saum des Spitzenhemdes -eben. Der ungeheure, wundervoll drapierte Kock zeigt 
vielfarbige Blumenbuketts auf gelbem Grund und gibt, seitwärts kokett gerafft, ein Stuck des blauen, goldgeränderten Unterrocks frei, 
in welchem die Feder des Dekorateurs zarte Muster ausgespart hat. Die Schuhe, lila mit grünen Schleifen, sowie die farbigen Relief- 
bkimcn des Sockels sind kaum sichtbar. Sehr im|>ortantes Stück von außerordentlichem Liebreiz Meilien. frühe Knoche. Ohne 
Marke. Höht 24 cm. Brtite 21 im. 

Siehe Tafel XCV1 und XCVII 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 11)04. 

418 Terrine, geformt durch eine sitzende Henne mit ihren Jungen. 

Unter dem sorgfaltig modellierten, bunt gesprenkelten Gefieder des Vogels blicken fünf Junge hervor; ein sechste* .sitzt auf 
dem Kücken der Henne und bildet den Dcckclgriff. Meilien. Mit Schwertermarke. Höht y*'« cm. Ungt 23 cm. 

419 Amorette auf einem Delphin reitend 

Auf grau und rot gezeichnetem Delphin sitzt, eine Girlande lialtcnd. ein geflügelter Putto mit bekränztem Haupt. Zu seiner 
Rechten ein Schwan. Mciüen. Ohne Marke. Höht f.'-em. Brtite 4 cm. 

420 u 421 Zwei Nischen. 

Die halbkreisförmige Rückwand zeigt rin in der Mitte durch kräftig aufstrebendes Rocaillewerk gegliclertes. mit Vergib 
meinnicht reich dekoriertes Spalier, welches, bevor es zur Wölbung der Kuppel ansetzt, durch einen einfach gehaltenen Reliefstab 
wirkungsvoll unterbrochen wird. Der Eingang wird durch je zwei mit freigearbeiteten Klumenninken belebte Pfosten gebildet, auf 
welchen sich als Bekronung üppiges Rocaillewerk. zusammenlaufend in eine von einer Krone überragte Kartusche, erheb« Auch aus 
den Kronen noch wuchern Blumenranken, flankiert von lichtgrunen Palmcttcn. Meilien. Mit Sch«ertermarke. 

/»V'/jz 20 cm. Beeilt 1 ) cm. 

Siehe Tafel XCVIII. 

Vrrgl. Adolf Brüning Srhmiessen und Pnrrellanplastik in lKunst und Kun-'thandwerk«, Monatschrift des K, K. oslerr. Museum» 

für Kunst und Industrie, Wien 1904, Seile Ij6. 
Ausgestellt : K. Kunstgewerbe Museum. Berlin 1904. 

422 Kostümfigur aus der italienischen Komödie. 

Km langes Wams von dunkelrosa Farbe, geschmückt mit breiter goldener Bordüre und ebensolchen Arabesken, lalit von 
iler gelben Kniehose nur wenig sehen. Der weite «Cllic, bis zur Erde flutende Mantel, vom Tiager seitlich gerafft, weist eine reiche 
Bordüre in Purpur und Gold im Stil Louis XIV. auf, Schwarze Schnallenschuhe und ein riesiger schwarzer Schtapphut vervollständigen 
das Kostüm. Der Sockel mit Relirfblumen geschmückt Meilien. frühe Kpoche. Ohne Marke Höhe 19 cm. 

Siehe Tafel XCIX 

Au-mrstellt: K Kunstgewerbe-Museum, Berlin IQO.J. 



423 u. 424 Zwei Büstchen, Sommer und Herbst darstellend. 

Her Sommer, ein Mädchen mit geblümtem Tuch um die zur Hälfte entblößten Schultern; der Herbst, ein lächelnde! Jüngling, 
• Ii-. Haupt von Weinreben umkränzt, die Brust von karmesinrotem Puch umgeben. Auf reliefierten Sockeln. MeilJen. Mit Sehtttrtermaike. 

HMr J» cm. 

Siehe Tafel XCVIII. 
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425 Krinolin-Gruppe. Dasselbe Modell wie unter Nr. 305 beschrieben, jedoch mit vollständig 
anderem Dekor. 

Oer Kavalier trägt ein Wellies Wams mit gepufften Armein, schwarze Kniehose, einen rosafarbigen Mantel und ebensolche 
Schuhe. Die goldbnrdierte Mütze unter seinem Arm ist grau. Kin großer Hut mit rot, blau und Reiben Federn beschaltet das Kopfchen 
der Dame. Ihr zackiges Mieder ist gelb mit schwarzem Killsatz. Der weiße Kock zeigt nach unten eine breite, farbenprächtige Bordüre 
im Stil der F.poche Louis XIV. Seitwärts graziös gerafft, labt der Rock einen breiten Streifen des tiefroten, blau bordierten Unter- 
rockes frei. Der Sockel mit freigfcatbcitcten bunten Blumen besetzt Meißen, frühe Fpoche. Ohne Marke. 

Sieh« Tafel XCUX. Höht 19 cm. Brtik 21 cm. 

Vergl. Karl Beding: Das Meißener Porzellan und seine Geschichte, Seite 84, Figur 107. 

Sponscl: Kabinettstucke der Meißener l'orzcllarimanufaktur von J. J. Kandier, Leipzig 1900, Seite 198. 

Angestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Betlin 11104. 




Nr. 416. *>>. 4J7. 



426 Rohrdrommcl. 

Vor einem Baumstrunk schreitet der Vogel, den langschnaheligen Kopf nach rückwärts gewendet, vun rechts nach links. 
Das Gefieder ist oben braun mit schwarzen Konturen, unten gelb, die langen Beine grau. Sockel und Baumstumpf mit Ranken und 
grünen, freigcarbcitctcn Blattern gezielt. Sehr seltenes Modell. Meißen. Mit Schwertennarke. Höht iS cm. Brtilt 14 cm. 

VergL Sponscl: Kabinettstücke der Meißener Porzellanmanufaktur von J. J. Kandier, Leipzig 1900, Seile 105,. 
Ausgestellt: K. KunstKCweil* -Museum; Betlin 1904. 

427 Huhn mit Ei. 

Die wundervolle Glasur einerseits, die prachtvolle Modellierung des Gefieders anderseits, haben den Künstler veranlaßt, nur 
Füße und Kopf farbig zu dekurieren. Auf dem letzteren ein kokettes schwarzes Häubchen. Desto prächtiger zeigen Blumen und 
Rankenwerk des Sockels die tiefen F.mailarbeiten der frühen Kpoche. Meißen. Ohne Marke. Höht 11 cm. Rmlf tf CM. 

Siehe Textabbildung. 

Ausgestellt : K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1004. 

428 Zwei Hühnchen. 

Mit mehrfarbig gesprenkeltem Gefieder. Meißen. Ohne Marke. Höhe ) und ;» 4 cm. 

429 Truthahn. 

Der Kurier, sowie der em Kad bildende Schwanz des Vogels sind b!auliclvgrau und schwarz getönt. Meißen. Ohne Marke. 
Siehe Tafel LXI (auf den Dlumenhaltcrn . IM< 6 cm. 

430 Truthahn. Gegenstück zu voriger Nummer. 

Die Dekoration des Gefieders ist etwas anders als hei Nr. 4:9 und bewegt sich ausschließlich in gelben und schwarzen 
Tonep. Meißen. Ohne Marke. Höhe ;•:•,■»>. 

Siehe Tafel LXI fauf den IHunienhaliein). 
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431 u. 432 Zwei Truthühner. 

Mit grauschwariem, b«W. bräunlich gesprenkeltem Gefieder. Meißen. Ohne Marke. HMt 



433 Wolf, nach rechts gewendet. 

Auf einem mit freigearbeiteten bunten Blumen geschmückten Sockel kauert ™ hnlbnl modellierter, naturalistisch gezeichneter 
Wolf mit weit aufgesperrtem Rachen. Meißen. HAhc 14 cm. Ijtngt 1 j cm. 

Siehe Tafel Xt IX 

434 Wolf, nach links gewendet. Gegenstück zu voriger Nummer. 

Derselbe hält den Kopf eines Tieres zwischen den Vorderpranken. Im übrigen behandelt wie Nr. 433. Meißen. Mit 
Sch wertermarke. Hohr 14 cm. Utgt 1 > cm. 

Siehe Tafel XCIX 

435 Harlekin mit Vogel. 

Sein Hut ist gelb; die Jacke rot, gelb und türkisfarben gestückelt, außerdem mit Kartcnblättern besai. F.r sitzt auf einer 
Steinbank, auf der auch der Vogelkäfig ruht. Der Sockel mit bunten Rclicfblumcn geziert. Ohne Marke. Hahr 14 cm. 

siehe Tafel LX. 

Ausgestellt: K. KunMjreireTlie-Museuro, Berlin 1904. 

436 Liebesgruppe aus der italienischen Komödie. Modell von Kandier. 

Eine Dame, auf dem Kopf ein lila Harett mit weißen und blauen Federn, bekleidet mit weißem gezackten Mieder und 
prachtigem Rock, der in drei verschiedenfarbigen Volants zur Erde fällt, spielt, das liebliche Gesicht träumerisch in die Kerne gerichtet, 
die Laute. Ihr Mantel ist weiß, der obere Volant lila,- der zweite gelb, wahrend der unterste ein ungemein reiches Muster in 
satter Farbenpracht zeigt. Neben ihr auf isoliertem Steinbock sitzt die köstlich modellierte Gestalt eines jungen Mannes. Sein tief- 
rotes Wams zeigt ein mit der Kcder ausgespartes Muster und wird durch eine lange gelbe Schleife geschlossen. Gelbe Bänder, durch 
wassergrüne Schleifen gerafft, fließen über die gepufften Ärmel. Der weiße Mantel flutet in kühnern Wurf über das mit schwarzer 
Kniehose bekleidete Kein Das Rot der Strümpfe ist noch um eine Nuance leuchtender als dasjenige des Ruckes. Schwarze Schnallen- 
schuhe und ein schwarzes Harett ergänzen das Kostüm. Die Rechte des Kavaliers ist in lebhafter Geste erhoben. Seine Linke hält 
ein Nutenblatt. Auf dem mit Ranken und freigearbeiteten bunten Blumen üppig geschmückten Sockel ein l_ammchen Sehr seltenes 
Anmut und Farbenglut. Meißen, frühe Epoche. Ohne Marke. Hbbe 22 cm. Brtiit 21 cm. 

Siehe Tafel C und CI. 

Vergl. Dr. Georg Hirth: Formcntchau 1905. Nr. 4*. 



437 Harlekingruppe, Herr und Dame mit Papagei. Modell von Kandier. 

l'nter einem Baum mit freigearbeiteten Blättern sitzt eine Dame in weitem Watteaukostüm von hellgelbem Fond, mit Blumen- 
sträußchen in mannigfachen Farben. Das Mieder, mattrnsa und goldgesäumt, zeigt einen schwärzen Einsatz mit hellgrünem Rand und 
ebensolche Aufschläge an den weiten, kurzen Ärmeln. Ein weißer Mantel vullendet das Kostüm. Vor ihr auf rundem Tischchen 
sitzt ein Papagei, der begehrlich nach den Früchten späht, welche sie einem auf ihrem Schoß ruhenden Korbe entnommen hat unil 
mit der Linken emporhält. Ein Harlekin kniet auf einem Bein hinter ihr und sucht die Aufmerksamkeit des Vogels gleichfalls durch 
Früchte auf sich zu lenken. Sein Wams zeigt linkseilig ein Schachbrettmuster in Rot, Grün und Gelb, rechtzeitig ein Arrangement von 
Kartenblattern auf tiefschwarzem Fond. Das rechte Hosenbein ist schwarz und weiß. da» linke tot und weiß gestreift. Ein grauer, 
spitzer Hut, eine weiße zackige Halskrause und gelbe Schuhe mit bchtgrünen Streifen erganzen seine Kleidung, welche durch ihre t 
Farben aufs anmutigste mit den zaiten Tönen des Damenkostums kontrastiert. Der Sockel ist mit freigearbeiteten Blume 
Gruppe von seltenem Charme und ungemein lebendiger Bewegung. Meißen, älteste Hpochc. (Ihne Marke. 

Siehe Tafel CHI. £Mc 1;".«. litriit , 4 cm. 

Provenienz: Aus dem Rositz der Grafin Morosini, Venedig. 

Ausgestellt : K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1Q04. 

I 

438 Liebesgruppe. Modell von Kandier. 

Auf einem Raumstumpl sitzt ein Jüngling mit dunkelrotem geblümtem Schnßfrack, blauer Kniehose, grauem Hut und gelben 
Schuhen. Er blast die Flute. Line liebreizende Frauengestalt, in krinoiiroirtiger Gewandung auf einer Steinhank neben ihm sitzend, 
hat ein Kind auf dem Schoß. Mit der Rechten hält sie dem Musizierenden das Notenblatt; sie seihst singt. Das rot geblümte, ehe 
k'.cmcn grünen Schuhe geiaik- noch frei gebende Watteaukostüm zeigt am Einsatz des Mieders und an den Ärmeln gelben BcsaUf. Ober 
ihrem Schoß Hegt in malerischen Falten ein mit köxtlichrr Blumenmalerei gezierter Mantel. Ein weißes Häubchen mit rosa Band 
schmückt das Kopfchen. Sehr anmutiges Modell. Meißen, frühe Epoche. Ohne Marke. Höht 14 cm. Brcilt 1 f cm. 

Siehe Tafel CHI. 

Aus^e-tellt : K. KunsiBcweibc-Museuni, Berlin 1004. 
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439 Kännchen von schlanker Form, am Fuß eingeschnürt, nach oben sich verjüngend. 

In der Hohe eines ziemlich die Mine der Wandung markierend«:!! Kclicfringcs ltüt einem Behänge von Muscheln setzt dei 
hohe, aus einem fast vnllrund gearbeiteten Maskaron aufsteigende Au»gul> an. Der gewölbte und gerippte Deckel ist gleichfalls mit 
einer Vernerung von Mnschclwcrk versehen und emlct in einen Pinienzapfcn. Der Henkel in Rokokomanicr geschweift. Wandung 
und Deckel mit Insekten und Klumen in Buntmalcrci bedeckt. Die Vorderseite unter dem Maskaron zeigt eine Königskronc. von 
welcher aus ein breite* Ordensband sich um die moni »grammartig verschlungenen Buchstaben A und C schlingt. Aus einem Service, 
welches Kimig Augu*» der Starke an Clemens vnn Bayern. Kurfürsten n.n Kuln. schenkte. Mcittcn. ohne Marke. 

Siehe Textabbildung. Höhr iS cm. Breite i ) cm. 

Ausgefeilt: K. Kunslgewerbe Museum, Berlin it>oi. 




X». 4.1 1 >. 



440 Kinnchen. Gegenstück zu Nr. 439 und aus dem gleichen histoi ist hen Service stammend 

Bei diesem Kannchen Iwtimlet su-h iler gleichfalls von einem Maskaron gebildete Ausglitt am oberen GcfauVand. Sonst 
gleiche Dekoration wie bei der vorigen Nummer Medien Mit Schwertei-markc auf der Rückseite des Hodens. 

Siehe Textabbildung. Höhr iXtm. Rrtilt i f cm. 

Ausgestellt: K. Knnxrgewerlw-Museum, Berlin 1404. 



441 Terrine mit Deckel und Untersatz. Aus den» gleichen historischen Service. 

Die oval geformte, "Imtii und unten stark eingeschnürte Terrine ruht auf vier I.MWcnklaueii, welche durch eltcnsovielc in 
Voluten Ubergehende Mu-sclicln an der Wandung befestigt sind. In der Mitte der Längsseite iimnograirimartig verschlungen die 
Buchstaben A «ml C, überragt von der Konigskrone. von welcher ein breites Ordensband hcrcibilieüi. um unten den Ordensstern 
mit den Buchstahen des Monogramme* zu verschlingen. Auf beiden Seiten des Mom>grammes ausdrucksvoll gezeichnete Blumen in 
Huntmalcrci. ums|iielt von kleinen Insekten. Die beiden Henkel stellen zwei durch Muschclwcrk verbundene Füllhörner dar, denen 
buntfarbige Blumen entfallen, um sich Uber die Schmalseiten der Wandung zu verbreiten. Die obere Ijuschminrng von sechs 
Muscheln in brillanter Vergoldung unterbrochen Aul" dem gewölbten und mehrfach geri]>|>ten Deckel kniet als Bekmiiung ein 
Pinto, bekleidet mit lurkisfarbigem Kaltcntuch. In seinen Händen ruht ein Füllhorn, welches die eine Schmalseite des Deckels 
um farbigen Keliel blumen ubeisat. Auf den beiden 1 .angssciten Krone und Monogramm in derselben Anordnung wie auf item Korpet 
der Terrine. Der Kam! des Deckels «lurch sechs Muscheln eingefüllt, die mit den am Terrinenrand angebrachten korres[iondicrcii. 
Der ovale, am Kandc vielfach geschweifte, in der Mitte vertiefte Untersatz weist als Henkel gleichfalls zwei durch einen Kokoko- 
schnorkel verbundene Füllhörner auf, aus denen nach links und rechts freigearbeitete Blumen auf den l'lattenrand fallen. An den 
Längsseiten je zwei, an «len Schmalseiten je eine Muschel in reicher Vergoldung Die Mitte mit Blumen. Schmetterlingen und anderen 
Insekten in Buntmalcrei geziert, wahrend sich das Monogramm nebst Kunigskrone am Untersatz nur einmal befindet. — Aus demselben 
Service wie die unter \r. 439 und 44O beschriebenen K<innchen. Meillcn. Mit Schw ertermarke. 

Siehe Tafi l I.XX. HRll 2S cui. /Utile ,let TrffitN ;2 cm. tlnitt du VHttaatltt if cm. 

\usgcsrcllr: K. Kunstgewerbe Museum, Berlin U104. 
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442 Kleine Tiergruppe: Windhund und Hase. 

Hin llolt modellierter, schwarz und weib gezeichneter Windhund ist über einen von iiiin erlebten 1 taten gebeugt. Der von 
rridvein Rouaillcwerk gebildete Sockel mit frcigcarheilctcn Relief Winnen geziert. Mafien. Mit Scliwrrternwkc. Hitt (' «<*L 

Siehe Textabbildung. 

443 Kleine Tiergruppe. Fuchs und Hahn, (iegenstück zu voriger Nummer. 

tun braun geluntcr Fuchs stürzt sich auf einen lebliaft flatternde« Hahn. Modellierung und Dekoration de* Sockels wie 
hei Nr 442. MeiUen. Mit Schw ertermarke. Wfcr 7 cm. 

Siebe Textabbildung. 

444 Hündchen mit Knochen. 

Kin weiß und grau getonter Hund hält in der erliotiencn Sclmauxe einen Ktior-hen. Meiben. Ohne Marke. /.ii«£r . cm. 




Nr. 441. 



Xr. 44.;. 



445 Kostüinfigur: Tänzerin. 

Mieder uml 1 betwurf tiefgclb, die Schurze hclhla Bemustert. Der weite, dunkcllila bordierte Kock mit farbigen Blumen- 
stiaulien geschmückt. l»er phantastische Kopfputz moosgrün m '' bunten Federn. Kocaillcsockel mit frcigcarheilctcn Hlumen. 

Motte*. Mit umleutlichcr Schwertcrmarkc. HUti 19 cm. 

Siebe Tafel Ol. 

Vergl. Katl Herl in«: ,r>as MeiRencr l'orrcllan und «"ine Uesrhirlite, l.cipzic 1000. Xr. 156. 

446 u. 447 Zwei kleine liegende Möpse mit naturalistischer Uemalung. 

Der eine tragt ein rosa Halsband mit lürki-sfarbener Schleife, der andere ein blaues mit goldenen Seheilen. Meißen, Ohne Marke 

Ijingc .1 cm, 

448 Harlekingruppe, bestehend aus vier Figuren. 

Auf dem mit Gras und frcigcarbeitctcn Blumen geschmückten Sockel sitzt vor einem Baumstamm ein junges Madclicn mit 
langer 1 .ockenfiisur in gelbem, reich geblümtem und gelb bordiertem Morgenrock, unter welchem das wciMc l'ntcrgewand hervortritt. 
Die Fülle sind cmblulit. der linke bis zum Knie sichtbar. Zur Seite gewendet sucht sie die stürmischen Liebkosungen eines vor ihr 
auf die Knie gesunkenen jungen Mannes abzuwehren Letzterer tragt einen blauen, goldgestickten Kock, schwarze Kniehose und rosa 
Schabt mit blalJgrüncn Schleifen. Auf dem Kucken des Liebhabers kniet, mit lilafarbigem Faltentuch bekleidet. Amor, tn iler hoch 
erhubenen Rechten hall er den Bogen. Mit der Linken hat er den Zudringlichen an den Haaren gepackt. Im Hintergrund steht, das 
rechte Knie auf den Baumstumpf gelehnt, ein bunt gekleideter Harlekin, der grinsend Amor verspottet. Sein Schlapphut ist grau, 
sein Wams mit KartenblattiTn besät tmpurtnntc und besonders durch den 'bei den wenigen bekannten Wiederholungen in der Regel 
fehlenden) Harlekin im Hintergrund sehr seltene Gruppe von k<>sthclicm Humor und viel Bewegung. Meinen, hcroldisrlic Epoche. 

fÜMf ij cm. Breite iS cm, 'fiele fi*i»»m 

Siehe Tafel CIL 

Veriil. Karl It. rliug: Das Meißener l'otteSan und seine ('■eschichlc, 1-ehjMfc 1910, Seile SS, Tafel XXI. 
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449 Flacon, gebildet durch einen Harlekin. 

Vor dem vasenförmigen Kori>er des Flacotis .-»teilt mit lachendem Gesicht ein Harlekin in buntfarbigem Wams und rosa 
und gelb geteilten Beinkleidern Seine Rechte ist zum GruUe erhoben. Mcilien. Mit Schwertermarke. HMe • cm. 

450 Pot de chambre. 

In ovaler, nach vom »ich verjüngender Form, gegen die Mitte zu eingedrückt. Der Henkel wird durch einen Iwaunen, mit 
Hlumen und einem freigearbeiteten, gelb und schwarzen Vogelehcn gezierten Zweig gebildet, welcher beim Zusammentreffen mit dem 
oberen GcfaUrand sich teilt, mehrfach verästelt und beide Wandungen mit Kankcnwcrk und frcigcarbcitctcn Hlumen und Blattern über- 
zieht- Der vordere Teil der Wandung ist mit einem Nachtpfauenauge und anderen, weniger beliebten Insekten in Huntmalcrci reich 
geschmückt. Kulturgeschichtlich interessanter Gegenstand, auch dadurch, daJi der Vorbesitzer denselben bei festlichen Gelegenheiten 
seinen Gästen als Saucierc zu präsentieren pflegte. Mcilien. älteste Epoche. Ohne Marke. Höhe r ) cm. Breite 20 an. 

Siehe Textabbildung. 

Ausgcstcllr: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 





Nr. 45° 



B. Andere deutsche und österreichische Marken. 
I. Nymphenburg. 

45 1 Kostumfigur. 

Kiiie Dame in lebhaft tanzender Bewegung, da* linke Hein graziös nach vom gestellt, hebt mit der Linken leicht den krinolin- 
aitig erweiterten, lilafarbigen, mit naturalistischem Moiremuster gelierten Rock, während sie die Rechte, enuiwecliend den Bewegungen 
des Menuetts ihrem (gedachten! Partner entgegenhält. Das tief ausgeschnittene Mieder int dunkelgelb und ebenso wie der Rock mit 
blauem Besatz verziert. Lange, faltige, weiße Spitzen fallen über den von den kurzen Armein frei gegebenen Unterarm. Der graziöse 
Körper tritt trotz der reichen Gewandung überall plastisch hervor. Nymphenburg- Mit Marke: Rautenschild. 'Hjlie 20 ML 

Siehe Tafel I.XIX. 

Abgestellt : K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 

45 2 Tanzender Harlekin. « 

Ein Harlekin in lebhaftester Bewegung erhebt tanzend den linken Kuli weit über den zierlich geschwungenen Rokokosockcl. 
Mit der Linken rafft er den schwarzen, von der Schulter gleitenden Mantel; mit der Rechten greift er. das Haupt nach rechts geneigt, 
grulicnd an die gleichfalls schwarze Kapuze. Eine faltige Halskrause fallt über das graue Wams, welches durch eine breite. Bordüre 
mit Blumenmotiven belebt und durch ein malerisch geschlungenes, wcill und schwarz gesticiftes Tuch zusammengehalten ist. Schwarze 
Schlcifenschuhc. Das Ganze ein keck gelöstes Bravourstück in Schwarz, Grau und Weib. Der Tanzer von packendem Leben. 
Nymphenburg. Marke: Rautcnschild. Hebt Ijftir. 

Siehe Tafel LXIX. 

Vergl. Dr. Georg Hirih: Fnrmenschatz 1R9J, Nr. .10. 
Au»gcstcll<: K Kunstgewerbe-Museum, Herlin ir,04. 

453 Sitzender Hund. 

Eine lebensvoll modellierte l>ogge kratzt sich mit dem llmtcrfuß am Kopf Ohne Bemalung Nymphcnburg. Ohne Marke. 

HM« 6 ein. Läuft 11 em. 
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454 Springender Hund. 

Eine flott modellierte Dogge setzt in lebhafter Bewegung über einen Baumstumpf. Ohne Bemalung. NymplienlMirg. i Ihne Marke 

Höht i> QU, Ungt 11 cm. 

Provenienz: Kollektion Dr. Georg Hirth, München. 

455 Liebesgruppe: Der stürmische Galan. 

Neben einer Steinbank unter naturalistisch gehaltenem Baumstumpf ist ein junger Mann in kurzer, ziegelroter, aul den 
Achseln lichtblau garnierter Jacke und gleichfarbiger Kniehose in leidenschaftlicher Bewegung vor einer Dame aufs Knie gesunken 
Die Linke auf» Herz legend, scheint er ihr seine Liebe zu beteuern, wahrend gleichzeitig die keck ausgestreckte Rechte den rosafarbigen 
Mantel von den Schultern des Madchens zu streifen bestrebt im. Aufschreiend vor Schrecken und den Zudringlichen, dessen leere, 
umgestülpte Hosentasche wohl auf einen Abenteurer schnellen laßt, mit beiden Händen abwehrend, ist die Dame im HegiilT. von der 
Bank zu sinken. Kin Putto mit Kocher und Bogen schlagt heftig auf den Knieenden ein. Der Kocaillcsoekcl ist mit Gras und 
farbigen Reliefbluraen nach MciDcncr Manier dekoriert. Die prachtvoll glasierte Gruppe ist mit ungewöhnlicher Verve meisterhaft 
behandelt und als freistehendes Zicrsttick gedacht, denn die kühnen Konturen zeigen auf allen Seiten die gleiche Bravour. Nymphen- 
burg. Mit Marke: Kautenschild. Höht 16 cm. Breill ty cm. 

Siehe Tafel XCIII 

Provenienz: Kollektion Dr. «cor* Hirth, Manchen. 

Vergl. Georg Swarzenskr: »Altes Porzellan in ;Kunsl und Künstler«, Jahrgang J904. Band VIII. Seite ja 7. Herlin, Verlag 
von Bruno Kassirer, 

Dr. K. Rosenhaum: Das Europäische Porzellan des XVIII. Jahrhunderts (Keramische Monatshefte 100 1, Heft Seile 107). 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe- Museum, Herlin 1004, 

456 Brüle-parfum in Form einer mit üppigem Rocaillevverk geschmückten Deckelvase. 

I>ie oben eingeschnürte Wandung ziert beiderseits in feinster lluntmalcrci je eine von einer rcliefierten Kartusche umrahmte 
reiche Flulilandschaft mit figürlicher Staffage Eine aulicrst flott modellierte, aufsteigende Kartusche mit zartei, mehrfarbiger, reich mit 

Gold gehöhter Bemalung bildet den Deckel. Henkel und Kulic aus Kocaillcwcrk gebiklct. Nvmphcnburg. Mit Marke: Kautenschild 

lauf dem kleineren Henkel). Höhe j/'fi AM, Httilt 17 cm. 

Siehe Tafel LXXXVII. 

Provenienz: Aus dem Besitt des Grafen von Leyden. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1004. 

457 Putto, darstellend den Herkules. 

Die lebendig modellierte Figur halt in der Linken die Keule, von ihrem Haupt tlutet, den Kurpcr rückwärts verhüllend, das 
l.owenfell. Ohne Bemalung. Nymphenbutg. Mit Marke: Rautenschild, Höht fo'fs cm. 

Provenienz: Kollektion Di. Georg Hirth. München. 

458 Putto, darstellend die Minerva. Gegenstück zu voriger Nummer. 

Das nach rechts gewandte Haupt mit einem Helm bedeckt, lialt die Gottin in der Linken den mit dem Gorgonenhaupt 
gezierten Schild. Ohne Bemalung. Nymphenburg. Mit Marke: Rautenschild (unter dem Gorgonenhaupt auf dem Schild). 

Höht tiH»tm. 

Provenienz: Kollektion Dr. Geoig Hirlh, München. 

459 Figur aus der italienischen Komödie. 

Ein älterer Mann mit schwarzem, vorn spitz zulaufendem Barett, schwarzem Mantel, hochrotem goldgesäumtem Kock, eben- 
solcher Kniehose, lachsfarbigen Strumpfen und gelben Schuhen bekleidet. Die Hände auf dem Rücken, den Oberkörper vorgebeugt, 
blickt der Kostümierte, den Mund wie zum Sprechen geöffnet, nach links. Nymphenburg. Mit Marke: Kautenschild. Hohe rS em. 

Siehe Tafel UCXVB. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum. Berlin 1004. 

460 Dame mit Fiaschetto. 

Eine schlanke Frauengestatt, den Kopf mit zum Sprechen geöffnetem Mund nach rechts gewandt, tragt in der Linken eine 
Flasche mit Korbgeflecht. Ihre Rechte hat das rosafarbige Kleid leicht gerafft. Um ihre Schultern schmiegt sich eine dultige 
schwarze Mamille, deren blumiges Muster in klarer Federzeichnung hervortritt. Nymphcnbtirg. Mit Marke: Kautenschild. Höht 2o' »r«t. 

Siehe Taiel LIV. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museuni, Berlin 1904. 

IO 
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461 Männerbüste, den Winter darstellend. 

Auf kreisrundem, profiliertem Sockel, dessen Mitte die Marke in einer Kocaillekartuschc trägt, erhebt sieh die ungemein 
realistisch und flott behandelte Büste eines alten, bärtigen Mannes, welcher nach rechts blickt. Das ziegelrote, peLzverbramte Wams 
yrird durch das tiefe Blau des von der linken Schulter malerisch hcrabfliclicnden Mantels gehoben. Die phantastische Kopfbedeckung ist 
gleichfalls ziegelrot und mit Pelzwerk gefuttert, lim Muff überschattet den Sockel. Nymphenburg. Mit Marke: Kauten schild. 

Höhe tj cm. 



Siehe Textabbildung 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Kerlin 11104. 



462 Frauenbüste, den Sommer darstellend. Gegenstück zu Nr. 461. 

Auf einem Sockel, wie hei der vorigen Nummer beschrieben, erhebt sieb, von tiefrotem Tuch malerisch drapiert, die Üppige 
Rüste einer jungen Prau. deren lehensvoller, durch einen grünen Hut vorteilhaft gehobener Kopf sich nach links wendet. In der Gegend 
<les tief ausgeschnittenen rosafarbigen Mieders fallt eine Garbe, flankiert von einer Sichel als Attribut des Sommers über den Sockel- 
rand. Nymphenburg. Mit Marke: Kaulensrhild. Hiht if cm. 

Siehe Textabbildung. 

Auagestellt: K. Kunitgewetbe-Museum, Berlin 1904. 




Nr. Nr. 461. 



463 Amor der Weltenbezwinger. 

Den Köcher auf dem Rücken, um die Hüften ein goldiges, grün gefüttertes Kaltcnturh. die Augen verbunden mit weißer 
Binde, steckt der geflügelte kleine Gott die blau getönte, mit Schlössern, Schiften und Wäldern belebte Weltkugel in sein weitmaschiges 
Netz. Modellierung, Glasur und Dekor dieser Kleinigkeit durften zu dem Schönsten zahlen, was die Nymphenburgcr Manufaktur 
hervorgebracht. Die Behandlung der 1-TeUchtune insbe-sundere ist wohl selbst von den Meißener Künstlern der Blütezeit kaum jemals 
in dieser Vollendung geübt worden. Nymphenburg. Mit Marke: Rautenscttild. Hvkt 11 >m. 

Siehe Tafel t.XXX (oben rechts). 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum. Merlin 1004. 



464 Ein Putto, darstellend Neptun, liegenstück zu Nr. 463. 

Auf felsigem moosbewachsenem Sockel, über welchen sich aus einer l.'rnr Wasser ergielil, sitzt, nur wenig mit gelbem 
Faltcntueh hekleKlet, der l'utto, dessen Haupt von breitem I .orheerkranz umrahmt ist. Xymplieiihurg. Ohne Marke. Hahr II cm. 
Siehe Tafel I.XXX. 

Provenienz: Kollektion lir. (ieurg Hirlh. München. 

465 Putto, darstellend Jupiter. 

Auf wolkigem Sockel ruht, das Haupt von nackiger Krone umgeben, der kleine Gott. Seine Rechte umschlingt den Adler, 
die Linke schwingt ein Bündel ruckender Blitze Ohne Bemalung. Nymphenburg. Ohne Marke. HÜ$ Ii cm. 

Provenienz: Kollektion Mi. Ccorg Hirth. München, 
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466 Putto, darstellend einen Faun. 

Auf einem Baumstrunk sitzend, blickt der Faun in lebendiger Bewegung 
den er in der erhobenen Rechten halt. Ohne Bemalung. Nymphenburg. Ohne Marke. 

Dr. Georg Hirth, München. 



Höhe 11 cm 



467 Ente mit ihren Jungen. 

Auf rundem, mit Blattwerk und einem kleinen Fisch dekoriertem Sockel hteht eine naturalistisch 
bemalte Knie ihre vier Jungen schlitzend. Nymphrnburg. Mit Marke: Rautenschild (rückwärts). 

Höhe 7'' cm. Breite -'item. 

468 Griff eines Spazierstock.es. 

Derselbe wird durch die lebensvolle Büste eines jungen Mädchens gebildet, das eine rote Rose 
im Haare hat. Unten KocaiOeschnörkel. Ungemein reizvolles und seltenes Stück. Nymplvcnbuig. Mit Marke. 

Siehe Textabbildung. Höhe ?"< cm. 




II. Rudolstadt. 

469 u. 470 Zwei Fruchtteller. 

Gebildet aus je einer großen lilafarbigen, von Wcinblattcm flankierten Bllltc. Mit Marke, hinge 20' >cm, Breite Jy' < 
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Saum, über welchem «ich in 



10. Frankenthal. 

Tänzerin. 

Ein krinolmartig getauschter, unten Rezackter, wailer Rock mit diskretem 
Anordnung minutiöse Strauüclien in erhabener Arbeit — offenbar als Stickerei gedacht — 1 
gezackten und ähnlich dekorierten Tunika bedeckt. Letztere, an der Taille sowohl vorn wie rückwärts gerafft, fallt, die Mitte frei- 
lassend, seitwärts in zwei ungemein anmutigen Klügeln fast bis zu den Knien. Das tief ausgeschnittene, blaugesaumtc Mieiler ist am 
goldgefaßte Türkise belebt, und endet in enge kurze Ärmel, die am Ellbogen mit einer weitbauschigen Hülle dreifacher 
Auf dem ä la Pompadour frisierten Köpfchen der Tänzerin sitzt kokett ein vorn zurückgeschlagene», 
1 Häubchen, von welchem ein schmales Tuch, in der Mitte von blauem Bandclicr gehalten, luitig hcrabflatlert. W'eiUe Schuhe 
mit goldenen Schnallen und ein am Busen befestigtes SträutJchen vervollständigen das ungemein liebliche Kostüm. Lieblich wie dieses 
sind auch der Gesichtsausdruck und die Bewegungen des Mädchens, welches die rechte Hand graziös vorgestreckt und den rechten 
Fuß Uber den winzigen Kocaillcsockel hinaushebend, ein Bild sprühenden Lebens darstellt und zu den reizvollsten Verkörperungen einer 
F;pocbc zählt. Frankenthal. Mit Löwenmarke. Hohe 2) em. Breite t& cm. 

Siehe Tafel XCVIII. 

Provenienz: Knilektion t)r. Georg Hirth, München. 

Vergl. Professor Dr. Oskar Bie: »Dos Ballett« in rDic Literatur«, Jahrgang 1904, Novemberheft, (Herausgeber: Professor 
Georg Brandes, Berlin.) 

Dr. F, Rosenbaum: Da.« Kurnpaische Porzellan des XVIII. Jahrhunderts (Keramische Monatshefte 1904, Heft 7, 

Seite ,05 ff), 
(iartenlallbe 190a, Heft ». 
Ausgestellt * K Kunstcewerbe-Museun 



472 Ein BQstchen, den Sommer darstellend. 

Hin lebensvolles Kraucnknpfehcn. unter keck zurückgeschlagenem gelbem Hut hervorblickend, sitzt auf graziösen, halb entblößten 
Schulten», über welche ein flott drapiertes und mit zarten Strcubllimchen dekoriertes Manteltuch fallt. Frankcnthal. Mit Marke. /Mi- 9 cm. 
Siehe Tafel XC. 

l'roveniei«: Kollektion Dr. Georg Hirth, München. 

K. Kunstgewerbe-Museum. Merlin 1904. 
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Ein BQstchen, den Herbst darstellend. Gegenstück zu Nr. 472. 

Ein Jüngling. Weinlaub im Haar und ein rm geblümtes, malerisch geschlungenes Tuch um die 

Mit Marke. 

Siehe Tafel XC 

z: Kollektion Dr. Georg Hirth, München. 
K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1904. 



Brust. I-rankcnthal. 
Höhe » cm. 
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474 u, 475 Zwei Chinesen als Tafclschmuck. 

Auf rocailleartig geschweiften Suckeln kauern in ihren faltigen, durch rosa Gürtel zusammengehaltenen Gewändern zwei 
Chinesen, je ein vasenartiges, mit Blumengirlanden feuert es Gefäß zwischen den gespteizton Deinen haltend. Die Schuhe sowie d»e 

phantastischen Kopfbedeckungen sind bei beiden gelb, während der 
Kock des einen von blauen, derjenige des zweiten v«m karmesin 
roten Stritulkhen belebt ist. Frnnkcnthal. Mit Marke. 

Hihe ld cm. Brrilt Item, 

Siehe Tafel I.. 

Vergl. Dr. Y. Rosenbausu: Das Kuropäische Porzellan des 
XV U I Jahrhunderts (Keramische Monatshefte iqo4, 
Heft 7, Seite 106). 



\ 



476 Tafelaufsatz, in Form eines durchbrochenen 
Körbchens. 

T>er ovale, gegen die Mitte sanft eingeschnürte Körper 
zeigt ebenso, wie der hohe nach oben zu stark verjungte Deckel ein 
übersichtliches, klares Muster von durchbrochener Arbeit. Plian- 
tastische Rnkiikoschnürkel umziehen den Kand des Korhrs, sowie 
des Deckels und teilen den letzteren in zwei Zonen. Auf den 
beiden 1-angssciten des unteren Teils je eine mit Blumenstrüuüen in 
Runtmalerei dekorierte Kartusche. Die Henkel durch Rocaitlewerk 
gebildet. Das Flechtwerk tiefrosa und blau getönt und reich mit 
Gold gehöhl, Sehr seltenes Modell. Frankenthal. Mit l.öwenmarke. 

Hiiht drs Korbn 12 cm. Hohe des 
Dtckrh 20 cm. Ijtngr da Korhrs 2 j cm. 

Siehe Tafel XI.V. 

477 Diana. 

Phantastische Arabesken, welche, einen Baumstumpf um- 
schlingend, aus dem reich gegliederten KocaiUesockcl emporwachsen, 
bilden den Sitz der schlummernden Göttin. Ihr Haupt ruht auf gelbem 
Kissen. Der grungcblümtc Mantel verhüllt nur wenig von der wunder- 
voll modellierten Figur. Zu ihren Fülien neben zwei Aloestauden Köcher und Bogen. Frankenthal. Mit Löwenmarke. Höht 21 cm. 
Siehe Textabbildung. 
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IV. Wien. 

478 Kostumfigur: Dame mit Fächer. 

Mieder und Rock des köstlich drapierten WattcaukostUms zeigt farbige Blumensträuße zwischen uchtrosa Streifen. Das 
seitwÄrts geraffte Kleid Laßt einen gelben, rosa gesäumten Unterrock frei, unter welchem die blauen Schuhe hervorschauen. Figüzchen 
von ungewöhnlichem Liebreiz in Gesichtsausdruck und Bewegung. Ohne Marke. Höht 17' » <r«t. 

Siehe Tafel XI.IV. 

Vergl. Dr. F. Rogenbaum: Das Europäische Porzellan des XVIII. Jahrhunderts (Keramische Monatshefte, lahrgang 1004, 

Heft 6. Seite 95). 
Ausgestellt: K K. Museum, Wien 1904 

479 Gruppe, darstellend einen Mann, dem ein Madchen Wein einschenkt. 

Der Mann trägt hchtgrünen Pelz, rosa Kniehosen, schwarzen Hut und ebensolche Stiefel. Das zu seinen FülScn kauernde 
Kind ein dunkelgrünes Mieder, farbigen Rock nebst gelber pelz verbrämter Mütze- Im Geschmack Tenicrs. Ohne Marke 

Ausgestellt: K.K Museum, Win 1004. HtVtf 14 cm, Breite 12 cm 

480 Gruppe. Mann und Knabe Trauben essend. Gegenstück zu voriger Nummer, 

Der Mann, mit dunkelgrünem langen Rock und ziegelroter Kniehose bekleidet, Irill. auf einer FeUbank silxend, eine Wein 
traul>c mit einem zu seinen FütJen kniernden Knaben; letzterer tragt einen rosa Kitlel und grollen schwarzen Schlappluit Im 
Geschmack Tenicr* Mit Marke Hi'lic 11 im. Birilt l)''cm. 

Aufstellt : K. K. Museum, Wien 1004. 
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V. Fulda. 

481 Grüßender Harlekin. 

Auf randcm, mit Kcltcfblümchcn geziertem Socke) IfcbuiJ. greift <icr Harlekin grüßend an den zuckerhutlormigcn, schwarzen, 
mit zwei gelben Federn geschmückten Hut. Sein Wams ist weiß mit blauer Bordüre und gelbem Gürtel, dte lange Hose vielfarbig 
kariert, itie Schuhe schwarz. Über der ziegelroten Halskrause tritt das Köpfchen ausdrucksvoll hervor. Sehr seltenes Modell Fulda. 
Mit Marke: X Hohe :6cm. 

Siehe Tafel LXXX. 

Ausgestellt : K. Kunstgewerbe Museum, Berlin 1904. 

482 Grüßender Harlekin. Gegenstück zu Nr. 481. 

Auf einem Sockel wie vorstehend beschrieben, .steht der Harlekin in langem schwarzem Mantel, laehsfarbigem Warn», »silier, 
goldgeranderter Halskrause, türkisfarbiger Kniehose und gelben Schuhen. Kinc schwarze groteske Mütze mit schnabelartig ver- 
längertem, in der Mitte gespaltenem Schirm in der Rechten, erwidert er den Grutt seines Partners. Fulda, Mit Marke: X 

Siehe Tafel LXXX. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 1904. 




VI. Fürstenberg. 
483 u. 484 Zwei dreiarmige Wandleuchter. 

Der Körper der Leuchter durch üppiges, graziös geschwungenes Kocaillew erk, welches durch l'almettcn und freigearbeitelv 
buntfarbige Blumen aufs reichste belebt ist, gebildet. Die drei Leuchterarmc von feuervcrgoldcter Bronze, auf welche die Lichthlilsen 
und Manschetten von Porzellan aufgesetzt sind. Vielfarbige Reliefblumcn beleben die Bronzeteile. FUrstcnbcrg. Mit Marke F. 

Siehe Textabbildung. Hölle ij cm. Iltrile )j cm. 



485 u. 486 Zwei dreiarmige Wandleuchter, wie die unter voriger Nummer beschrielxrnen. 

Jedoch mit der Abweichung, daß bei dem mittelsten Lcuchtcrarm auch Lichthupe und Manschetten durch feuervergoldetc 
Bronze gebildet wird. Fürstenberg. Marke F. Höht Breite y/ cm. 
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VII Höchst 

487 KostQmgruppe. 

Ein jugendlicher Herr, als Chinese kostümiert, bekleidet mit karmesinrotem Rock, langem grünem Mantel, gelber Hose, 
gdbroten Schuhen und großem weißem Halskragcn. halt einen Kacher von Pfauenfedern über den Kopf einer Dame. letztere, gleich- 
falb als Chinesin frisiert und gekleidet, tragt 11m das hoch toupierte Haar ein rot gestreiftes Tuch; ein ebensolches Untergewand und 
darüber eine watSe Tunika. (Iber letztere flutet, gehalten durch breiten goldenen Gürtel, ein bis zur F.rde reichender lirhtrosa Mantel 
mit cremfarbigem Kutter, welcher, kokett von den Schultern zurückfallend. Büste und Tunika freigibt. Der Sockel zeigt einen Belag 
von Fliesen in schachhretrmiisterartigcr Anordnung. Bewegung und Gewandung, hauptsächlich aber der unübertrefflich schöne Falten- 
wurf verraten das breite Modellierhol* Melchiors, welcher bei diesem Modell, 
wie wohl bei keinem zweiten, au» spröder Kaolinerde Gewander von Seide und 
Atlas schuf. Höchst. Mit Marke. Hblie iS tm. flreiir iy em. 

Siehe Tafel l» 

Provenienz: Kollektion Df. C«#]J Hirlh, München. 
Vergl. In. F. Rosenbaum: Das Europäische Porzellan des Will. Jahr- 
hundens (Keramische Monatshefte 1004, Heft 6, Seil« o6|. Dieser 
Autor geht so weit, die Gruppe aber die Harlekinifnippen der 
besten Meißener Epoche zu stellen. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1004. 



488 Kindergruppe. 

K.in Knabe in cremefarbiger Jacke und ebensolcher Hose mit blauem 
Gürtel und rosa Schuhen hat seine Linke auf die Schulter eines Mädchens gelegt, 
welche» lächelnd dem lebhafte» Geplauder des Gefährten lauscht. Hut, Mieder 
und Rock des Madchens sind rosa, letzterer von blauen Streifen belebt. Die 
guldgeranderte Schurze ist weiß, die Schuhe gelb. Auf hohem, mit Gras natura- 
listisch dekoriertem Kobensockei Höchst. Modell von Melchior. Mit Marke. 

HAht it cm. 

Siehe Textabbildung. 

Provenienz: Kollektion Dr. Georg Hirlh, Manchen. 
Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin 1904. 




VIII. Berlin. 

489 Dejeuner, bestehend aus Platte, Teekanne. Milchtopf, Zuckerdose, Ober- und Untertasse. 

Die ovale, mehrfach geschweifte Platte läuft an den Schmalseiten in reich gegliedertes Muschelwerk aus. Die Mitte ist durch 
eine Parksrene mit reicher üguraler Staffage in Buntmalerei geziert. Auch die Übrigen Stücke des Services zeigen ahnliche Malereien t» 
der Manier Watteaus. Die Ränder mit Gold gehöht. Berlin. Mit Marke. Hdht der Kanne to cm. Breitt der Plane jf em. 

Siehe Tafel I.XXXL 

490 Rotblättchen. 

Klicken und Schwanz des «-lilankrn Vogels sinil schwarz, der Leih mtltch, die Brust weiß. Seinen Kopf ziert ein rotes 
Häubchen. Der Sockel ist mit farbigen Blattern dekoriert. Berlin. Ohne Marke. Höhe 1$ cm. 



491 Rebhuhn. 

Der naturalUtisch bemalte Vogel steht, den Kopf nach rechts gewandt, in der linken Klaue eine grolle Kcdcr hallend, aui 
felsigem Sockel. Herlin. Ohne Marke. Hohe /*'.'. cm. 



C. Außerdeutsches Porzellan. 



I. Sevres und andere französische Marken. 

492 Tasse mit Untertasse. 

Der tiefblaue Fond der Obertasse ist am oberen, derjenige der Untertasse am inneren Rand durch einen breiten Uankcnfno 
in Reliefgold geziert. Naliezu die Hälfte der cylinderformigen Wandung der Obertasse wird durch ein großes ovales Medaillon ein- 
genommen, welches in zarter hochkünsüerocher Runtmalerei eine anmutige Frauengcstalt, umschwebt von Amoretten in blumenreicher, 
durch Taubchen belebter LaniUcliaft zeigt. Auf dem Boden der Untertasse ein zucke* Medaillon mit ähnlicher Darstellung. Sevres 
Mit Marke (1782) und den Merkzeichen des Malers und des Fonddekorateurs 

Höhe ft'li tm. Durchmesser der fTürrf«rtr 61* tM. Durchmesser der Vnlerlitise 14 cm. 

Siebe Tafel I.III. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe- Miucuoi. Berlin 1904. 

493 Runde Schale mit grünem Fond. 

Der Rand ist in gleichmütigen Zwisclkenraumen maßig eingedruckt 
und erscheint hierdurch gewellt. Das in zarter Runtmalerei die Mitte de» 
Rodens bedeckende Straußchen Ltt von einem en reitet" ausgeführten, von 
Rocaillevvcrk und Blumen gebildeten Kranze umschlossen. Drei muschelfbrmige, 
in der Mitte gleichfalls mit Buntmalerui gezierte, an den Rändern reich mit 
Gold dekorierte Medaillons beleben den inneren Schalenrand. Zwischen den 
einzelnen Medaillons tritt der herrliche ticfgnlne Fond hervor. Auf der Außcn- 
scitc des Randes dieselbe Kaumciotcilung- Hesonders bemerken.-» er t. Die Be- 
handlung des Goldes. Sevres. Mit Marke (176b). Höhe j cm. Durchmesser 2) cm. 

Siehe Textabbildung. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin i<)04. 

494 Tafelzierstück. 

Mit einem ovalen, mehrfach geschweiften Plateau sind zwei nach unten 
sieh verjüngende, durch flache Deckel abgeschlossene Gefäße fest verbunden. 
Das Ganze wird durch zahlreiche Sträußehen in Buntmalerei (teilweise in blau geränderte Kartuschen eingelassen) belebt, Sevres. 
Mit Marke (1780) und Marke des Dekorateurs. Höhe fem. Länge jo cm. 

Siehe Tafel LXXV. 

495 u. 496 Zwei runde Schalen mit Fond Kose Dubarry. 

Der sanft geschwungene Rand ist mit dem diskret leuchtenden Rose Dubarry bedeckt und oben mit Gold bordiert. FJn 
Kranz von goldenen Palmcttcn, sechsfach durch Blumenzwcige in Goldrelief unterbrochen, umschließt die weißgrundigen Medaillons 
des Böllens, »elcher mit Blumen und Fruchten in Buntmalcrci aufs reichste dekoriert ist. Sevres. Mit Marke (1775). sowie mit den 
Merkzeichen des Blumcntnatcrs, Fondmalers und Golddckoratcurs. Hervorragende Prachtstucke. Höhe j'ufiw. Durchmesser 22 cm. 

Siebe Tafel LXXV. 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Berlin n-04. 

497 Bonbonniere in Form eines Frauenkopfes. Mit französischer Montierung in Gold. 

Das anmutige Kupfchen ist durch eine Gesichtsmaske, unter welcher zwei die Augen bildende Brillanten hervorrunkcln. 
bedeckt und von einem gouflrierten Haubchen mit rotem Band und minutiösen Straußehen geschmückt. Montierung : In Gold und 
zwar sowohl am Rande des Haubchens wie an der Öffnung der Bonbonniere, hier in reichster und geschmackvollster Ausführung im 
Kokukosiil. Der von einem Moostopas gebildete ovale Deckel trägt die Inschrift: »Votrc amitic fait mon bonheurc.- Mcnccy. 
Ohne Marke Höhe f'U cm. Breite 4 cm. 

Siehe Tutel LVL 

Vcigl. Kunst und Kunsthandwctk , Monatsschrift des K. K. osterr. Museums für Kunst und Industrie, V|l. Jahrgang 1904, 

Hell 3 und 4, Seite 184. 
Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung. Paris luoo. iBcschkVt vom Voibcsitrer. | 

K. Kunstgewerbe-Museum. Berlin 11-04. 
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II Englische Marken (Chelsea.) 

498 Bonbonniere, gebildet durch einen Putto mit Lämmchen. 

Auf blumiger Wiese ruht, ein braun geflecktes [.amtlichen mit einem Halsband schmückend, den Bogen in der Linken, ein 
geflügelter Amor, bekleidet mit karmesinfarbigcm Faltcntuch. Das Bandelier de« grünen Kochers tragt die Inschrift : ■ Pen«» ä moi. < 
l>er ovale Deckel zeigt auf beiden Seiten zarte Buketts in Huntmalerei, da* Innere der Bonbonniere ist mit Streublumen dekoriert. 
Montierung in Gold. Chelsea. Ohne Marke. Mfc /*A«W. «röte f cm. 

Siehe Tafel LVI 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe-Museum, Hcrlin 1904. 

499 Anhänger, gebildet durch einen kleinen grün und blauen Papagei mit roten Flügeln. 

Die Kehrseite des Sockels dient als Petschaft, der obere Teil desselben zeigt die Inschrift: «Pour la plus l>elle.< Chelsea. 

Mit 2 cm. 

500 Doppel- Flacon, gebildet aus Hahn und Papagei. 

Kin Papagei mit buntem, hauptsächlich rot und grün gesprenkeltem Gefieder sitzt neben einem weiß und schwarz gefleckten 
Mahn. Der gewölbte Sockel ist oben mit Streublumen, auf der hohlen Innenseite mit einem Blumenbukett m BuMmalcrci dekoriert. 
Montierung in üold am Fuße des Sockels und am Einguß; dort auch die Inschrift: »Charmante Mignon.« Chelsea. Ohne Marke, 

Hr/if i-wi. 

Siehe Tafel LVI 

Au«grsleilt : K. Kunstgewerbe Museum, Berlin 1004. 

50 1 Flacon, gebildet durch eine Fasanenhenne und deren drei Junge. 

Die Kopfe der Alten und zweier Jungen beweglich und als Abschluß rler in Gold montierten Kinglisse gedacht. Die Vitgel 
naturalistisch in gesprenkelten Karben gezeichnet. Der Sockel mit Streublumen dekoriert Chelsea. Ohne Marke. Hiht 7 im. 

Siehe Tafel LVI. 

Ausgestellt: Retrospektive Ausstellung, Paris 11)00, (Ilesrhickt vom Vortiesitier. 1 
K. Kunstgewerbe Museum, Hcrlin 1904. 




III. Capo di Monte; Venedig. 

502 Zuckerdose. 

Der cylinderformigc Korper ist ebenso wie der leicht gewölbte Deckel mit zahlreichen, in larbig gemalten Haehrebcfs zum 
Ausdruck gebrachten Darstellungen aus der Mythologie 1 Apollo als Drachentoter, Apollo und Marsyas etc.) bedeckt. Den Deckel 
bildet eine Blume. Bemerkenswert durch die Schärfe des Keliefs und durch die Tiefe der Farben. Capo di Monte. Ohne Maike, 

Höht 10 cm. 

Sie le Tafel I VI :,H unten) 

Ausgestellt: K. Kunstgewerbe Museum, Herlin 1004. 

503 Kanne in Form eines Vogels. 

Rucken und Brust desselben sind rot, die Flügel violett mit giunen -Spitzen, der Kopf bläulich. Der Henkel der Kanne 
wird durch einen vom Sockel bis zum Kopf des Vogels aufsteigenden, oben in Laub und Fruchte auslaufenden Ast gebildet. 
Venedig. Ohne Marke. HUt 13 cm. 



D. China. 

504 Vase. 

In dem lieflilauen, mit Gold gehöhten Fond des nach unten verjüngten Vaseilkbrper* sind drei große, farnkrautartig 
geformte Felder aufgespart. Zwischen den letzteren am Fuß und am HaU je drei »eitere viereckige, kleinere Felder. Alle diese Flachen 
durch Pflanzen um! Blumen in Buntmalerei aufs reichste belebt. Auf dem ahnlich dekorierten, hutfurmigen Deckel ein smaragdgrüner, 
sitzendei Drache aU Deckelknopf. China Ohne Marke. Hohe (4 cm. fturriimttifi 2) cm. 

Siel« TcstabbiMung. 

Piovenienz: Aus dem Bcsit< der Matquisc Donghi, Genua. 
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505 Große Platte. 

Auf neilicm, in der Mitte vertieftem Kond hebt .iich ein Stilleben ab, bestellend aus Vase mit Sockel, buntfarbigen Papier 
rollen und phantastisch dekorierten Körbchen; alles dies von Blumen und Blattwerk umrankt. Die phantastisch gegliederte Dekoration 
«lex Rande* zeigt ein reiches Blumenmuster, in welchem die Päonie dominiert China. Ohne Marke. Dnrclimrn.tr 19 cm. 

506 Kleine Vase. 

Oben eingeschnürt. I >ct Körper auf goldpiinktiertcm (mind mit nicht weniger als einunddreißig minutiös und fein gezeich- 
neten chinesischen Ku-aümhgurcn bedeckt, Die Muster .sämtlicher Gewänder verschiedenartig- Oben und unten je ein breiter Fries 
mit wechselnden Motiven. Will. Jahrhundert. Höhe 1 1 cm. 

Provenienz: Aus der Kollektion des Kommenden rata Seeger, Herl in. 

Ausgestellt vom Vorgenannten: K. (slaspalast, München 1894. 

507—509 Garnitur von drei Vasen. 

Die als Mittelstuck gedachte Vase hat die Körnt einer ungeheueren Kichcl. Das weit ausgebauschtc Untcrtetl, in der Mitte 
eingeschnürt, ist ebenso wie der obere Teil und der spitz zulaufende Deckel mit farbiger figürlicher Malerei — dominierend tiefgninc 
Töne — in reicher l,and$chaft deknriert. Die beiden al« Scitcnstückc dienenden Vasen zeigen am Kuli und beim Beginn des langen 
Halses zwei breite, mehrfach von Medaillons durchbrochene Streifen in Gitterwerk. Zwischen denselben eine figurenreiche farbige Dar- 
stellung, welche auch auf dem Halse wiederkehrt Ohne Marke, Hi'bf der mittleren Vau 6j cm. Höhe der uillichcn i'itten <W tm. 
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